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U NAIIINGIOIE EIDEILBEROER ZEITUNG

London erkennt die Berechliqung der Gorontieforderungen Adendues an

London . Das deutsche Problem ist durch die
Interviews Dr . Adenauers und die darin
wiederum aufgeworfene Frage der Sicherheit
Westdeutschlands erneut in den Mittelpunkt der
Diskussion der englischen Presse getreten . Zu
dem Interview des Bundeskanzlers sind im For -
eign Office Erklärungen abgegeben worden , die
darauf schließen lassen , daß auch von englischer
Seite das letzte Wort zu der von Dr . Adenauer
aufgeworfenen Frage noch nicht gesprochen
Worden ist .

Das Foreign Office sei mit dem Studium dieses
Problems beschäftigt . Man müsse immerhin
sagen , daß die Verpflichtungen , welche die Unter -
zeichnermächte des Atlantikpaktes übernommen
haben , die gesamteuropäische Verteidigung um -
fassen und dadurch auch den Sicherheitsbedürf -
nissen Westdeutschlands entsprechen würden .

Der Bundeskonzler vor der CSU
München . In einer Aussprache vor dem Wirt⸗

schaftsbeirat der bayrischen CSU erklärte Dr .

Adenauer , daß es in Europa kein einziges
Volk gebe , das so überzeugt von der Notwendig -
keit einer europäischen Föderation sei wie das
deutsche .

Er kritisterte die mangelhaften Vollmachten
der Beratenden Versammlung des Europarates .
Groſßibritannien , das dem europäischen Unions -

Gedanken „ eine sehr kalte Schulte gezeigt “ habe ,
80 sagte er , sei für diese „ unmögliche Konstruk -
tion “ eingetréten . Zur Saarfrage stellte er
erneut fest , daß das Saargebiet deutsches Ge -

biet sei , was dadurch bewiesen werde , daß man
die Sas hevölkerung „ hermetisch von jedem
Verkehr
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Adenduers ausgestreckte Hand
Ein neues Interview

Homn . Bundeskanzler Dr . Adenauer hat dem

Vizęeprä - llenten von „ Uniteg Preß “ für Europa ,

A. 1 Bredford , ein Sonderinterview gegeben , in
dem er die Bildung eines europkischen Parlaments

mit Wirklicher Machtbefugnis als das einzige
Mittel bezeichnete , die Zerstörung Europas durch

einem neuen Krleg zu verhindern . Deutschland

sollte in dieses europäische Parlament als voll -

berechtigtes Mitglied eingeladen werden .

Der Kanzler erklärte , daß es die Aufgabe
Amertkas sei , seine Machtstärke gegen das seine

Einigung widerstrebende Europa zu verwenden .

Die einzelnen europälschen Länder seien für sich

genommen zu schwach , um die große Politik ent -
scheidend zum Frieden hin beeinflussen zu kön -

nen . In dieser Situation bilde der europäische

Kontinent , machtlos und ohne Halt , eine ständige
Gelfahr für die Welt . Darum müsse die Europa -
Union ein Parlament erhalten , das einen großen
TPeil der Führung in die Hand bekommen müsse .

Gegenüber Deutschland sollte endlich einmal ein

Strich unter die Vergangenheit gezogen werden .

Ein Fünfzig - Millionen - Volk im Herzen Europas
und in wichtiger Position an der europäischen
Front müsse ein gleichberechtigter Partner der

europäischen Familie sein .
Die europäischen Länder seien infolge jahr -

Hundertealter Zwistigkeiten nicht zu einer ge -
meinsamen Lösung ihrer Schwierigkeiten gekom -

men . England erkenne heute noch nicht , daſz
seine Zukunft mit Europa stehe und falle . Frank -

reich aber habe offenbar Angst vor Deutschland .

schließe “ . Er wies darauf hin , daß die Saar -
krage den Beitritt Deutschlands zum Europarat
erschwert habe . Zu dem Gegessatz zwischen Ost
und West erklärte Dr . Adenauer , daß eine Ver -
ständigung zwischen diesen beiden Gegensätzen
auf keinen Fall auf dem Rücken Delitschlands
ausgehandelt werden dürfe , und er forderté er -
neut eine Sicherheitsgarantie für die
Bundesrepublik .

Wenn die Bundesrepublik Künktig ihre sozi -
alen Verpflichtungen gegenüber den Staatsbür⸗
gern erfüllen wolle , müßten die Besatzungs -

kosten im übernächsten Jahr entscheidend ge -
senkt werden . Dr . Adenauer erklärte abschlie -

gend , daß dem jetzt anlaufenden Arbeitsbe -

Schaftungsprggramm voraussichtlich ein zweites

folgen werde , das bereits in Vorberei -
tung sei .

Der Bundeskanzler hatte eine einstündige Un -
terredung mit dem bayrischen Ministerpräsi -
denton Dr . Ehard . Es wurde kein Kommunique
heruusgegeben . Anschließend besuchte Dr . Ade -
nauer den Erzbischof von München , Kardinal
Faulhaber .

Deulschlund in Marshollplon - Exekutive
Heute Eröffnung der Ratstagung der OEEC

Paris . Am Dienstag beginnt in Paris eine
Ratstagung der europäischen Marshallplan -
Organisation , zu der Vertreter sämtlicher 18
Marshallplan - Länder erschienen sind . Für die
Bundesrepublik nimmt Vizekanzler und ERP -
Minister Blücher , der seit Sonntag in Paris
weilt , an der Tagung teil Der Rat der europäi -
schen Marshallplan - Organisation wird diesmal
einen umfassenden Bericht des politischen Ver -
mittlers der Organisation , des holländischen
Außßenministers Stikker , entgegomehmen ,
und sich vor allem mit Fragen der inneren Re -
form der europäischen Marshallplan - Organisa -
tion beschäftigen . Der bisherige Konsultativrat
soll in ein Exekutiv - Komitee verwandelt wer⸗
den . Außerdem ist geplant , den Posten des poli -
tischen Vermittlers und des Präsidenten der
Organisation zusammenzulegen . In Kreisen der

mit dem übrigen Deutschland ab - Heuropäischeen Marshallplan - Organisation rech -
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des Bundeskanzlers

Wenn man aber Fupcht vor jemand hHabe , darm

wWüre es klug , ihn zum Freund und Partner zu
mäachen . Das sei die bestèe Grundlage . Er hahe als
Bundeskanzler immer wieder die Hand Frank -
reich hingestreckt und sie sei immer wieder zu -

rückgewiesen worden . Wenn Frankreich glaube ,
nicht in eine engere Gemeinschaft mit Deutsch⸗
land treten zu können , dann könne es dies ja
zusammen mit England tun . Das Wichtigste sel

die Ueberwindung des ewigen Mißtrauens und

ein neuer gemeinsamer Anfang . Er sei jedenfalls
der Melnung , daß die Lösung politischer Pro -
bleme leicht werde , wenn zuerst einmal die wirt -
schäftlichen Probleme gelöst seien , die au eine
raschen Entscheidung zwängen .

net man damit , daß auch Deutschland in das

Exekutiv - Komiteèe aufgenommen werden wird ,
Was gegenüber der bisherigen Situation einen
großßzen Fortschritt bedeuten würde .

Auch Bevin ist in Paris einegetroffen .

Königsfrage immer noch ungelöst
Genk . Der belgische Verteidigungsminister

Deveze , der vergeblich versucht hatte , die

belgische Regierung neu zu bilden , schlug in
einer anderthalbstündigen Unterredung in

Pregny dem belgischen König vor , für kurze
Zeit auf den belgischen Thron zurückzukehren ,
dann aber zugunsten seines Sohnes abzudan -
kKen. König Leopold lehnte diesen Vorschlag
jedoch ab mit der erneuten Feststellung , dah
er nur auf Grund eines Parlamentsbeschlusses
ubdanlcen werde . Deveze wird nunmehr voraus -
sichtlich seinen Auftrag zur Regierungsbildung
zurlückgeben und man rechnet damit , daß es in
Brüssel zur Bildung einer christlich - sozlalen
Einparteien - Regierung kommen wWird.

Geten Abbau deutscher Rüstungsbetrlebe
Washington . Angesichts der Schaftung einer

Armee in der Sowietzone sei es von lebens -
Wichtiger Bedeutung , den Abbau deutscher
Nüstungsbetriebe , die für die Zivilversorgung
arheiten kännen , einzustellen , erklärte der re -
publikanische Senstor Kenneth Wherry am
Montag in Washington , Wherry berog sich auf
die Feststellungen des amerikanischen Hohen
Kommissars in Deutschland , John MecCloy ,
der nach einem erst am Sonntag veröftentlich -
ten Bericht vor dem Bewilligungsausschuß des
Repräsentantenhauses festgestellt hatte , daßb in
der Sowietzone eine deutsche Armee von 45 000
Mann bereitsteht , die leicht auf eine Stüärke
von 300 000 Mann gebracht werden könne .

Hohe Militärs des Ostblochs in Budapest
Abordnung der Sowietzo nenrepublik ohne Offlziere

Budapest . Die Feiern zum fünften Jahrestag
der Betreiung Ungarns durch die Rote Armee
kaͤnhren zu einem Treffen hoher Militärs aus
der Sowjetunion und den Volksdemokratien in

Budapest . Die Sowietunion ist Aurch Marschall
Woroschilov und den Sowijetdelegierten
im Kominform , Michael SusslOowW , vertreten
Aus den Volksdemokratien sind die Verteidi -

gungsminister oder Stellvertreter sowie die

Chels der Generalstäbe in der ungarischen

Hauptstadt erschienen . In der Delegation der

Auflösung des Londtogs qefordert
„ Deutsche Gemeinschaft “ beantragt Vollksbegehren

Stuttgart . ( LWb ) Der Vorsitzende der „ Deut -

schen Gemeinschaft “ in Württemberg - Baden ,

Finanzminister a. D. Dr . Wilhelm Mattes , be -

antragte in einem Schreiben an das württem⸗

bergisch - badische Innenministerlum die Zulas -

guntz eines Vollesbegehrens zur Auflösung des

Landtags . In dem Schreiben heißt es , die zahl -

relchen Korruptionställe in Württemberg - Baden ,

die nahezu alle Ministerien beträten , hätten eine

rasche und erschöpfende Untersuchung ertforder -

lich gemacht . Der Landtag habe jedoch die hier -

tür erforderlichen Voraussetzungen nicht ertüllt ,

weil in ihm keine unabhängige und wirkungs⸗

volle Opposition vertreten sei . Die Regie -

rungspartelen selbst,müljten kür die Mißistäünde

In der Staatsverwaflung mitverantwortlich ge⸗

mächt werden . Nur eine neue Volksvertretung

kKönne die Mißstände beseitigen .

Dr . Mattes erklärte , die „ Deutsche Gemein -

gchaft “ erfülle die zur Zulassung eines Volles⸗

begehrens erforderlichen Voraussetzungen , da

ohne weiteres anzunehmen sel , daß mehr als

zwWäneigtausend Personen in Württemberg⸗Haden

hinter der Fartei stünden . Die „ Deutsche Gemein⸗

Gchaft “ könne weder als Rechts - noch als LAnks -

partel im üblichen Sinne bezelchnet Werden . Das

klare Eintreten der „ Deutschen Gemeinschatt “
tür die Demokratie bilde den „ Trennstrich getzen
jeder Rechtsradikalistnus “ .

Südweststant - Vollksabstimmung Ende Mai ?
RHucheen . Auf einer Zusammenkunkt der „ Ar⸗

beitsgemelinschatt der Badener “ in Huchen er⸗
klärte Studienrat Dr . Müller , daßs nach seinen
Intormatlonen Eude Mai — Anfang Juni mit
der Volksabstimmung über die Südweststaat -

trage zu rechnen sei . Auf Grund dieser An -
kündigung wurde beschlossen , Mitte Mai in
Buchen eine Grohkundgebung abzuhalten .

Sowietzonenrepublik , die von Ministerpräsident
Grotewohl und Außenminister Dertin -
ger geführt wird , befinden sich dagegen keine
Oftiziere . Es wird damit gerechnet , daſ die
kommunistischen Militärs ihren Aufenthalt in
Budapest zu einem Gedankenaustausch benut -
zen . Am Montag werden die Delegationsführer
von der ungarischen Reglerung empfangen . Die

ist zu dem Empfang nicht ge⸗
aden .

Die radikale EVa Peron

Buenos Atres . Die sofortige Säuberung aller
— Dienststellen von den politischen Geg -

nern der Peronisten - Partei kündigte die Gattin
des argentinischen Staatspräsidenten Eva Maria
Duarte Peron bei zwei Gewerkschaftsver -
sammlungen an . Zur Betgründung der Säube -
rungsmahhnahmen betonte Frau Peron , der „ Pe -
ronismus “ sei keine Partei mehr , sondern ver -
Kkörpere das argentinische Vaterland . Nach den
Ankündigungen Frau Perons haben viele Be -
hörden den Beamten und Angestellten gekün - ⸗
digt , die der PFeronisten - Partel auch jetzt nicht
beitreten wollen .

Helsingtors . Die Sowietunion wird kfür die
Dauer von 30 Jahren die Hälfte der gesamten
Rohölproduktion von Sinkeiang , dem reichsten
Olteld Chinas , erhalten , wird in einer olkiziellen
Moskauer Verlautbarung bekanntgegeben .

MeCloy : Berlin bleibt sowietisches Tiel

Washingtom . Die Sowietunion hat nach An -

sicht des amerikantschen Hohen Kommissars

John Mecloy den Gedanken nicht aufgegeben ,
mit allen Mitteln Berlin zurückzuge⸗

Winnen , Bei seinem letzten Besuch in Wa⸗

shington erklärte MeCloy vor dem Bewilligungs⸗
ausschuſl des Repräsentantenhauses , der starkee

Druckk , der von der Sowiétunion Hegenwürtig
autl den Westen ausgeüht werde , sel ein Zeichen

dakür , daßb sich Moskau Hoftnungen auk einen

Ertolg macht . Uber den für Pflngsten Heplanten
Aufmarsck der kommunistischen qugend in Ber⸗

lin mache er sich Kkeine allzugroſlen Sorgen . Me -
Cloys Austührungen vor dem Kongreflausschuhß
Wurden am Sonntag in Washington veröttent⸗
lichit . MecCloy betonte , Deutschland und der ferne
Osten seien noch immer Hauptangriktspunlete
der Sowjetunion . Deutschland bleibe nach wie
vor das wichtigste Ziel Moskaus , „ Wir in
Deutschland glauben , daß ) Wir vor einem Kriti⸗
gchen Punkt in der Geschichite gtehen . Ich bin
der Aukkfassung , dal niemand anders denken
kKunm, der sich über die Krütte um Klaren ist , die
in Europa ihr Spiel treiben . “
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Unsere Meinung8

Die europäische Kasse
Die Reihe der Kanzlerinterviews ist weiter

vermehrt worden . Diesmal erhielt es die „ United

Press “ , nachdem der International News Service
des Zeitungskönigs Heèarst die berühmten frühe -
ren Interviews bekommen hatte . Mit diesen
Interviews wird also mindestens das eine er -

reicht , daß nämlich eine große Anzahl von aus -
ländischen Journalisten vor ihren Auftraggebern
mit guten Beziehungen zu Bonn dastehen . Das

neue Interview betriftt das Europaparlament und

man kann darin eine direkte Auseinandersetzung
mit demn englischen Außenminister Bevin sehen ,
der „ unter keinen Umständen “ eine europäische
parlamentarische Executive zulassen will , die

etwa der britischen Regierung eine Mehrheits -

entscheidung aufzwingen könnte , Dr . Adenauer

appelliert nun direkt an Amerika , „ seine Macht -
stärke gegen das seiner Einigung widerstrebende

Europa zu verwenden “ . Amerika scheut den Vor -

wurf , einen politischen Druck mit seinen Hilfs⸗
maßnahnten zu verbinden . Es hat stattdessen
eine gute Belohnung in Dollars in Aussicht ge -
stellt , die sich solche europäische Länder verdie -
nen können , die wenigstens die europäische Zah -

lungsunion mitmachen , Nicht weniger als sechs -
hundert Millionen Dollar winken als Belohnung ,
und Verhandlungen sind im Gange , sich mit Eng -
land in dieser Frage zu einigen . England vertei -

digt seinen Sterlingblock . Es will zwar für einen
gewissen Teil der zukünftig entstehenden inner -
europäischen Zahlungen die Devisenfreiheit im
Rahmen der Zahlungsunion mitmachen , verlangt
ober noch für die alten Sterlingkonten eine Son -
derbehandlung . Der amerikanische Druck hat
also in diesem Fall die Gestalt des Zuckerbrotes

angenommen . Die Zahlungsunion hat jedenkalls
größere praktische Aussichten als das Europa -
parlament . Wie krüher die Zollunionen als
Schrittmacher für politische Vereinigungen dien -
ten , s0 soll diesmal die gemeinsamèe europäische

8
Kasse den gleichen Dienst leisten . % Sx ,

Schweclische Neutralität
Auf den wenigen Inseln der Neutralität , die

noch in der Welt übrig geblieben sind , beginnt
man sich zunehmend unbehaglich zu fühlen . Es
würe falsch , wenn wir als Deutsche , denen keiner
die Entscheidung abnimmt , uns hierüber hämisch
kreuen würden , jedoch mag es ein Trost für jene
tein , die den verschwindenden Idealen Professor
Noacks eine Träne nachweinen . Eine wachsende
Unruhe der schwedischen Offentlichkeit über die

Regierungspolitile der „ bewaffneten Neutralität “ ,
die das frühere skandinavische Zusammengehö - ⸗
rigkeitsgefühl durchbrochen hat , veranlaſite den
Ministerpräsidenten zu einer außenpolitischen
Erklärung vor dem Reichstag . In der Uberbeto -
nung der Neutralität , die naturgemäß Moskau
zugute kommen muhß und schon deshalb wider -
spruchsvoll ist , zeigte sich , wie unheimlich es den
Schweden in ihrer Zwischenposſtion geworden
ist . Ministerpräsident Erlander und Minister -
prusident Undén , beides Sozialdemokraten , ließen
sich dazu verleiten , von einer Teilung der Welt
in einen kommunistischen und kKapitalistischen
Blocht zu sprechen , also die Formel des Kremls
zu übernehmen und damit ihre sozialdemokra -
tischen Pärteitreunde in Kopenhagen und Oslo
und schließlich auch die Labourreglerung zu
„ Kupitalisten “ zu stempeln . Dies hat natürlich
die beiden anderen skandinavischen Länder , einst

enge Partner Schwedens , einigermabßen betrem -
det . Auch das schwedische Volk selbst ist keines -
Wegs der Ansicht seiner Regierung , ja auch
innerhalb der schwedischen sozialdemokratischen
Partei hört man von Bedenken über dié offizielle
Linie . Die Zwiespältigkeit der schwedischien
Lage spiegelt sich darin , daß Stockholm sowohl
in der Marshallplanorganisation wie im Europa⸗
rat sitzt , also sich insokern für den westlichen
Blocke entschleden hat , jedoch sich mit allen Mit -
teln sträüubt , die millitärischen Konsequenzen
Aurch den Beitritt zum Atlantikpakt zu ziehen .
Gerade diese Lückce , die die nordische Vertei -
digung gegenüber den anderen Regionen des
atlantischen Systems so schwächt , beunruhigt
nicht nur den Mann auf der Straße , sondern
auch älle führenden Militärs bis zum Armeschet
General Jung herauk . Ste , wünschen wenigstens
eine technische Zusammenarbeit mit den skan -
dinavischen Generalstäben , die aber von der Re -
glerung mit dem Blick auf die Sowetunion
immer noch streng abgelehnt wird . Stimmungs⸗
müflig hat sich so ein Gegensatz zwischen Ottent -
Uchkeit und Regierung geblldet , die der schwe⸗
dischen Polltik eine Labilität verleiht , die jeder -
zeit durch irgendein überraschendes Ereignis
— etwa durch einen sowietischen Schritt in Finn⸗
land — zu einem Umschwurſ kühren kann . hb.

Venlzelos in Schwierigkeiten
Die amerikanische Regierung hat sich in Athen

zu einem außlergewähnlichen Schritt veranlaßt
geschen : sie hat dem Ministerprästdenten Veni⸗
z: elos zu vorstehen gegeben , dall seine neu gebil -
dete liberale Reglerung in Washington mit gro -
den Vorbehalten betrachtet wird . Pressemeldun -
gen wollen sogar wissen , daſ der US - Botschafter
ungedroht habe , die finanslelle Hilte an Grie⸗
chenland herabausetzen , wenn es bei dieser Re “
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kierung bleibe . Der als ltstenreich berühmte
Grieche hat sich damit wohl in die schwierigste
Situation seines Lebens hereinmanövriert , wobei
er kaum ein sehr gutes Gewissen haben kann .
Die Hintergründe deuten nümlich auf niclit
Weniger als ein gebrochenes Wahlversprechen und

zugleich auf eine Migachtung des demiokratischen
Sinnes der Parlamentswahlen vom 5. März . In
innen hatte das griechische Volk eindeutig zum
Ausdruck gebracht , dab es mit der bisherigen
Regierung Tsaldaris unzufrieden sei und keine
der Regierungspartelen wieder an der Macht zu
tehen wünsche . Daher der erstaunliche Stimmen -
gzewinn der neuen Mittelpartei von Plastiras .
Vier Gruppen der politischen Mitte , zu denen
die Liberalen unter Führung von Venizelos ge -
hörten , hatten ein Wahlbundnis geschlossen , das
zu einer Koalition unter General Plastiras führen
sollte . Stattdessen hat Venizelos am 23. März

3 ein ausschlieſilich liberales Kabinett ge -
üldet . Die Liberalen sind nun aber nicht nur

durch ihre Teilnahme an der Regierung Tsal -
daris komprorilſttiert , sondern sie kKönnen auch

näch der Entzwelung mit Plastiras nur eine par -
lamentarische Mehrheit finden , wenn zie von der
rechtsstehenden Vollcspartel Tsaldaris “ gestützt
Woerden . Praktisch heiꝗlt das also , daſl entgegen
dem Volkswillen eine ganz ühnliche Gruppierung
Wieder ans Ruder kommt , wie sie in den Wahlen
doch gzestürat wurde . Es bleibt abzuwarten , wie
sich nun Venizelos aus der durch den amerſka -
nischen Einspruch entstandenen Affüre zieht .
Eine Lösung erschelnt auch dadurch erschwert ,
dafßl Plastiras often königsfeindlich eingestellt ist ,
Wäs den König zu dem Verlegen -
heitsschritt mitbestimmt hat , Venizelos zu beauf -
tragen . Jedenfalls ist die innerpolitische Lage
Griechenlands , aus der der Schatten elnes neuen
Bürgerkriegs Keineswegs verschwunden ist , in
eine nicht unbedenkliche Richtung gedrüngt wor -
den und es ist durchaus begrelflich , daß die ame -
rikanische Diplomatie sich eingeschaltet hat . Die
Truman - Doktrin hat eben zwel Seiten und kein
Land kann nur empfangen , ohne etwas geben zu

wollen. V.

Parlamentsreform im Rundfunl
Im Rundfunlchaus Stuttgart wurde am Mon -

tagvormittag ein politisches Rundgesprüch über
die Parlamentsreftorm aufgenommen . Thema
des Gesprüchs war der von Chefredakteur Dr .
Karl Silex gemachte Reformvorschlag , der die

Teilung des Bonner Parlamentes in ein großbes
und Ieleines Plenum vorsieht , wobel das großbe
PFlenum die Redetfunlction des Parlaments und
das kleine Plenum die Funktion des Parla -
ments als Organ der Gesetzgebung übernimmt⸗
Dr . Silex verteidigte seine Vorschläge gegen -
über den beiden Abgeordneten des Bundestages
Paul Bausch ( CDU ) und Lausen ( 8SPD) . Vierter

Tellnehmer des Rundgesprüches war Chet -
redakteur Hirschfeld von Radio Stuttgart .

Anschliegend wurde zwischen den gleſchen
Teilnehmérn ein Rundgespräch über die Dilten -

trage autgenonunen . Die Sendetermine werden

nochakeanntgeueben . .
99⁰

Ahlener Programm bleibt Grundlage
München . Bundeskanzler Dr . Adenauer

tellte aut einem Presseempfang in München

mit , daß die Bundesreglerung eine höhere Stahl -

quote erst dann beantragen wird , wenn sie un⸗-

Widerruflich beweisen kann , daß die augen -
bliclclich zutzestandenen 11,1 Millionen Tonnen

pro Jahr nicht ausreichen . Dr . Adenauer

äußerte seine „ sichere Ueberzeugunt “ , dab in -

nerhalb der Bonner Koalition eine Lösung des

Mitbestimmungsrechts gefunden wird , die allen

Ansprüchen gerecht wird . Er beltenne sich nach

Wie vor zu dem Ahlener Programm und zu den

Düsseldorter Beschlüssen , die die Grundlage

der Sozialpolitikł der CDU bilden .

Die Kuekucksuhr
In dern Flim „ Der dritte Mann “ voertel -

Aigt Harry Lime , die Inlcarnation eines Men -
schen , der die Wirren moderner Zeitläufte für

tich und seinen Geldbeutel auszunutzen ver -

steht , seine totalitür - egolstisckhe Weltanschauung
tolgendermaſlen : „ Was willst du eigentlich ? Im
totalitären Italien mit den vielen absolutistischen
Despoten welche Blüte der Kunst : Michelangelo ,
Rafiael , Dante . Dagegen in der Schweis ein
Jahrtausend demokratischer Entwickelung . Und
das Ergebnis ? — Die Kucdcucksuhrl “ Als der Re -

Elsgeur Carol Reed die Schwela besuchte , Über -
reichten ihm die pikierten Schweizer als An -
denken eine solche Kuckucksuhr ( Wobeli man

übrigens mit Mühe und Not eine auftreiben

konnte , die nicht aus dem Schwarzwald
stammteh . Der also Beschenkete wies bei der

Verleihung , ein wenig verlegen , daraut hin , daß

es tzich bei dieser Argumentation nicht um sei⸗

nen oder des Drehbuchautoren Graham Greenes
Eintall gehandelt habe , sondern um ein Wort
von Mussolini .

Die Arpumentatlon gegen die „ Kulturteindliche
Flutokratle westlicher Prügung “ , Wie sle uns aus
den Reden der ostzonalen Kulturtrüger ent -

gegendringt , erinnert sehr pelnlich an diesen
Carol Reedschen Mussolinl . Soll man der von
Arnold Zweig geleiteten „ Dichteraleademie “ der
Ostzone glauben , 30o stehen einem reinen Tin⸗

Heltangel schwitilstig - delkkadenter Sartres im
deutschen Westen eine Art vereinte Front aletiv -
muslelstarker Dichter gegendiber , die das ihnen

vorgeschriebene Plansoll mit Henneckce - Mut
über und übererfüllt . Der edle Lorbeer des Na -

tlonalpreises Winlet und es lohnt sich schon , dem
vollcsdemoltratischen Pezasus die Sporen zu

Ceben .
0

Allen voran galoppieren die belden Gelstes -

heroen , die irm Vorfahr in Weilmar ( unter Uber⸗

gehung der zweltelsohne größten Bichterin , die

dich zum Osten und damit zur Sowſetisterung
bekennt , Anna Segherch den Ehrenpreis zu -

Lesteckt bekamen : Johannes R. Becher und

0

Schanqhai - Fall vor dem obersten USA - Gericht
Im Flerbst 1946 hatten sich 27 Deutsché in

Shanghal vor einem amerikanischen Militürge -
richt zu verantworten . Ihnen wurde vorgewor -
ſen , nach der Kapitulation Deutschlands (8. Mal
1945 ) bis zur Kapitulation Japans ( 17. Sept . 1946 )
den Japanern kriegswichtiges Nachrichtenmate -
rial gellefert und damit die Waffenstillstands -

bedingungen verletzt zu haben . Die deutsche

Marineabwehr hatte in Shanghal eine Beobach -
tungsstelle eingerichtet , um — unabhüngitgz vom
japanischen Verbündeten — zuverlüssiges Nach -
richtenmaterial über den Krieg im Paziflle zu
erhalten . Offlziell war das „ Büro Ehrhardt “ ,
nach dem Namen des Leiters , eines Oberstleut -
nants , s0 genannt , der deutschen Botschaft in
China angegliedert . Es arbeltete mit Wissen der
Japaner . Als Deutschland kapitulierte , wurde
das Büro , und vor allem seinée Zweigstellen in
Peking und Kanton , gezwungen , für die Besat -
zungsmacht ( in diesem Falle Japan ) weiter zu
urbeiten . Ehrhardt , der nur durch Zeitungsmel -
dungen von der deutschen Kapitulation Kennt⸗
nis erhielt , hatte sein Büro in Schanghai dar -
authin aufgelöst . Die Pekinger Zweigstelle
konnte noch durch hren Leiter persönlich mit
ihm Fühlung nehmen und löste sich ebenfälls
auf . Aber die Kantoner Zweigstelle arbeitete
Weiter , denn sie erreichte der Demobllmachungs -
befehl von Chrhardt nicht , die Japaner hatten
inn nicht weitergeleitet , da sie an der Weiter⸗
arbeit der Stelle interessiert waren . Als die
Amerlikaner in den früher von Japan besetzten
Teil einrückten , kam ihnen die Tätigkeit des
Büros Ehrhardt zu Ohren . Sie wurde als Verstoß
gegen die Kapitulation und als Spionage ange -
sehen und die Ehrhardt - Leute angeklagt , ins -
gesamt 27 Deutsche . In einem Zwischenurtell
Wurden sechs der Angeklagten — darunter Bot -
schafter Woermann —freigesprochen . Aber den
uanderen 21 wurde vorgewortfen , daß sie die
deutsche Kapitulation verletzt und die Tütigkeit
für die Japaner „ angeordnet , begünstigt oder
geduldet “ hütten . Die Ameriltaner maßen dem
Prozeſ ] augenscheinlich große politische Bedeu -
tung bei , indem sie ihn - — mit Hilfe einer nach
der Anklageerhebung und Zeugenvernehmung
von den Chinesen erhaltenen Genehmigung —
selbst auf chinesischem Boden durchführten . Die
Verteidigung ( z2wei Offlzialverteidiger , neben
einem französischen noch drei chinesische An -
wWüälte) hatte einen schweren Stand ; ale durfte
mit den Angeklagten keine Fühlung aufnehmen ,
hatte keine Mittel für die Unterbringung von
Zeugen und wurde durch anonyme Drohbriefe
eingeschüchtert . Am 17. Januar 1947 wurden 20

der Angelclagten zu Zuchthausstrafen von 5 bis
80 Jahren , einer zu lebenslänglichem Zuchthaus
Vorurtellt .

Am 25 . Märs 1947 / wurden die Verurteilten in
Landsberg eingelletert — und es bestand keine
Aussicht aut Abünderung oder Aufhebung des
Urteils . Gesuche um Rückcsprachen mit der ame -
rilcanischen Justia in Deutschland wurden ab -
gewiesen . Im Januar 1946 erschien die Verfü -
gung 28 der ameriltanischen Militärregierung in
Deutschland , in der das Recht des Habeas Cor -
pus auch auf die amerikanische Jurisdiktlion in
der amerikkanischen Zone in Deutschland aus -
gedehnt wurde — jedoch waren Kriegsverbre -
cher davon ausdrücttlich ausgenommen . Aber es
tand sich Hilfe : ein amerikanischer Rechtsan -
walt , Frank A. Reel , häatte im Frühjahr 1946
beim Distriletsgericht in Washington den Antrag
gestellt , ihm die Habeas - Corpus - Klage gegen
den Kriegsminister und den Generalstabschef
der USA ( als letate Autoritäten über das Krlegs -
verbrechergefüngnis Nummer 1) zu gestatten , um
den Schanghai - Fall vor ein ordentliches ameri -
kanisches Gericht zu bringen . Das Gericht lehnte
den Antrag im September 1948 ab . Der Appel -
lationsgerichtshot , als nüchste Instanz , wies das
Distriletgericht an , das Habeas - Corpus - Verfah -
ren zu erötfnen . Das war im April 1949 . Die Be -
klagten ( Außenminister usw . ) wandten sich an
das Oberste Bundesgericht mit dem
Ersuchen , zu prüfen , ob und in welchein Um⸗
fange Amerileaner und Nicht - Amerikaner außer -
halb der amerilkanischen Grenzen das Recht auf
Habeas Corpus haben sollen , wenn sie von ame -
rikkanischen Gerichten verurteilt worden sind .

Unabhüngis davon hat General T. T. Handy
in Heidelberg den „ War Crimes Modiflcation
Board “ ins Leben gerufen , der alle in seinem
Befehlsbereich àusgesprochenen oder zu verbü -
Benden Straten üÜberprüten soll . Der Board kann
kein neues Verfahren eröffnen , aber er kann
die Straften herabsetzen , und er hat dies , wie
schon mehrfach berichtet , auch schon getan . Von
den 21 Verurteilten ist inzwischen einer gestor -
ben und drei sind wegen guter Führung ent -
lassen Worden , so daß die Zahl der auf Grund
des Schanghai - Falles Inhaftierten sich jetzt auf
17 beläkuft . Das Heidelberger Modiflcation Board
wird demnüchst über das Schicksal dieser Sleb -
zehn beraten .

Der „ Supreme Court “ wird noch diesen Monat
verhandeln . Sollte das Oberste Bundesgericht
positiv entscheiden , s0 bedeutet das , daß das
Washingtoner Distriktgericht zu entscheiden
hätte , ob die Verurteilung zu Recht oder Unrecht
erfolgte . Hans Hoffmann

„ Spionage “ mit maꝛedonischem Hintergrund
Sokia . Im Sokfloter Spionageprozeß gegen 26

Bulgaren und Jugoslawen wurden die beiden
Hauptangeklagten zu lebenslänglicher Zucht -
hausstrafe verurteilt . Die anderen Angelclagten

erhielten Zuchthausstrafen zwischen zweil und
15 Jahren . Nach Meldung der bulgarischen
Nachrichtenagentur beabsichtigen sie nicht Be -
rufung einzulegen .

Wien . ( Tig . Bericht ) . Kaum ist der sensatio -
nelle „ Spionageprozeß “ gegen bulgarische An -
gestellte der amerikanischen Gesandtschaft in
Sotfia beendet , der den Abbruch der diplomati -
schen Beziehungen zu Washington mütverur -
sachte , und schon steigt ein neuer Schauprozeß .
Einer Gruppe von über 20 Angeklagten , zum
Teil Jugoslawischer Staatsangehörigkeit meist
mazedonischer Herkunft , darunter auch
mehreren Frauen , wird Zersetzungsarbeit und
Spionage im Dienste der jugoslawischen Ge⸗
sandtschaft in Sofia zur Last gelegt . Der Prozeß
wird in üblicher Weise „ vorbereitet “ , indem
durch Rundfunk und Presse die Anklageschrift
im voraus zitiert und glosstert wird . Nach dem

K u ba . Becher ist schon aus der Zeit nach dem
ersten Weltkrieg belkannt , als er , einer Art Ex⸗-

presslonismus verfallen , den Ehrgelz hatts ,
möglichst unverständliche Satzbruchstückte an -
einanderzureihen . Heute ist er gereift zu edler
Klarheit , denn seine drei neuen Stalin - Kan -
taten , einer Extraschicht zum Geburtstag des
russischen Führers entsprungen , sind mehr als
durchsichtig :

Von Mund zu Mund wird man dich weitersagen ,
Wenn je ein Dichter singt , gedenlet er dein .
Dein Name steht im Weltall eingetragen
wie der Gestirne Schein und Widerschein . “

Einfacher geht es wirklich nicht ( denlet man ) ,
bis Johann Sebastian Bach drankommt :

Stille wird es sein auf Erden ,
Stille bricht herein .
Immer stiller wird es werden ,
Woelch ein Stilleseinl !

*

Ruba ist nicht etwa das östliche Gegenstlick
zum Rumba , sondern ein Arbelterdichter ( als er
noch Fühnleinführer der HJ war , hieß ) er Kurt
Bach ) . Kuba besingt mit Vorliebe die Melster -
leistungen der russischen Zivilisation . Etwa :

Knips , und hell war ' s in der Steppe .
Sieh ' mal an , Wie tein das girg !

oder
Ward die Stadt dem Lande teuer ,

Traletor fahren let nicht schwer ,
Unser Muschlle sitzt am Steuer ,
Doch er ist kein Muschile mehr .

Dle Traletoren scheinen es ÜUberhaupt den Dickh -
tungen im Rahmen der Füntfahrespläne ange⸗
tan zu haben . Der letzte Vers von Helmut Her⸗
Wiaes Gedicht „ Pralctorkahrerin “ lautet :

Mein Llebster ist der Traktor .
Hab ich mein Soll erfüllt ,
Dann bin auch ich ein Falctor
um groſlen Aufbaubild !

Da man aber dem Nachwuchs auch eine Chance
hleten muß , prieg man Hans - Georg Stengel ,
der für sein Buch „ Mit Schautelund Be⸗

· . r

.

komimunistischen Umsturz in Bulgarien habe
Tito die Aufgabe zugewiesen bekommen , ein
hreitangelegtes Net : von Spionen und Sabo⸗
teuren zu organisteren , um dem sowietischen

Eintlutz entgegenzuwirken . Alle Angeklagten des
Jetalgen Prozesses hätten sich dieser Aktion zur
Vertügung gestellt . Einer der Angelclagten sei
Atlent der jugoslawischen Abwehr gewesen und
habe sich unter Vortäuschung Tito - feindlicher
Einstellung nach Bulgarien eingeschmuggelt , sei
hiere aber in den Dienst des jugoslawischen
Diplomaten Savic getreten . Von diesem habe
er den Auftrag erhalten , bei der Jahresfeſer an -
läslich der kommunistischen Machtergreisung
am vergangenen 9. September den anwesenden
Marschall Woroschilow samt den bulgarischen
Würdenträgern durch Borabenanschlag auf die
Ehrentribüne zu beseitigen . Einer anderen An -
geklagten , Tochter eines angesehenen serbischen
Anwalts und trüheren Abgeordneten , die als
Süngerin nach Bulgarien gekommen tzei und
gich als Mitglied in die bulgarische kommuni -
stische Partei eingeschmuggelt habe , wird zur

sen “ ( ) einer der Favoriten für den National -

preis der Ostzone 1950 ist , als den groſen Kom -
menden

Ich bin nicht kalt , nicht warm , nicht lau .
nicht trocken und nicht flussig
ich bin mir meiner selbst , genau
genommen , gar nicht schlüssig ,

ist eine der Strophen dieses groſflen Kommenden ,
deren folgende wir unseren Lesern gern erspa -
ren möchten .

Denn Was bleibt uns im Westen Ubrig , als ob

tolcher dichterischer Potenz beschämt zu schwei⸗
gen ? Und insgeheim zu denken , daß uns selbst
Kuclcuchesuhren lieber wären als solche Ubersoll -
produlction . N. Wendevogel

Vom Jam zur Zwölltontechnik
Aolte Krenek - Krstauttünhnuntz in Essen

„ Jonny splelt auf “ Wwar Eude der zwanziger Jahre
ein Opernertolg , der den Namen des Schreker⸗
Schüllers Ernst Kronek in Deutschland bekannt
machte . 1000 in Wien geboren , Wurde er durch selne
Studten an der Berliner Musilchochschule aus der ,
Spätromantisch - impresstonistischen Fln - de - s . &cle -

unst salnes Lehrers mehr und mehr in die „ schär⸗
tere Atmosphäüre der deutschen Hauptstadt “ gero -
Hen . Ein halbes Dutsend Bühnenwerkce von Krenele
Waren in Deutschland bereits aufgeführt Worden ,
bevor er 108 verstumtnen mullte . Ehe Krenek ſe⸗
doch nach Amerikea giug , wWo er seit 18 Jahren lebt ,
War gchon ein „ Rühnenwerk mit Mustk “ fertig⸗

estollt , das erst Jetzt zum ersten Mal in Deutsch⸗
and aufgeführt wurde : „ Karl V. “ Es zeigt den

Komponisten auf glnslich anderen Pfaden als jene
erfolgrelche Jassoper .

„ Karl V. “ gehört noch in den großben „ Nachhol⸗
kursus “ des deutschen Nachkriegstheaters . Es
gab darin Wiederaufnahmen , die sich nach der
Verhotsteit als Entdeckungen bestätigten , 3. B.
Hindemiths „ Cardtilsce “ und Alban Berts
AWoszzeck “ , Mit diteser Oper let „ Karl V. “ durch
die Verwendung von Schnbergs Twölkttontechnik
verwandt . Der Gewinn dieser späten Begennung
lat Jedoch geringer, . Das gilt vor allem von der
Musik . Sie bezeugt - war die ursprüngliche Fin⸗
kallastürke und den eminenten Klanſstun , die
Krenele stets ausseichneten . Aber abgeschen von
Ginigen Chorensembles und einem orchestralen In⸗
torludtum , kolgt die Konstruktiv Kurzatmige , farbig
alch autsplitternde musikalische Rezltäatlonslinie
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Kurrmeldunqen
Bundesprüsident Prosassor Heuss wird am 29.April

auf dem „ Ersten deutschen Fremdenverkehrstag
im Plenarsaal des Bonner Bundeshauses sprechen -

Griechenland wird von einer neuen Reglerungs -
krise bedroht . Verteidigungsminister Panayotis
Känellopoulos trat am Sonntaß zurück . Er wWar der
einzige Minister der Regierung Venizelos , der nicht

der liberalen Partei angehörte . Politische Beobach -
ter sagen eine neue Regierungskrise voraus

Als erstes Schitft mit amerikanischen Waffen, die
den europͤischen Staaten im Rahmen des Waffen -
hilisprogramms gellefert werden , traf der franzö -
sische Flugzeugträger „ Dixmude “ in dem tunési-
schen Hafen Blzerta ein . Die Entladung der Flug -
zeuge begann am Montag ohne irgendwelche Zwi⸗

schenfülle .
Hussein Sirry Pascha trat am Montag von seinem

Posten als Chef des könislichen Kabinetts zurück .
Ein Grund wurde nicht angegeben . Sirry Pascha
Wär erst vor dre Monaten nach seinem Rücktritt
als ügyptischer Ministerpräsident von König Faruk
auf diesen Posten berufen worden .

Die Sowietunion hat die amerik . Besatzungsbe -
hörden in Japan aufgefordert , zwei Schiffe nach
Nahodka zu entsenden , um dort 4 000 japanische
Kriegsgefangene abzuholen .

In Berlin stellt man fest , daß der Chef der tsche -
choslowakischen Militärmission in Berlin , Snedjarek ,
seit vier Wochen verschwunden ist . Er ist Ende
Februar zur Berichterstattung nach Prag gerufen
worden .

Sohwerbeschädigte aus der Bundesrepublile erhal -
ten bei Eisenbahnreisen in der Sowjetzone auf ihren

preisermäßbigung .
Die Sowietunion hat den Protest Großbritannlens

gegen die Anwendung des neuen Rubel - Kurses für
seine in der Sowietunion stationierten Diplomaten
zurückgewiesen .

In Norwegen haben sich die Preise der Lebens - ⸗
mittel - und Verbrauchsgüter bedeutend erhöht . Der
Ministerpräsident erklärte , daß die durch die Ab -
Wertung hervorgerufene Preissteigerung von 450

den muß . Durch 600 Millionen Kronen Zuschuß hat
Norwegen das Preisniveau bislang stabil gehalten

Präsident Truman sandte zum zweijährigen Mar -
shallplan - Jubiläum ein Telegramm an Marshall -
plan - Administrator Hoflman , in dem er erklärte ,
daßß die Wirtschaftshilfe für viele europäische Län -

— eiline Kommunisten - Aggression abgewendet
abe .
Londoner Kreise wundern sich darüber , daß die

Bundesreglerung für London noch keinen General -
Kkonsul ernannt hat , während der amerikanische
Generalkonsul bereits vor zwei Monaten ernannt
wurde .

Londoner Fachleute der Diamantindustrie sind
der Ansicht , daß die Sowjetunion synthetische In -
dustriedlamanten in ihren Anlagen zur Herstellung
von Atomenergie erzeugt . Die sowietische Regie -
rung hat kürzlich den Einkauf von Industriedia -
manten auf dem Markt in Antwerpen eingestellt .
Großbritannien hatte die Ausfuhr dieser Diamanten
nach allen Ländern hinter dem eisernen Vorhang

Birk an Heimerich

Heidelberg - · Der Vorsitzende der Landesgruppe
Unterbaden in der „ Arbeitsgemeinschaft der

Pr . Hermann Heimerich , die Vorwürte zu -
rück , die Dr . Heimerich in einem offenen Brief
an Finanzpräsident Dr . Nikolaus erhoben hatte .
Der Mannheimer Oberbürgermeister hatte es
als undemokratisch bezeichnet , daß die „ Ar -
beitsgemeinschaft der Badener “ nur eine Kund -
gebung mit Ansprachen , Blasmusik , Fahnen
und voll von programmatischem Material “ ver -
anstaltet habe .
Aiinniunuttltlnnunmninmnunnmnistttlinnunmnmuuunnnritsiiziiniinnmmimmonntstitllttuumummmetrttluummur
Last gelegt , einen jugoslawischen Diplomaten
mit vertraulichen Informationen beliefert 2u
haben . Dieser neue Schauprozeß soll in aller -
nüchster Zeit zur Verhandlung kommen . Die
Formulierungen der Anklageschrift und alle
Pressekommentare sind dazu angetan , die na -
tlonalistishen Tendenzen der bulgarischen
Mazedonſen - Politik zu schüren und die Tito -
teindliche Stimmung auf die Spitze zu treiben .

einen Text , dem sie sich zwar expressto anschmiegt ,
mit dem sie jedoch selten zu einer Form von musi -
kalisch - dramaàtischem Eigenleben verschmilzt .

Eine Aufkführung stellt ungewöhnliche Forderun -
gen an Personal , Technik und musikalisches Ein -
kühlungsvermögen . Seit der Urauftührung 1938 in
Praßg ist jetzt die „ deutsche Erstaufführung “ in
Essen erst die zweite Eiustudierung gewesen .
Daßß die Essener Oper damit nicht nur fertig wurde ,
sondern auf ihrer Miniaturbühne in dem Vorort
Werden sogar eine reibungslos funktionterende ,
durchaus werkgerechte und eindrucksstarke Wie⸗
dergabe zustande brachte . zeugt von einem heute
gans ungewöhnlichen Unternehmungsgeist für ab⸗
seitige Aufgaben . Gustav König als Dirigent ,
Hans Hartleb als Regisseur und Paul Hafe⸗
rung als Bühnenbildner müssen in voller Würdi⸗
gung ihrer persönlichen Leistungen zugleich stell -
vVertretend genannt werden für einen Apparat , der
allein 383 Solistennamen aufwies . Der imposanten
Gesamtleistung konnte sich trotz aller Problematile
im einzelnen das Publikum nicht entziehen .

Johannes Jacobi .

Hulturelle Rundschau

Der PFapst braucht Ruhe . Der Gesundheltszu -
stand des Papstes , der am Freitagmorgen vor
einer Messe einen leichten Ohnmachtsanfall er -
Utt ist nach Ansicht des päpstlichen Leibarztées
Dr . Riccardo Galeazzi - Lisi nicht besorgniserre -
gend . Jedoch brauche der Papst mehr Ruhe .
Plus XII . bereitete sich am Samstagvormittag
trots seines Unwohlseins am Vortage wieder auf
eine Massenaudiens vor , in der er 23 000 Pllger
um St . Potersdom empfuangen Will .

Mainser Theater bis 31. Juli geslchert . Der Be⸗
Sstand des Mainzer Theaters , das ursprünglich am
orsten April geschlossen werden sollte , ist zu- ⸗
nüchst bis zum 31. Juli gesichert , Nachdem der
kranzöstsche Hohe Kommissar der Stadt Mainz
lünanztelle Hilte tür den Wiederaufbau des im
Kriege zerstörten heatergebäudes und für die
Stadthalle zugesagt hatte , bewilligten die Stadt⸗

N 104 000 DM als Zuschull tür das Thea⸗
r .

Freiburser Erzbisochaf bald völug genesen . Der
Freiburger PErzbischok Dr. Wendelin Raue h ,
der szeit Weihnachten mit einer ernsten Erkran⸗
Kkung in einer Frelburger Klinik lag , hat vor eini⸗
den Tugen das Krankenhaus verlassen . Er begab
zich zu einem Genesungsaufenthalt außerhalb
Frelburgs .

amtlichen Schwerbeschädigtenausweis keine Fahr -

Millionen Kronen vom Verbraucher getragen wer⸗

Badener , Dr . Birk , weist in einem otfenen
Brief an den Oberbürgermeister von Mannheim ,

—
Arrr
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Der J . Gärtner Heidelbergs .

Nach Erreichung der
Altersgrenze schled Gar -
tenbaudirektor Karl Die -
bolder bereits am 1. April
vorigen Jahres nach 39
Dienstflahren als Leiter
des städtischen Garten -
amtes aus . Bis zu seinem
40. Dienstiahr übernahm
er noch die Leituns der
Abt . Landwirtschaft . da
er seit Krlegsende beide
Aemter verwaltet hatte .

Eine schöne Ab⸗ -
schiedsfeier veran -
stalteten seine Mitarbei -
ter am letzten Freitag in
seinem seitherigen Amts -

raume . Sachbearbeiter Fritz Kreutz sprach ihm
den Dank seitens des Landwirtschaftsamtes für
seine langjährige Tätigkeit aus . Karl Diebolder
War , s0 betonte er , ein musterhafter Vorgesetzter, .
von allen Mitarbeitern geachtet durch sein Bei -

Spiel an Fleif und Sauberkeit . Er überreichte dem
Scheidenden einen prachtvoll ausgestatteten BIu -
menkorb . Der neue Leiter des Gartenamtes ,Direktor Siepen , überbrachte die Grüße des
Gartenamtes , in dem der Abschied nehmende seit
dem Jahre 1010 mit großem Fleiß und schönem
Erfolge als Leiter tätig war . Sichtlich bewegt
dankte Herr Diebolder und bat seine bisherigen
Mitarbeiter , dem Leiter des zusammengelegten
Amtes pflichttreue Helfer zu sein .

Karl Diebolder trat in die Dienste der Stadt
Heidelberg als Diplom - Gartenbauinspektor am
1. Juli 1910 ein . Zunächst galt es , die wenigen
öflentlichen Gartenanlagen der Fremdenstadt von
Grund auf umzugestalten . Die erste Hauptaufgabe
War die Planung und Ausführung des vermeint -
lichen neuen Zentralfriedhofes , des heutigen Tier -
gartens . Nach Fertigstellung des ersten Abschnittes
und Bepflanzung desselben brach der erste Welt⸗
krieg aus , und die ersten Gräber öflneten sich für
596 Krieger , die später ihre Ruhestätte auf dem
Ehrenfriedhof fanden . Der Stadt - und Bismarck -
garten wurden umgearbeitet , die neue Stadtgärt -
nèerei wurde ausgebaut und für eine Massenanzucht
von Blütenpflanzen gesorgt . Nach dem ersten
Krlege wurde der Werderplatz angelegt , die große
Anlage im Bismarckgarten , die Elchendorffanlage ,
der Stadt - und Neptungarten wurden umgestaltet .
Viele Plätze wurden neu geschaffen , besonders der
damalige Ludwigsplatz , der Kronprinzenplatz ,
Märzgarten , der Grahampark und andere . Seit
vlelen Jahren betreut Diebolder auch die Klein -
gürtner , war Leiter der Balkonprämiierungen und
hat auch melirere Bücher über Gartenbau und
Blumenzucht herausgegeben . R.

Pferdestärken im Schaufenster
Inmitten farbfroher Sendboten modischer

Frühlingsträume steht er : der Traum aus Pferde -
stärken , in leuchtendem Blau und blitzendem
Chromn . Der Werbemann vom Textilhaus Kraus
hat eine schöne Idee , als er diesen englischen
MG - Sportwagen in das Schaufenster prakti -
zlerte ; denn jetzt sind durch ihn Sehnsüchte
Waächgerufen wie in Kinderherzen zur Oster -
hasen - Zeit . Vorerst können sich nur diejenigen
Hände hinter das Lenkrad klemmen , die Dollars
zücken können . Aber ein Schildchen kündigt an ,
daß demnüchst solche Wagen auch gegen D-
Märker zu haben sind .

Ihren 81. Geburtstag feierte gestern die Haus -
meisterswitwe Anna Bitter , Rathausstraße 56.
Wir gratulieren !

Ihren 70. Geburtstag feiert heute in bester Ge -
sundheit Fräulein Toni Blos , Heidelberg , Häus -
Serstrafe 44. Sie war mehrere Jahrzehnte die
Präfektin der Kongregation in St . Bonifaz und
Über 20 Jahre beim Erzbischöflichen Bauamt Hei -
delberg tätig . , Sie ist die Mitbegründerin des
Kirchenchors St . Bonifaz . Wir gratulieren der Ju -
bilarin und wünschen ihr weiterhin alles Gute .

Die für heute angekündigte Musiea VIva - Ver -
unstaltung muß wegen Erkrankung auf Mittwoch ,
den 12. April verschoben werden . Die gelösten
Kärten behalten Gültigkeit .

Die Südwestbank bittet
machung , daß sämtliche Geldinstitute am Oster -
samstag schon seit Jahren ihren Bankfelertag
haben und am Samstag auch in diesem Jahr ge -
schlossen sind .

Die Missa brevis in C- dur von W. A. Mozart
gelangt am Ostersonntag um 9. 30 Uhr in der St .
Vituskirche Handschuhsheim zur Aufführung . Mit -
Wirkende sind Fräulein Rathke ( Sopran ) , Agnes
Schmitt ( Alt ) , Dr . Hans Graß ( Tenor ) , der Kir -
chenchor „Cäcillia “ Handschuhsheim , sowie Mit -
glieder des Städt . Orchesters . Gesamtleitung hat

uns um Bekannt -

Ein groſler Lagim Ffalfengrund :

Die evangelische Gemeinde Pfaffengrund be -
reltet sich auf ein groſles Fest vor : auf die Ein -
Wethung der in Jahresfrist entstandenen „ Aufer -
stehungskeirche “ , In diesen Tagen wird die letzte

volle Gotteshaus fertigzustellen .
Am 15. März 1949 wurde mit dem Bau begon -nen . Der Opfergeist , der Glaube und die uner -

müdliche Arbeit aller Beteiligten sowie die große
Anzahl der freiwilligen Spenden in Form von
Geld und Arbeitsleistung ; das alles hat nun sei -
nen sichtbaren Ausdruck gefunden . So mögen
hier nochmals die Worte im Auszug wiederholt
werden , die Pfarrer Eberle am Tage des Kirch -
baubeginns an seine Gemeinde richtete :

Nachdem die Erbauung unserer Kirche durch den

Der , Haus - und Gründbesitzerverein kleldelberg
schreibt uns zur Bekanntmachung der Stadtkasse
im Amtsblatt Nr . 14 „ Aufräu mun Ab⸗
gabe muß bezahlt werden “ :

„ Wie bereits in der Januar - und Februarnum⸗
mer der „ Haus - und Wohnwirtschaft “ bekannt⸗
gegeben wurde , hat der Grund - und Hausbesitzer -
Verein Karlsruhe e. V. unter Mitwirkung des Lan -
desverbandes Bad . Haus - und Grundbesitzerver -
eine Anfechtungsklage beim Verwaltungsgericht
Karlsruhe wegen Heranziehung zur Aufräüumungs⸗
Abgabe eingereicht . Die sehr unfreundliche .
schiefe Bemerkung der Stadtlcasse Uber die an -
geblich anhüngige Anfechtungsklage des
Nordbad . Hausbesitzerverbandes , den es Übrigens
gar nicht gibt , erführt von selbst die entspre -
chende Berichtigung durch die bei der Stadtver -

Verwaltungsgerichts Karlsruhe , III . Kammer ,
AZ. III 15/50 vom 13. März 1960. Darnach hat das
Verwaltungsgericht Karlsruhe über die gesetzlich
mögliche Aussetzung der Zahlung der Auträu⸗
muntgs - Abgabe negativ entschieden ; die Kern⸗
frage der Anfechtungsklage ob das Gesetz Nr . 332
( Aufrüumungs - Abgabe ) vVerfassungswidrig lst ,
brauchte und durtte nicht geprüft werden . Diese
Hauptentscheidung steht noch aus .

Wir wiederholen daher unsere frühere Empfeh - ⸗
lung in der Februarnummer der „ Südwestdeut -
schen Haus - und Wohnwirtschaft “ :

1. Bei begründeten Stundungsgesuchen , d. h. vor
allem beil solchen , die ganz allgemelin im Hin⸗
blick auf die Anfechtungsklage eingerelcht
wurden , wird angeraten , umgehend Zah⸗
lung für das Rechnungsjahr 1049 zu leisten .

2. Soweit durch Abgabepflichtige Einsprüche oder
Beschwerden eingelegt wurden , die nicht in

Erich Harbarth .

Hlämische Studenten in Heidelberg
Sie wollen eine enge Zusammenarbeit mit deutschen Studenten

20 Angehörige der belgischen Studentenverbin -
dung „ Domper “ von der Universität Löwen tra⸗
ten Sonntagabend in Heidelberg ein , um in einem
zweitägigen Aufenthalt das heutige studentische
Leben Heldelbergs kennen zu lernen . Es handelt sich
ausschliehlich um flämische Studenten , die , nach
dem Zweck ihrer Heidelberger Reise befragt , er⸗
klärten , daßb sie ganz besonderen Wert darauf
legen würden , mit der Heidelberger Studenten -
schaft und deren Finrichtungen in nühere Ver⸗
bindung zu trèeten , da ertahrungsgemäüß eine sol⸗
che Zusammenarbeit beiderseits von Nutzen sei .

Die belgischen Studenten zeigten nach ihren
ersten FEindrücken Erstaunen darüber , daß die
Studentenverbindungen in Deutschland nicht eine
gtärkere Förderung erfähren . Nach ührem Ein⸗
drucle über Deutschland befragt . sagten sie , daß
sle erst beil hrer Fahrt durch das Rheinland das
Wahre Ausmaß der Zerstörungen kennengelernt
häütten . Begeistert sprachen szie von Heidelberg ,
das sie vorher nur durch Schriften und durch
romantische Lieder kannten . Auch in ihrer Hei⸗
mat gübe es sehr schöne Orte , doch Könne keiner
mit Heidelberg konkurrieren , 8Sie könnten deshalb
gut verstehen , wenn in dlesem Jahre viele belgi⸗
sche Reisegesellschaften kämen .

Abschließend erklärte uns der Führer der Ver - ⸗
bindung , datb die Menschen in geiner Heimat kKel⸗
nen Groll gegen das deutsche Volk hätten und
dall szeine Studentenverbindung auch in Zukunkt
alles tun wolle , um mit Deutschland und dessen

den Bestimmungen des Gesetzes Nr . 332 selbst

Studenten stets eng zusammenzuarbeiten . Sümt⸗
liche Zudenten trugen Coleur und werden heute
vormittag wieder über Mainz , Trier und Luxem - ⸗
burg ihre Heimrelse antreten .

GoAhrises Geschlktaqubllulum . Der in Heldelberg
hekannte Salon Grittmann , * 2, kann in
dlesen Tagen gein G0ſfähriges Bestehen feiern . Der
heute im Wohlverdlenten Ruhestand noch lebende
Frissurmelster Wilhelm Grittmann gründete im
Hause Neugasse 10 Ostern 1690 ein Herrenkriseur⸗
Heschätt , das später in die Neugasse 1 —9 voerlegt
Wurdle . Im Jahre 1027, wurde ein Damensalon ange⸗
Kliedert . Das 1033 von dem Sohn , Friseurmeister
Hugo Grittmann , übernommene Geschütt wurde
Welfter ausgebaut und modern eingerichtet . Als die -
ser 1940 zum Heeresdtenst einberüfen wurde , Über⸗
nahm dessen Frau in mustergültiger Weltze die Füh⸗
rung des Geschäkts , die sle àuch heute noch , unter⸗
stütat von hrem Personal , inne hat ; da hr Mann
lelder aus dem Kriege nicht mehr zurtückckehrte .
Wir wünschen dem Salon Gritimann weltere or
tolgrelche Jahre .

Ihr d0fAhrises Geschäftszublllum hat in diesen
Tagen die Drogerle Holshauer , Berghelmer Str .

Der Süngerbund 107 H. - Kirochheim brachte
selnem langſfänhrigen akttiven Mliglied Hans
Sohmitt und Gattin zur „ Sllbernen Hochzelt “

bik stäbrskirt

Hand angelegt , um das schlichte , aber eindrucks -

Waltung Heidelberg vorliegende Entscheidung des

ein Ständchen .

Krieg verhindert wurde , ist es nun nach Ueberwin -
duns großer Schwierigkeiten wirklich wahr gewor -
den , daßh unser seit 1936 gehegter Wunsch nach
einem Gotteshaus in Erfüllung sehen darf . Wir

— im Pfaffengrund , „ dem stolzesten Werk
d augenossenschaft Neu - Heidelberg “ , für unsere
stetig Wachsende Gemeinde eine Kirche . Auch ist
unser Gemeindehaus , das für alle möglichen Ver -
anstaltungen benutzt werden muß , kein würdiges

Die Auferstehungskirche im Pfaffengrund

Gotteshaus . Gerade in unserer leidgequälten Zeit
ist die Erbauung der Stätte , von der die Kräfte aus
der Ewigkeit in unsere sich selbst zerstörende Welt
hineinströmen , das dringendste Bedürfnis , wollen
wir nicht vollends dem inneren und damit àußeren
Niedergang und Zerfall entgegensehen .

Prunkvolle Kirchen haben heute keine Berechti -
gung . Wir wollen ein einfaches , doch bei aller
Schlichtheit würdiges Gotteshaus bauen . Und das

Um die Aniräumungs - Ahgabe
Die Haus - und Grundbesitzer -Organi sation berichtigt die Finanzdirektion

ihre Grundlage haben , wird empfohlen , den
Einspruch bzw . die Beschwerde zurückzuzie -

hen . In anderen Städten hat man sich bel der
großben Zahl der Beschweérden damit begnügt ,
daßß durch umgehende Zahlung der Aufräu -
mungs - Abgabe für das Rechnungsjahr 1949 der
Verzicht aut den Einspruerh baw . die Be -
schwerde als erklürt galt und damit die ge -
bührenpflichtige Verbescheidung entflel . Es
Wird hlerbei empfohlen , auf dem Zahlungsab -
schnitt den Vermerk anzubringen „ Einspruch
Beschwerde ) wird zurückgezogen “ .

Bei günstigem Ausgang der Anfechtungsklagewerden die bezahlten Beträge zurückterstattet
Werden . “

Ostermonlag : Einweihung der Auierstehungskirche
Ein Gotteshaus entstand aus dem Opfergeist einer Gemeinde — Das Programm für die Einweihung

müssen wir tun trotz Wohnungsnot , da wir der ge -
samten Gemeinde den Ort schafften müssen , Wo das
Evangelium verkündet wird als das einzige Funda -
ment , das nicht in Trümmer füllt und das heute
allein noch dem Wirrwarr in der Welt zu steuern

Wir haben es erlebt und erleben es noch heute ,
Was das Teuflische in der Welt erreichen kann , und
darum brauchen wir als Wahrzeichen des Wirkens
des Geistes Gottes eine Kirche , in der wir uns aus
ewigen Quellen die Kraft holen für unseren zer -
mürbenden Alltag . Wir haben das Vertrauen zu
Gott , daß , wenn wir unsere Kirche bauen und die
Gemeinde sich auch darin versammelt , er es uns an
den Wohnungen nicht fehlen lassen wird .

Es werden in unserer Gemeinde zur Eindümmuns
der Wohnungsnot durch das „ Evangelische Hilfs -
Werk “ , die „ Baugenossenschaft “ und die „ Neue
Heimat “ viele Wohnungen gebaut , aber wir müssen

auch neben der neuen Katholischen Schwesterkirche
unsere evangelische Kirche bauen .

Soll es unsere Kirche werden , in der unseren
Kindern und Kindeskindern Gottes Lob verkündigt
werden soll . so müssen wir alle mithelfen , ein jeder
näch seinen Krätten und nach seinem Vermögen .
Um die Baukosten niedrig zu halten , gilt es nicht
hinter anderen Gemeinden zurückzustehen , uns
Wirklieh als Evangelische zu zeigen und unsere
Treue zu unserer Kirche zu bewühren . f

So Wagen wir es denn nun in schwerer Zeit und
gehen in Gottes Namen und mit seiner Hilfe freu -
dig und danlcbar ans Werk .

Die Feiler am Ostermontag
steht unter dem Motto : „ Auch Ihr als lebendige
Steine bauet Euch zum geistlichen Haus und zum
heiligen Priestertum . “ Das Programm sieht im
Einzelnen vor :

1. Abschied von der bisherigen gottesdienst -
lichen Stätte , ev . Gemeindehaus ( 15 Uhr ) .

2. Der Zug zur Auferstehungskirche ( 15 . 20 Uhr ) .
3. Feier vor dem Portal der Auferstehungs -

kirche ( 15 . 30 Uhr ) . Ubergabe des Kirchenschlüs -
sels durch den Architekten an den Herrn Lan -
desbischof , von diesem an den Ortspfarrer , der
die Kirchentüre aufschließt .

4. Welhegottesdienst , gehalten von Landesbischof
D. Bender ( 16 . 46 Uhr ) . Nach Beendigung des
Gottesdienstes ( ca . 17 Uhr ) wird die Kirche zur
allgemeinen Besichtigung bis 19 Uhr geöffnet . —
Im Gemeindehaus ist Gelegenheit gegeben , bei
Kaffee und Kuchen sich zu erquicken , bei schö -
nem Wetter auch im Freien .

5. Eine Abendfeilerstunde um 20 Uhr unter
Mitwirkung des ev . Kirchenchores , des kath .
Kirchenchores und des Arbeitergesangvereins .
Es prechen u. a. die früheren Geistlichen der
Gemeinde , Plarrer Kaufmann , Pfarrer Die -
mer , Flarrer Schoner .

Bei der Abendtelerstunde wird ein Wheikis-
spiel „ Der Kirchbau im Pfattengrund “ vorge -
kführt , außerdem werden bei dieser Abendfeier
die freiwilligen Arbeiter geehrt .

Nach Beendigung der Feierstunde wird die
Kirche von hellem Licht von außzen angestrahlt .

„ Deutsche Auflenpolitik am Scheidewerge , eine
Ahlcehr von nationalstaatlichem Denken und un⸗
realistischen Europaplänen “ ist das Thema eines
ötkentlichen Vortrags - und Diskussionsabends des
Freiwirtschaftsbundes am Mittwoch , um 20 Uhr ,im Schwarzen Schifl .

Die Betriebsräle - Wahlen 1930
Engelhardt : „ Keine Papiersoldaten “ — Heidelbergs Programm zum 1. Mal

Der Ortsausschuf Heidelberg des Deutschen
Gewerkschaftsbundes hatte gestern die Betriebs -
rats - Vorsitzenden seines Bezirks zu einer Ver -
sammlung im „ Westhof “ zusammengerufen . Im
Mittelpunkt der Besprechungen standen Ausfüh -
rungen von Oberreglerungsrat Engelhardt
über Sinn , Zweckkt und Durchführung der Be -
trlebsräte - Wahlen 1950 . Der Heidelberger Ge -
Werkschaftsvorsitzende will nicht Münner und
Frauen gewühlt sehen , die „ nur dem Namen nach
Betriebsräte sind “ , Die Aufgabe der Betriebsräte
gel es , sich für die sozial - , lohn - , tarif - und wirt -
schaftspolitischen Interessen der Arbeitnehmer
als der wirtschaftlich Schwücheren gegenüber
den Arbeitgebern einzusetzen . „ Paplersoldaten “
Könnten das nicht . Mit Nachdruck forderte Ober -
regierungsrat Engelhardt , qugend in die Betriebs -
rüte hineinzubringen . Die Alctivitüt der Jugend
bei der Diskussion um ihren Urlaub habe bewie⸗
sen , daß ) sie , wenn ihre elgenen Belange bespro -
chen würden , sich politisch erfolgreich zu rühren
Vorstehe .

Im Heidelberger Bezirk hätten im letzten Jahr ,
60 erlelärte Engelhardt , 66 000 Arbeitnehmer in
624 Betrieben mehr als 1300 Betriebsräte gewühlt .
Dlese Zahlen zeigten , daßb an die Betriebsrats -
wahlen , die am 1. Mai 19560 mit der Forderung
nach einer neuen sozlalen Ordnung und der
Kampfansage an die soziale Realetion eingeleitet
würden , „ höchste Anforderungen “ gestellt wer⸗
den müßten . Der Redner setzte seinen Zuhörern
auselnander , daß die Forderungen der Gewerle⸗
schaften nach Auf - und Ausbau einer wahren
„ Betriebs - Demokratie “ nicht s0 sehr eine Frage
der Gewalt , sondern mehr eine Frage der g61⸗
dStigen Auselnandersetzung sel . Nach
teiner Meinung sei vor allem das kommende
Jahr entscheldend fur die Durchsetzung der Ge -
Workeschaftsziele .

Gewerkeschaftsseleretür Stadtrat Ditton Kabdie Plüne für die Gestaltung der 1. Mal - Feſer in
Heidelberg belkkannt , Am 1. Mat 1930 goll um
11 Unr auf dem Untversttätsplatz unter Mitwir⸗
Kung des Städtischen Orchesters und des Sünger -
kKreises eine „ Grolilcundgebung “ stattfinden . Die
Festansprache soll die Vorstitzende des DdB -
Frauenausschusses , Frau Hart muth , halten .
Nach thr wird noch Oberreglerungsrat Engel⸗

hardt als Vorsitzender des
Heldelberg des DGB sprechen .

Laut Mitteilung des DGB soll am „ Weltfeier -
tag des schaffenden Volkes “ für 20 Pfennige ein
„ Maiabzeichen “ verkauft werden .

Gewerleschaftssekretüär Bittig unterrichtete
über die Werbeaktion für „ Welt der Arbelt “ , Hr
meinte : „ Es geht nicht an , daß der Arbeitnehmer
sich weiter von der kapitalistischen Presse chlo -
roformieren läßzt ! “ Darum sel es „ Pflicht “ des
Gewerkschaftlers und Arbeitnehmers , die Ge -
Werkschafts - Wochenzeſtung zu bezilehen , um sich
aus ihr „ das geistige Rüistzeug “ für den „ Existenz -
und Klassenkampf “ zu erwerben . Gewerkschafts -
sekretür Stadtrat Böning selcundierte diesen
Werbeaufruf u. a. mit dem Bemerken , daß bei
den Arbeitern Geld für Dinge uusgegeben werde ,
das besser anders verwertet werden gollte , 2. H.
zum Beaug der Gewerkeschaftszeitung statt für
Toto - Einsätze .

Ortsausschusses

Uuuntulnumununmnnmnumnunnnnumomunnmnunnpunuteuwnnunnunununtouniunluuuumtz
Taschenschirme , Hexreuschirme , Stock⸗Fchirme schlrme , Herren - Taschenscnirme
J. MUNZENMAVEnR - PloCkK 11
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Woetterberlcht
Vorhersage des Amtes für Wetterdtenst , Karlsruhe ,bis Mittwoch trün . Am Dienstag wolkig bis authel⸗ternd und trocken . Höctisttemperäturen 11 bis 13 Irad ,in der Nacht antangs zeitweise autklarend , dabeistellenwelse lelchter Frost , Apäter erneut Eintrübung ,mübßzige Winde aus westlicher Richtunig .

Wassorstand , 3. April
Rhein : Caub 126 — Main : Steinbackht 162 — 5Plochingen 126.

Heidelberger Nachrichten vom 4. April
Atklatische Rünnen . 10,90, Mlete k. :und tr . Verk . :

Kinoprogramm . Schloß : Von Mensch zu Mensch .Kammert Frauenarzt Dr. Frätortus , Glorla : DerrSWige Bann . Odean : Der Posaunist . Apollo : Derletate Frumpt . Kurbel : Königin der Manege .Kamerat Bal paré . Machlengt Dorby .
Kbothalken - Wachtadltoenst haben :

Hauptstraßhe 30, Telefon A306,
Kaiserstrale 34, Teleton 4433.

Hlrsch - Apothele ,
und Löwen - Apothelce ,
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Ein Werk sozlaler Hiltsbereitsdaft
Rot . Vor etwa einem Jahr wurden von der

kath . Kirchengemeinde , an deren Spitze Gelst -
licher Rat Pfarrer Müller , und dem tatkrätf -
tigen Bürgermeister Jakob Vetter die Plünezu dem Bau eines Hauses , das ausschließlich zur
Unterbringung von Flüchtlingen dienen soll ,
testgelegt . Die Kirchengemeinde sollte Träger
des Unternehmens sein und konnte auch von
mhrem Eigentum in günstiger Lage einen Bau -
Platz erschließen . Die Kolpingsfamilie stellte
sich mit ſhren jungen Handwerltern zur Verfü -
gung und übernahm für ganz geringe Entloh !
nung die Arbeiten , die von ihr durchgeführt
werden konnten , wie 2. B. Kellerausgrabung ,
Maurerarbeiten usw . Bürgermelster Vetter — in
seiner Eigenschaft als Maurermeister und Bau -
unternehmer — übernahm die Bauleitung und
Stellung des Handwerlezeuges zu einem wahren

Spottpreis . Es war eine Freude zu beobachten ,
Wie täglich nach Felerabend die Jungmänner
der Kolpingstamilie am Bauplatz standen und
die einzelnen Arbeiten verrichteten . Großze
Freude war unter den jungen Leuten , als sie
den verzierten Richtbaum am Giebel des im
Rohbau beinahe fertiggestellten Hauses befesti -
gen durften . So konnten sie durch ihren selbst -
losen Einsatz Kolping am besten demonstrieren .
Mit der Fertigstellung des Rohbaues waren aber
auch die vorhandenen Geldmittel der Kirchen -
gemeinde erschöpft und die weiteren Arbeiten
konnten erst dann wieder begonnen werden ,
als von der Landeskreditanstalt Karlsruhe ent -
sprechende Geldmittel zur Verfügung gestellt

wurden .
Vor einiger Zeit konnte nun das Haus mit

seinen vier Wohnungseinheiten seinem Ver -
wendungszweck übergeben werden . Vier Fami -
lien Ostvertriebener wurde damit eine men -

schenwürdige Wohnung zur Verfügung gestellt ,
nachdem sie lange Jahre in einem Schulsaal
untergebracht waren . Der Schulsaal und auch
die Lehrküche der Fortbildungsschule können
nun , nachdem sie renoviert sind , wieder ihrem
eigentlichen Zwecke dienen . - AS-

Nußßloch . Der Heimkehrerausschuß in Heidelberg
hält am 4. April in Nußloch , Gasthaus „ Zur Wein -
stube “ , um 20 Uhr , eine Gründungsversammlung
des , Ortsausschusses Nußloch ab und ladet hierzu
alle Heimkehrer ( gleich , welchen Gewahrsams -
landes ) , Angehörige der noch in Kriegsgefangen -
schaft beflndlichen Kameraden , Angehörige der
Verschollenen , Freunde und Gönner , herzlich ein .

Wir gratulieren /
Dossenheim . Die Hauptlehrerin B. Schnek⸗ -

kenburger darf heute auf eine 40jährige
Dienstzeit zurüclchlicken . Gleichzeitig darft Fräu⸗ -
lein Schneckenburger , die erst vor kurzem 60
Jahre alt geworden ist , ein zweites Jubiläum
feiern , steht sie nun doch bereits 30 Jahre
Dienst der Gemeinde Dossenheim . Hier gilt sie
als fleißige , pflichtbewußte Lehrerin , an die sich
jedermann gern erinnert . Voller Liebe und Hoch -
achtung sprechen nicht nur ihre Schülerinnen
des heutigen 8. Schullahres von ihr . sondern
selbst Großmütter , die einst zu ihren Schülerin -
nen zühlten . Anläßlich dieses Jubiläums über -

brachte auch Herr Kreisschulrat Lauble persön -
lich die Glückwünsche der Reglerung und dankte
Ihr tür ihre treue Mitarbeit . Lehrerkollegium und
die Gemeinde vergaßlen ebenfalls nicht , die Jubi -
larin entsprechend zu ehren . Si .

Markbericht

Kpfel , I. Sorte 25 —35 Pfg . pro Pfd . , II . Sorte 17
bis 20, Rhabarber 15 —16 , Kopfsalat I. Sorte 30,
Rettiche per Bund 45, Radieschen per Bund 16
bis 22, Lattich 14 —23 , Lauch 25 —32 , Sellerie 14
bis 18, Spinat I. Sorte 6 —10 , II . Sorte 5 —7 , Feld -
salat I. Sorte 55 —73 , II . Sorte 30 —35 , Anfuhr gut ,
Nachfrage sehr gut . Wegen der Osterfeſertage
finden diese Woche noch folgende Versteigerun -
gen statt : Mittwoch 13 Uhr , Donnerstag 12 Uhr .

im

LANDKʒREIS Uelbkisene Und UNMSEBUNE

Die Heidelberger Universilät und Eberbadi
„ Niemand Unreins oder Beflecktes “ durfte nach Eberbach — Trotadem nahmen die Studlen „ nur geringen Fortgang “

Eberbach . Daff Eberbacher zur Heidelberger
Universität kommen , ist wohl nicht weiter ver⸗
wunderlich , daß aber die Heidelberger Univer -
sität nach Eberbach kommt , ist es umsomehr .
Und doch hat es das wirklich gegeben , und zwar
nicht nur einmal in der Geschichte Eberbachs .
Wenn man sich nun vorstellt , daß unser Städt -
lein glücklich und stolz gewesen wäre über die
Ehre dieses hohen Besuches , s0 täuscht man sich
sehr . Das alles kam s0 :

1547 war in Heidelberg die Pest ausgebrochen
und die Hochschule war gezwungen , sich nach
einer seuchentfreien Zufluchtsstätte umzusehen .
Da erinnerten sich die Herren Magister , daß sie
schon einmal in derselben Not in den Jahren
1526/29 in Eberbachs Mauern Aufnahme gefun -
den hatten . So reiste also Magister Arnold nach
Eberbach , und als er da etliche leerstehende
Häuser fand , dachte er , nun ginge alles glatt .
Kurfürst Friedrich der Zwelte benachrichtigte
selbst den Rat der Stadt von der bevorstehenden
Ubersledlung . Aber die Eberbacher wehrten sich
mit Händen und Füßen gegen den ungebetenen
Gast ; denn sie hatten die Studenten noch von

der ersten Einquartierung her in recht unlieber
Erinnerung behalten und vor allem fürchteten
sie sich begreiflicherweise vor der Einschlep -
pungsgefahr der Seuche . Sô teilten sie trotz aller
Untertänigkeit dem Kurfürsten sehr bestimmt
mit , daß sie nicht geneigt wären , die Universität
nochmal aufzunehmen . Der Kurfürst redete aber
den Eberbachern so lange freundlich zu , bis sie
sich umstimmen ließßen , allerdings nur unter der
Bedingung , daß die Hochschule mit der Umsied -
lung keinen Tag mehr länger zq6gere , um die Ge -
kahr nicht noch mehr zu vergrößern , In diesem
Sinne schrieb auch der Kurfürst nach Heidelberg ,
dabb man dort unverzüglich aufbreche und „ Nie -
mand Unreins oder Beflecktes mit sich nehmen ,
sondern solche Personen absondern und deren
keins mit sich bringen , damit von denselben Nie -
mand kein Unlust oder Nachtell zugefügt werde “ .
So sah also unsere Stadt den kommenden Dingen
mit Sorge entgegen und es erboste sie nicht
wenig , daß die Herrn Magister trotzdem die Ver -
legung vom 6. Juli bis zum 18. August verschoben
hatten . Als sie nun endlich eintrafen , fanden sie
die Eberbacher sehr zugeknöpft und sämtliche

Nachrichlen aus der engeren Heimal
Wiesloch . Der Wieslocher Polizeibericht mel -

det für den Monat März : Zur Anzeige gelangten
sechs Personen wegen schweren , eine wegen
leichten Diebstahls , drei wegen Betrugs und
Scheckbetrugs , eine wegen Urkundenfälschung ,
eine wegen Unterschlagung , eine wegen Frei⸗
heitsberaubung , eine wegen Abschleben von
Falschgeld , eine wegen Verstoß gegen das Ge -
setz des unlauteren Wettbewerbs und 52 wegen
verschiedener Gesetzesübertretungen . — Eine
mehrmals zur Festnahme ausgeschriebene und
wegen schweren Diebstahls stedehrieflich ver -
folgte Person konnte ergriffen und in die Haft -
anstalt eingeliefert werden .

Wiesloch . Außßer den üblichen Wochenmürkten
erfreuen sich in letzter Zeit auch die Schweine -
märkte wieder regen Zuspruchs . Auf dem letzt -
ten Schweinemarkt wurden 64 Milchschweine
angeboten . Verkauft wurden 20 Stück , Der Preis
lag zwischen DM 100, . — und DM 160 , pro Paar .
Die Kauflust war im Verhältnis zu der Zahl der
anwesenden Interessenten gut .

Wiesloch . Die Stadtkapelle wird über das
kommende Osterfest mit einem schönen Unter -
haltungsprogramm aufwarten . Am ersten Oster -
keilertag ist morgens ein Standkonzert in der
Gerbersruh - Anlage . Abends folgt in der Fest -
halle ein volkstümliches Osterkonzert . Am Oster -

Montag spielt das Tanzorchester der Stadtlkapelle
in der Festhalle .

Rettigheim . Mit dem Beginn der wärmeren
Jahreszeit wurde die Bautätigkeit wieder belebt .
In der Gstringer Straße ist bereits ein Haus im
Rohbau fertiggestellt . Für weitere Bauten sind
schon Vorbeèreitungen getroffen worden .

Rettigheim . Durch die Senkung der Tabak -
steuer läuft auch hier die Zigarrenindustrie
Wieder an . Zwei Fabriken haben die Arbeit wie -
der aufgenommen . Erfreulicherweſse wird da -
durch die große Anzahl der weiblichen Arbeits -
losen etwas vermindert .

Leimen . Der evgl . Schulentlassungsjahrgang
1947 wurde in der evgl . Kirche in felerlicher
Handlung aus der Christenlehre entlassen . Zu -
sammen mit dem Entlassungsjahrgang 1900 , der
das goldene Konflrmandenjubiläum felerte , emp -
pflngen sie das hl . Abendmahl . Die evgl .
Spielschar führte als Lalenspiel im Gasthaus
„ Zur Rose “ „ Parsifal “ auf , das in seiner Dar -

stellung und Aufführung gut gelang und reichen
Beifall erntete . Der Reinerlös wird dem Glok -
kenspendefonds zugeführt . hs -

Wiesenbach . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurden die nachträglichen Fluchtenünderungen
im Baugelände am Mühlbuckel genehmigt . Als
Ausgleichsbetrag ( Geländeverlust und Gelünde -
tzewinn ) der einzelnen Anrainer werden 2 DM je
dm festgesetzt . — Heute abend wird auf dem
Rathaus das Brennholz ausgegeben . Preis beträgt
13 —183 DM je Ster und ist vor der Abfuhr zu
entrichten . — Die vom Pflanzenschutzamt durch
Stellung der Mittel und der Geräte geförderte
Maikäferbekämpfung wird von der Gemeinde
durchgeführt ; die Feldmausbelcümpfung wurde
abgelehnt .

Ziegelhausen . Die von den caritativen Ver -
bünden ( Rotes Kreuz , Evang . Hilfswerk , Caritas -
verband und Arbeiter - Wohlfahrt ) vor einigen
Tagen durchgeführte Sammlung zu Gunsten der
Kriegsbeschädigten ergab die erfreuliche Summe
von 605 DM .
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ehedem leeren Häuser bewohnt . Und man war

nur bereit , sie für unerschwinglich hohe Miete
trei zu machen . Diesen Ubelstand umgingen die

Herrn Professoren , indem sie in öktentlichen
Wirtschaften Wohnung nahmen ! Aber mit den
Lebensmittelpreisen sollte es ihnen auch nicht

viel besser ergehen , so daß sie sich schließlich

gezwungen sahen , das Notwendigste zum Leben

aus Heldelberg kommen zu lassen . Wieder mußte
der Kurtfürst vermitteln . Kaum war einiger -
maßen Frieden gestiftet , da erregte ein neues

Argernis das Mißfallen des Eberbacher Rates :
Man hatte entdecktt , daf Studenten zwischen
Eberbach und Heidelberg hin und herreisten und

War entschlossen , keinem mehr die Rückkehr zu

gestatten . Mahnend schrieb der Kurfürst : „ Es
habe sich ein Jeder hinfüro des Hinabziehens
nach Heildelberg zu enthalten , bis der Allmäch -

tige durch seine Gnade die Sache mildere oder

günzlich stille “.

Während der Rat von Eberbach und die Herrn

Magister sich noch umständlich auseinandersetz -
ten , gerleten die Studenten und die jungen Eber -
bacher schon aneinander . Es kam zu ausgiebigen
Raufereſen , bis jede Partei ihren Schwerverwun -
deten aufzuweisen hatte . Wie es bei all dieser
Unruhe um die Studien bestellt war , erzählt die
Eberbacher Stadtgeschichte launig und trocken :

„ Die Studien nahmen unter diesen ungeregelten
Verhältnissen nur geringen Fortgang . Die sonn -

täglichen Disputationen insbesondere wurden nur
in sehr lückenhafter Weise abgehalten , da die

Magister und der Dekan nur sehr spärlich er -

schlenen , und es wurde notwendig , ihnen für die
Zeit ihres Aufenthaltes in Eberbach ihre Besol -

dung aufzubessern , damit sie etwas mehr Eifer

zelgten . “ Immerhin : „ Am Martinitag unterzogen
sich im Hause des Dekans acht Studenten dem
Examen um den Grad als Baccalaurei zu erlan -

gen . Sieben bestanden , einer wurde zurückgewie -
sen und zum Fleiß ermahnt . Dies Resultat wurde
in der Kirche bekannt gemacht . “

Aber alle Händel konnten im Grund die Sym -
pathie zwischen Eberbach und der Heidelberger
Universität nicht ernstlich stören . Denn als 1555

Heidelberg nochmal von der Pest heimgesucht
wurde , war die Universität wieder bei den Eber -
bachern zu Gast . — Und diese Sympathie ist
heute noch lebendig . Immer noch gehen Eber -
bacher an die Heidelberger Universität . . - ek -

Drei Jahre Sandhänuser Kirilurmspatzen
Sandhausen . Im Frühjahr 1947 wurde von den

Führern der Jugend in Hardesheim der Bund
der Deutschen Katholischen Jugend als Zusam -
menarbeit der Jugendgemeinschaften aller Bis -
tümer und Gliederungen ausgerufen . Etwa um
dieselbe Zeit — am 30. März — wurde von dem
Jungmann Klaus Dyroft die im Dritten Reich
aufgelöste Jungschar in Sandhausen wiederge -
gründet und erhielt als Gruppennamen „ Die
Sandhäuser Kirchturmspatzen “ .

Blicken wir auf die Arbeit in den letzten drel
Jahren zurück , so können wir teststellen , daß
die „ Kirchturmspatzen “ in dieser Zeit — des
an und kfür sich kurzen Bestehens —, einige
gchõöne und große Erfolge erzielen konnten . Daß
die Jungschar fähig ist , auch kulturelles Leben
zu zeugen , beweist die Tatsache , daß bald nach
der Gründung ein Theaterabend stattfand , der
jung und alt vollauf zutrieden stellte . Außer -
dem wurde im vergangenen Jahr in Sandhausen
ein grohes Sportfest abgehalten , zu dem die
Gruppen des ganzen Bezirks Heidelberg er -
schlenen waren und sich nach einem Gemein -

Schwelzingen nicht mehr Spargelhandelsplalz ?
Spargel - Genossenschaft beschloß mit einer Stimme Mehrheit An schluß an Handschuhsheim

Schwetzingen . Im Gasthaus „ Zur Eintracht “
kand am Samstag eine Versammlung der Schwet -
zinger Spargel - Genossenschaft statt . Mit einer
Stimme Mehrheit beschloß die Versammlung den
Anschluſß der Genossenschaft an die Großmarkt -
halle in Handschuhsheim . Die Stadt
Schwetzingen hat damit ihre Rolle als Handels -
und Umschlagsplatz des Schwetzinger Spargels
praktisch ausgespielt .

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden
der Schwetzinger Spargelgenossenschaft , Herrn
Schuh , ergrift Dr . Kaltschmitt das Wort
und berichtete über den Spargelanbau im all -
gemeinen . Auf Schwetzingen eingehend erklärte

er , daß bereits vor 300 Jahren unter Karl Ludwig
der erste Spargel gebaut wurde . Dann sei der

Spargelbau wieder etwas eingeschlafen und erst
vor ungeführ 100 Jahren wieder aufgeblüht .
Langsam erfolgte die Wandlung vom privaten
Anbau , der nur für den eigenen Bedarf sorgte ,
zum Groſlanbau , der den Spargel zur Händels -
trucht erhob .

In Form einer Ubersicht gab Dr . Kaltschmitt
die steigende und die fallende Tendenz des Spar -
gelanbaues bekannt : Im Jahr 1900 wurden in
Baden 287 Hektar Spargel angepflanzt . 1932
Waren es 1128 Hektar und 1946 300 Hektar An -
bflanzungsfläüche . Nach der statistischen Ermitt -

lung ist die Tendenz zur Zeit eine steigende , auch
hier im Bezirk Schwetzingen . Die britische Mili -
tärreglterung erließ 1946 eine Anordnung , wonach
der Spargel auszuhacken sel , um dem Kartoftel -
anbau mehr Raum zu geben , Auch in der ameri -
kanischen Zone wurde eine ähnliche Anordnung
erlassen , aber umgehend wieder rückgüngig ge -
macht .

In seinen weiteren Ausführungen ging der

Redner auf außerdeutsche Gemüseimportländer
ein , So sagte er 2. B. , daß uns Holland in dlieser

Beziehurig weit voraus sel . Da das aus Holland

eingeführte demüse weltaus billiger auf den

Markt käme , würde sich die Nachfrage nach

nländischen Erzeugnissen vermindern . Von der

Bundesreglerung setlen zwar Kommissionen ein -

gesetzt worden , die sich bemlühen , eine mongen⸗

mäßzig begrenzte Einfuhr festzusetzen , um den
deutschen Erzeuger nicht zu ruinſeren . Aber wie
aus maßßigeblichen Kreisen bekannt geworden
wWüäre, könnte sogar bis Mitte Mali mit Spargel -
einfuhren aus Holland und Frankereich gerech -
net werden . Die natürliche Folge davon werde
sein , daſß die Preise der inländischen Spargel sich
érheblich senken .

Schon vor 50 Jahren sei Holland ein Gemüse -
land gewesen . Die Frucht wird dort nicht wie bei
uns über die Absatzgenossenschaften versteigert ,
sondern über die Erzeugergenossenschaften . Im
ganzen seien es 169 solcher Genossenschaften und
gerade dadurch habe sich Holland zum Export -
land entwickelt . Auch die Art der Versteigerung
trage zu erhöhtem Absatz bei .

Wie der Redner betonte , sind gegenwürtig im
Rheinland 13 Grohmärkte nach dem gleichen
System aufgebaut worden , mit einem Jahres -
Umsatz 1949 von 12 bis 15 Millionen DM . In

Weinheim und in Handschuhsheim ist dasselbe
System beim Obst - und Gemüsemarkt eingeführt
Worden . In seinen weiteren Ausführungen plä -
dierte der Redner , daß sich Schwetzingen , ühn -
lich wie Hockenheim , der Handschuhsheimer
Zentrale anschließen sollte , denn der Spargel -
hündler gehe immer in das größte Absatzgebiet
und deshalb seien zentrale Märkte am vorteil -
haftesten . Für die Zukuntt müßten groſße Absatz -
mürkte geschaffen werden . Wie Dr . Kaltschmitt
sagte , habe Schwetzingen mit seinem Spargel
gewichtige Vorteile : sein Mame als Spargel -
metropole ist bekannt , seine Waren selen
immer vorzüglich gewesen . Um aber weiter⸗
hin bestehen zu können , müsse den fremden Ein -
tuhren ein geballtes Angebot eigener Erzeugnisse
entgegenstehen .

In der sich anschließenden Abstimmung wurde
mit nur einer Stimme Mehrheit der Anschluß an
den Grohlmarket Handschuhsheim beschlossen .

„Alllterte wollen Flüdzilingsproblem tolsdiwelgen “
Kundgebung des Landesverbandes der

Meckesheim . Die Neubürger von Mecdcesheim
und der umliegenden Gemeinden hatten sich
dieser Tage zu einer Kundgebung im Gasthaus
„ Zum Lamm “ in Meckesheim versammelt .

Im Mittelpunkt stand die Rede des Vertreters
vom Landesverband der vertriebenen Deutschen ,
Hans Sutor aus Karlsruhe , der die brennenden
Fragen seiner Schicksalsgenossen scharf umrißz .
Alle Fortschritte und Hilten , so führte der Spre -
cher aus , bleiben letzthin doch nur Stückcwerke .
IEUs gibt nur ein Fernziel der 86 Mill . Flüchtlinge
in Westdeutschland : Die Rückkehr in das
( eraubte Eigentum ! Diese Millionenmasse
von Menschen , zusammengeschwelllt durch ge⸗
melnsame Not und Seelenlast blldet in starlcer
Geschlossenheit einen Machtfakctor , der auf dem
allilerten Gewissen lastet , auch wenn das herauf⸗
beschworene Unglücke von dieser Seite heute
totgeschwliegen werden solll Nur auk
internatlonaler Basis kann das zugetlgte Un⸗

Vertrliebenen Deutschen in Meckesheim

recht wieder gutgemacht werden , denn bel allen
Bemühungen des Bundes müssen diese , infolge
seiner Unzulänglichkeit , seiner laufenden Schwä⸗
chung der Wirtschaftspotenz durch Demontagen ,
scheitern . Es ist nutzlos , heute auf einen Lasten -
Ausglelch zu hoffen , der keine Lösung und Hilte
bringen Kkann , sondern es heißt arbelten und
schaffen , den Kindern eine gute Berufsausbil -
dung geben und sich 30 zur rüsten für eine frü⸗
here oder spätere Heimkehr . Für dieses Fernziel ,
sowie alle örtlichen Probleme der Flüchtlinge ,
setzt sich unter strileter Ablehnung aller radi⸗
Kaler Methoden die Organisation der vertrlebe -
nen Deutschen eln und erstrebt eine Lösung durch
sachliche Behandlung mit allen zustündigen deut -
tzchen und alliierten Behörden .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Meckeshelm ,
Herr PFohl , dankte dem Redner und eröfkfnete
eine lebhafte Aussprache , die vielen Ratsuchen⸗
den wertvolle Hilté war .

schaftsgottesdlenst alle zu Sport und Spiel auf
dem Gelände des ehemaligen DK- Sportplatzes
einfanden . Im Dezember traten die Jungschär -
ler mit einer gutgelungenen Nikolausfeier vor
die Oeffentlichkeit , wo sich wiederum die Eltern
von der Arbeit in der Gruppe überzeugen
konnten .

Daß die kath . Jungschar nicht , wie von vie⸗
len Außbenstehenden angenommen wird , ein
„ Frömmlerverein “ ist , zeigen uns die Wanderun -
gzen und Spiele , welche auf der Gruppenord -
nung als wichtige Punkte unterstrichen sind .
Der ganze harmonische Junge ist das Ziel der
kath . Jugendtführung , nicht nur Seelsorge ,
nein , auch Leibessorge , Menschensorgel Von
dlesen Gesichtspunkten aus gesehen , ist es
selbstverständlich , daß sich die Wae⸗D. K.

Oie Nleinliefialiung
So ist es verkehrt

Zur Platzerspar -
nis die Sitzstangen
der Hühner über⸗

einander anzuord -
nen , ist wohl die

pPrimitivste Sünde
des kleinen Hühner⸗

halters . Seine
Pflegebefohlenen

kümpfen zunächst
um die obersten

Plätze , bis die
schwächsten nach -
geben , um sich re -
signierend auf den

unteren Etagen mit Kot beschmutzen zu lassen .
Also : Stangen in gleicher Höhe , von Stange zu
Stange 25 em , von der letzten Stange zur Wand
35 em . ( BIId 4, falsche Anordnung der Sitz -
stangen im Hühnerstall . )

Kümmerliche Nachtasyle
Wenn ich am Abend meiner Behausung z2u-

strebe , begegnen mir immer einige Gartenbe -
sitzer , die ihre
Hühner mit in
die Wohnung
nehmen , um sle
alcht dureh Dieb -
stahl zu verlie -
ren . In Kisten ,
Körben oder gar
in einem Sack

W Werden die Tiere
◻ν 8

nach Hause ge -Ai e bracht und mũs -
sen in diesen Be -

hältern ott auch die Nacht verbringen . Darunter
leidet aber die Legeleistung , well sie sich Ja
nicht nur gegenseltig beschmutzen , sondern in
dem ungelütteten Behälter schwitzen und gich

des Ungeziefers
nicht erwehren
können . Gans ein -
tach ist dagegen
die im Bild dar -
Kestellte Schlaf .
kKabine , ein kelei -

8 ner Kasten mit
einer aus Maschendraht gebildeten abnehm⸗
baren Vorderwand . Darin zwei Sitzböcke , aut
denen die Sitzstangen ( ö em bis 7 em breit , 3 em
hoch ) ruhen . W. M.
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R als Bürger
Prinzenromantik und Monarchenehrgelis — Die Kaiserliche Familie heuteTüchtige Geschäftsleute ohne

Den folgenden Bericht , der das fungste
Schicksal der zahlreichen Nachfahren WIl -
helms II . schildert , entnehmen wir der
„ Frankfurter Allgemeinen Zeltung “ .

Museumsruhe umtibt das Haus Doorn , seit
Wilhelm II . vor noch nicht neun Jahren die
Augen schlofl . Exkalserin Hermine siedelte da -
mals nach Saabor in Schlesien über , wurde
dort vom russischen Vormarsch uberrascht und
nach Frankfurt an der Oder gebracht . In einem
kleinen , primitiven Haus verbrachte sle hler
unter stäündiger Bewachung durch die NKWD
die letzten zwel Jahre ihres Lebens . Eine rus -
sische Dolmetscherin diente als Spitzel . Nur ihr
kleiner damals dreijähriger Enkel Prinz Franz
Friedrich von Preuſlen war als Sonnenschein
res trüben Lebens bei ihr . Als sie im August
1947 starb , nahm der Antike Tempel in Pots -
dam ihre sterbliche Hülle auf .

Der Kronprinz schreibt seine Memolren

Kronprinz Wilhelm , der nach dem ersten
Weltkrieg auf die Insel Wieringen in Holland
übersiedeln mußte , später aber auf sein Gut
Oels in Schlesien zurückkehren durfte , ver -
mochte sich rechtzeitig nach dem Westen
durchzuschlagen . In Hohenzollern , dem Stamm -
land seiner Ahnen , wurde er von den Franzo -
sen interniert . Nach seiner Entlassung gestat -
tete man ihm , in die Burg seiner Väter bei
Hechingen zu ziehen . Der jetzt 67jährige ver -
mochte damals noch nicht , von seinen 300 RM
im Monat die Feuerung zu beschaffen , um diese
großen alten Räume zu heizen . So sledelte er
in ein kleines Landhaus in Hechingen ÜUber,
Wo er augenblicklich seine Memoiren schreibt .
Außerdem soll auch eine neue Ausgabe des
„ Gotha “ in Kürze erscheinen und der Kron -
prinz redigiert augenblicklich als Chef seines
Hauses das sehr umfangreich gewordene Ka -
pitel Hohenzollern des „ Fürstlichen Taschen -
buches “ . Er lebt völlig zurückgezogen . Seine
Gesundheit ist nicht zum besten , 80 daß er
seine alten Passionen — Tennis und Golf —
nicht mehr ausüben kann . Die Bürger von
Hechingen grüßen ihn freundlich und reden
ihn mit „ Herr Kronprinz “ an . Er ist schmal
geworden . Seit seine Tochter Cecilie ihn im
letzten Jahr verließ , ist er nun ganz allein ,
denn die Kronprinzessin lebt schon seit Ende
des ersten Weltkrieges von ihm getrennt . Sie
ist eine geborene Herzogin zu Mecklenburg
und Schwester der Königinmutter Alexandrine
von Dänemark , auf deren Einladung hin sie in
die Schweiz reist . Sonst lebt sie in Bad Kissin -
gen oder bei ihren Verwandten auf Schloß
Glücksburg .

Die Kinder mußlten sich „ umschulen “

Von den sechs Kindern des Kronprinzen -
paares leben noch fünf . Der Aelteste , Prinz
Wilhelm flel im Westfeldzug 1940 . Er wurde
mit ällen dynastischen und militärischen
Ehren in Potsdam beigesetzt . Tausende nahmen
an der Trauerfeire teil und gaben ihm das
letzte Geleit , eine Demonstration , die man im

Führerhauptquartier ungern sah . Alle Ange -
hörigen des ehemalligen Kaiserhauses wurden
daraufhin von der Front zurückgezogen und

später ganz aus der Wehrmacht entlassen . Ihre
verwandtschaftlichen Bindungen zu regierenden
Häusern des feindlichen Auslandes galten als
Grund . Manche aktiven Offlziere muſßten sich
so schon während des Krieges auf einen ande -
ren Beruf umschulen .

Eln guter Geschüftsmann

Seit seiner nicht standesgemüßßen Helrat mit
Dorothea von Salviati im Juni 1933 galt Prinz
Wilhelm allerdings schon nicht mehr als Thron -
aspirant , Seine Witwe , Prinzessin Dorothea lebt
jetzt mit den Töchtern in Bonn . Hier hatte ihr
Onkel Prinz Louis Ferdinand vor über zwei
Jahrzehnten Jura studiert , später in Berlin pro -
moviert , um dann bei den Ford - Werken in Ame -
rikka als Autoschlosser zu arbeiten . Er ist der
Seltmade - man unter den Hohenzollern , gleich -
zeitig der künftige Chef des Hauses . Nach seiner
Rückkehr aus Amerilkka , vor 15 Jahren , leitete
er zunächst eine hohenzollernsche Majolika -
fabrik beil Elbing in Ostpreuſen . Dreil Jahre
spüter fährt er wieder über den Atlantile , um
die russische Großfürstin Kira heimzuführen .
Das junge PFaar wurde damals von Präsident
Roosevelt empfangen . Dieser Ehe sind seitdem
vier Söhne und drei Töchter entsprungen . Im
Kriege war Louis Ferdinand als Oberleutnant
der Luftwafte Blindfluglehrer in Stargard , hatte
Verbindung mit der Widerstandsgruppe des
20. Juli 1944 . Nach der Kapitulation sah er sich
von Kissingen aus nach einem neuen „ Job “ um .
Er fand ihn in Bremen , leitet dort für Ford
einen Großgaragen - und Reparaturbetrieb und
hat wWohl die bestbezahlte bürgerliche Stellung
unter allen Hohenzollern inne .

Hubertus , der dritte Sohn des Kronprinzen ,
War Hauptmann der Luftwafte und ergritt nach
selnem Ausscheiden aus der Wehrmacht 1943
den Landwirtsberuf . Er verwaltete bis vor einem
Jahr das Gut Rheinartshausen im Rheinland und
Übersledelte dann nach Südwest - Atfrilca , wo er
eine früher dem Kalser gehörende Farm Über⸗
nahm , Sein jüngerer Bruder , Friedrich , der bri -
tischer Staatsangehöriger ist , konnte die Frei -
gabe bel seinen englischen Verwandten errei -
chen . Friedrich ging kurs vor Kriegsausbruch
nach England , studterte in Cambridge und
nannte sich George Mansfleld . Man internterte
inn ein Jahr lang , lieh ihn dann aber weiter⸗
gtudteren . Er heiratete Lady Brigid Guiness ,
Tochter eines englischen Brauerei - Millionärs ,
eine sehr charmante Frau . Dem Prinzen von
Freuſflen ( seit vier Jahren führt er Wieder seinen
alten Namen ) steht man seine 36 Jahre nicht an .
Eine sportliche Figur , ſunge Ausgabe des alten
Hohenzollern - Blutes . Seine Schwester Alexan -
drine dagegen ist sehr krünlelich und lebt am
Starnberger See , Während Cecilie kKürzlich den
amerikanischen Innenarchitekten Clyde Harris

Prinz August Wilhelm , der vierte Sohn des
Kalsers , ist vor einem Jahr gestorben , Auwi war
einst Nationalsozialist geworden . Man verwandte
ihn bei der Machtübernahme als Aushängeschild
zum Stimmenfang bei monarchistischen Kreisen ,
setzte ihn aber spüter mehr und mehr kalt . Sein
Sohn , Prinz Alexander Ferdinand , war Offlzier
bei der Nachrichtentruppe und ist jetzt — 34 -
jährig — als Vertreter einer Schweizer Firma
in Wiesbaden tätig . „ Von Politile habe ich die
Nase voll “ , meint der Prinz . Er verkauft jetzt
lieber Wandklappbetten , Textilwaren , Feuer -
zeuge und Werkezeuge . Sein Geschüft geht gut .
Otkfenbar ist es für die Bevölkerung nicht ohne
Relz , bei einem Enltel des letzten Kaisers zu
kaufen . Alexander Ferdinand ist mit einer Bür -
gerlichen ( geborene Weygand ) verheiratet .

Der einzige überlebende Kaisersohn , außer
dem Kronprinzen , ist der 61jährige Prinz Oskar .
Er ist mit einer Grüfin von Bassewitz verhel -
ratet , war früher Herrenmeister der Ballei Bran -
denburg des Johanniterordens und wirket heute
für den Johanniterorden in Westfalen . Während
des zweiten Weltkrleges war der Prinz als Ge -
neralmajor Kommandeur einer Infanterie - Divi -
sion , bis auch er 1943 aus dem Wehrdienst aus -
scheiden mußte . Er ist bei Bekannten in der
Nähe von Quakenbrück untergebracht . Gesund -

Weues ααα⁷ιαe
Göring - Schatz höchstens 10 000 Mark wert .

Der amerikanische Landeskommissar für Bayern ,
Clarence M. Bolds , stellte fest , daß die bei der
Suche nach dem „ Hermann - Göring - Schatz “ auf
der Burg Veldenstein bisher gefundenen Ge -

auf keinen Fall mehr als 10 000 DM
Wert sind .

Feuer im Schloß Belvedere . Im Ostflügel des
Barock - Lustschlosses Belvedere in Wien brach
ein Feuer aus . Der historische „Goldene Saal “
des 1714 für den Prinzen von Savoyen erbauten
Schlosses hat durch den Brand stark gelitten .
Unersetzliche Deckengemälde und vergoldete
Holzschnitzereien sind zerstört worden . Das
Feuer brach im „ Goldenen Saal “ aus , wo man
zur Restaurierung der Ausstattung feuergeführ -
liche Flüssigkeiten verwandt hatte . Fünfzehn
Löschzüge der Wiener Feuerwehr konnten ein
Uebergreifen des Brandes auf die Gemüldegale -
rie im untersten Stockwerk verhindern . Durch
das Löschwasser wurde beträchtlicher Schaden
angerichtet .

Hundert Jahre Kursbuch . Unter dem Titel
„ Hundert Jahre amtliches Kursbuch “ wird die
Sommerausgabe des Kursbuches vorbereitet .
Das erste Kursbuch mit amtlichem Charakter
wurde im Frühjahr 1650 vom Kursbuchbüro des
Königlichen Generalpostamtes in Berlin als
„ Eisenbahn - , Post - und Dampfschiffahrtskurs -
buch “ herausgegeben . Die Jubhiläunisausgabe
umkaßt 750 Seiten und wird 4,50 DM kosten .

Das „ Siebengebirge “ führt . Die Weltbürger
von Königswinter ließen auf dem Rhein - Groß -
motorboot „ Siebengebirge “ des Schiffers Leo

heitlich geht es dem Prinzen nicht gut , er hat
drei Augenoperationen hinter sich , und die Be -
schwerden dauern weiterhin an .

Sein üältester Sohn , Prinz Oskar , flel am fünf -
ten Tage des zweiten Weltkriegs in Polen . Der
zweite , Prinz Burchard , war Oberleutnant in
elnem Infanterleregiment und hat späüter Jura
studiert . Er ist heute Assessor , lebt mit 120 DM
Monatseinkommen in München und will Diplo -
mat werden . Er wohnt allerdings bei seiner
Schwester Herzeleide , die mit Karl Erbprinz
Biron von Curland verheiratet ist . Sie leben in
der Nähe von München auf einem 660 Hektar
großen Gut . Der Erbprinz war früher Haupt -
eigentlimer des bekannten Konfektionshauses
Braun in Berlin . Herzeleide ist die erste Hohen -
zollernprinzessin , die kurz nach der Abdankung
des Kalserhauses geboren wurde — im De -
zember 1918 . Daher gab man ihr den Parsifal -
Namen . Heute ist sie Mutter von drei Kindern
und tüchtige Gutsfrau . Ihr jüngerer Bruder ,
Prinz Wilhelm Karl , ist mit seinen 27 Jahren
schon Abteilungsleiter bei der Chemischen Fa -
brik Geberding bei Holzminden . Er gilt als er -
fahrener Verkäufer und Spezialist für Parfüm -
exporte in die Türkei , nach Persien und ande -
ren Ländern . Auch er war im Kriege Offlzier .

Der jüngste Sohn des Exkaisers , Prinz Joachim ,

dete ,

beging 1920 in Potsdam Selbstmord . Er war mit

Iler Well
Schwippert die Weltbürgerflagge — die einen
stehenden Mann im Kreis zeigt — hissen . Vor
der Flaggenhissung wurde eine kleine Kiste mit
„ Weltbürgerwein “ aus der südfranzösischen
Weltbürgerstadt Trouillas geöffnet . Die Kiste
trug die Aufschrift „ Seul peuple dans le monde “
Ein einziges Volk auf der Welt ) .

Glulianos Leibarzt verhaftet . Der meistbe -
schäftigte Wundarzt Siziliens , der „ Truppenarzt “
der Bande des Räuberhauptmanns Salvatore
Giuliano , ist verhaftet worden . Es handelt sich
um den 45jährigen Francesco Lupo , der festge -
nommen wurde und den bemerkenswerten Re -
kord für sich in Anspruch nehmen kann , mehr
Polizeikugeln aus Banditen entfernt zu haben
als je ein Arzt zuvor . Der Arzt soll in regelmä -
Bigen Abständen von seiner Praxis in Palermo
nach dem Gebirgsversteck Giulianos gereist
seiln , Wo sich die Räuberbande seit über einem
Jahr gegen die italienische Polizei gehalten hat .

Elektrifizierung sowietischer Bahnen . Nach
einer Meldung von Radio Moskau soll der
Eisenbahnverkehr einer Reihe gröſerer sowieti -
scher Städte in den nächsten Jahren vollständig
elektrifiziert werden . Vor allem will man auf
den Strecken im Ural , in Sibtrien und im Do -
nezbecken den elektrischen Verkehr einführen .

Sowietmenschen hinter Glas , Die Einwohner
Moskaus werden vielleicht schon bald in Glas -
häusern wohnen können . Radio Moskau mel -

daf russische Ingenieure ein neues
Schaumglas entwickelt hätten , mit dem die
Stahlgerüste von Gebäuden gefüllt werden
sollen .

Nachrichten aus Süddeutschland
Baden - Badener Splelbank eröftfnet

Baden - Raden . Mit „26 , rouge “ wurde am Sams -
tag in Baden - Baden die Alteste Spielbank
Deutschlands wiedereröffnet . Den ersten Wurf
kührte die in Baden - Baden ansässige Baronin
Ulla von Haniel - Rauch aus . Unter den
Güsten , die der Oberbürgermeister der Stadt , Dr .
Ernst Schlapper und der Direktor der Spielbanlæ ,
Dr . Wegler , bei der Eröffnungsfeter begrüßten ,
befanden sich der badische Justizminister Dr .
Hermann Fecht , Wirtschaftsminister Alfons
Klrchgässner und Landtagspräsident Dr .
Karl Person . Auch die Filmschauspielerin
Lilian Harvey nahm an der Eröffnung teil .

Direktor Dr . Wegler berichtete über die Ge -
schichte der Spielbanle Baden - Baden und ſihren
Wiederaufbau . Die im Jahr 1809 gegründete Banle
War gegen Ende des 19. Jahrhunderts verboten
Worden . Sie wurde zur Zeit des dritten Reiches
als einzige deutsche Spielbanle wiedereröffnet .
Die jetzt gegründete Spielbankgesellschaft hat
von der südbadischen Regierung zunächst eine
Konzession für die Dauer von füntf Jahren er -
halten . Im Anschluſ an die Frötftnung des Spiels
fand ein Gala - Diner mit anschlieſlendem Festball
statt , zu dem Stadt und Spielbanle eingeladen
hatten .
Jahreskongreh der föäderalistischen Studenten -

bewegung

Frelburg . In der Zeit vom 1. bis 6. April hält
dle föderalistische Studentenbewegung ( UFL )
in Freiburg 1. B. hren 2. Jahreskongreh ab ,
dessen Bedeutung dadurch erkennbar ist , daſß
die Rektoren der Universität Berlin , Heidel -
berg , Tübingen , Mainz , Würzburg , Zürich 80 =
Wie die Professoren Colzio und Bordin der Uni -
Versität Turin , Professor Schillan von der Uni -
versitäüt Oxtord und Protessor Hakin von der
Universität Lüttich an den Verhandlungen tell⸗
nehmen .

Ab Mal wieder Schnelltriebwagen
Frankkurt . Die Bundesbahn will vom 1. Mal

an wieder FDT - Schnelltriebwagen einsetzen .
Zunächst sollen sie auf den Strecken Hamburg —
Franleturt / Main und Hamburg —Köln verkeh -
ren . Die FDT - Schnelltriebwagen , die seit dem
Krleg im normalen Reiseverkehr nicht mehr
Ueten , tahren mit einer Höchstgeschwindiglceit
Von 120 Kilometer . Die Fahrzeit wird dadurch
und durch die geringen Aufenthaltszeiten zum
Beisplel auf der Strecke Hamburg —PFranlekurt
um kast zwel Stunden auf sechseinhalb Stun⸗
den vorleürzt . Die Trilebwagen küühren nur wwelte
Klasse und haben einen Speiseraum für 90
PForsonen . Die Zuge sollen täglich verkehren ,
auch an Sonn - und Felertagen . Die Bundesbahn
hokkt , in diesem Jahre auch auf anderen Strek⸗

helrateto ken Schnelltriebwagen einzuestzen .

Bretten baut 26 Doppelhluser
Bretten . ( IWb ) Die Stadtverwaltung Bretten hat

am Freitag beschlossen , 25 Doppelhäuser mit ins -
gesamt 100 Wohnungen zu bauen . Das Projekt
soll durch die Landeslcreditanstalt u. durch An -
teile der Mieter finanziert werden . Mit dem Bau
der Häuser wird in Kürze begonnen .

Alemannischer Heimattag
Gengenbach . Der „ Bund Heimat und Volks -

leben “ , zu dem sich die Arbeitsgemeinschaft
Schwarzwülder Volksleben erweitert hat , wird
zusammen mit der Stadtverwaltung in Gengen -
bach am 21 . Mai einen Alemannischen Heimat -
tag veranstalten , zu dem auch Trachtengruppen
aus dem Voralbergischen , der Schweiz und dem
Elsaſb eingeladen werden sollen . In einer leben -
digen Schau sollen Schwarzwälder Trachten im
Wandel der letzten hundert Jahre vorgeführt
werden . Außerdem wird man neue Entwurfs -
modelle für weibliche Bauernbekleidung der
Gegenwart zeigen . Einem Festzug folgt eine
Kundgebung , an der unter anderem Staatsprä -
sident Wohleb das Wort ergreifen wird . Vor -
kührungen von heimischen Trachtengruppen
werden sich anschließend und den Uebergang
zu einem Vollesfest schaffen .

Modernes Wohnhelm für Berufstätige
Stuttgart . Noch im Herbst dieses Jahres soll

in Stuttgart eines der neuzeitlichsten Wohn -
heime Westdeutschlands für alleinstehende be -
rufstätige Frauen eröffnet werden . Der der in -
neren Mission angeschlossene Verein für Mäd -
chenheime Stuttgart errichtet in der Ludwig -
straßhe ein großes fünfgeschossiges Haus , das 90
berufstätige Mädchen und Frauen in hellen ,
treundlichen Einzelzimmern aufnehmen soll . Je -
des Zimmer hat Zentralhelzung und fließendes
Wasser . Ferner wird jede Mleterin in einer
Kliche , in die sich jewells acht Bewohnerinnen
tellen , ihren eigenen Gasherd und Küchen -
schrankk haben . Auſler einem groſlen Unterhal -
tungsraum , einem Besuchszimmer und einem
Garten , die alle Mieterinnen gemeinsam be -
nutzen , werden für je acht Frauen und Mädchen
ein Duschraum , eine Tollette , ein Putzraum und
eine oftene Veranda zur Verfügung ttehen .

Heroldsbacher Erschelnungen
Nürnberg . Am Ort der Marienvislon in He⸗

roldsbach beil Forchheim hatten sich dieser
Tage stwa füntfzig Personen zu abendlichen Ge .
betandachten eingefunden . Einige Kinder er -
kelürten , sle hütten in einiger Entternung eine
gchwebende Gestalt gleich der Jungtrau gese -
hen . Auf dem linken Arm habe sie das Jesus -
keind getragen , unck mit der rechten Hand habe
szle die harrende Menge gesegnet . Die Kinder
behaupten , die Erschelnung etwa zehn Minuten
lang geschen zu haben ,

Selte 8

Prinzessin Marle Auguste von Anhalt verhel -

ratet 35 hinterließ einen Sohn , den Prinzen

Franz Joseph . Dieser betätigte sich nach dem

Kriege als Kaufmann in Hamburg und Frank -
kurt am Main .

In Griechenland

Herzogin Viktorla Lulse von Braunschwelg ist

die einzige Tochter des Kaisers . Da der Fami -

lienbesitz der Braunschweiger zum groſſen Teil
erhalten geblieben ist , geht es ihr noch am

besten . Ihr Sohn Ernst August verwaltet die

verbliebenen Güter und ist ein erfolgreicher Ge -

schäftsmann . Der 36jährige nahm als Offlzler am

zweiten Weltkrieg teil und führt den Titel eines

Dr . jr . Sein zweiter Bruder , Prinz Georg Wil -

helm , ist mit einer Prinzessin von Griechenland

verhelratet , wüährend Schwester Frlederike ſhrer -

seits nach Griechenland heiratete . Als Gemahlin

König Pauls ist sie seit Mai 1947 griechische Kö -

nigin , Königin Friedrike ist gegenwärtig die

einzige Enkelin des Exkaisers , die einem regie -
renden Haus angehört . Ihr Bruder , Georg Wil -

helm , will nicht s0 hoch hinaus , er hüngt an sei -
nem Beruf als Schulleiter in Salem , einem In -
ternat für junge Männer , das mit Eton oder
Harrow verglichen werden kann . Zu seinen
Schülern zählte auch der Herzog von Edinburg .
Gemahl der Prinzessin Elisabeth von Großbri -
tannien . Sein Bruder Christian wollte nach Sel -
nem Ausscheiden aus der Wehrmacht zunüchst
Förster werden . Heute arbeitet der 30jährige als
Radiotechniker bei Philips .

Unter dem Namen „ Prinz “ oder „ Prinzessin
von Preußen “ gehen die Angehörigen des ehe -
maligen Kaiserhauses heute genau wie jeder
Bürger ihren Berufen nach . Wer volljährig ist ,
muß sich selbst helfen , Nur für minderjährige
Familienangehörige werden noch aus dem kärg -
lichen Rest des einst riesigen Familienvermögens
( der Kaiser war Deutschlands größter Länderei -
besitzer , die Güter lagen jedoch alle im Gebiet
des einstigen Landes Preußen ) Apanagen ge -
zahlt . Graf Hardenberg , der Vermögensverwal -
ter , hat ihre Verteilung vorzunehmen . Außer
dem Gut Rheinartshausen und dem Besitz in
Hechingen sind es nur noch einige Bergwerkes -
anteile und Schmuckstücke , die als Basis für die
Zuteilung von Apanagen dienen . Die Hohen -
zollern sind inzwischen mit ihren bürgerlichen
Berufen s0 verwachsen , daß keiner von ihnen
auch nur daran denkt , eine Wiederherstellung
der Monarchie zu erhoffen . Nicht nur àußerlich
ist die Romantik um Prinzen und Prinzessinnen
geschwunden — sie selbst haben es verstanden ,
sich rasch den Gegebenheiten der Gegenwart
anzupassen .

Britische Taucher
entdecken Schatagauleone

Edinburgh . Die legendüre spanische Schatz -
galeone „ Duque de Florencia “ , die vor 350 Jah -
ren in der Tobermory - Bucht in Westschottland
gesunken war und seit fast einem Monat von
einer Tauchergruppe der britischen Marine Ke-sucht wurde , ist jetzt entdeckt worden . An Bord
des Schiftes sollen sich angeblich Schätze im
Werte von 30 Millionen Pfund ( etwa 330 Millio -
nen Dà ) befinden . Die Galeone ist von einer
etwa fünf Meter starken Sand - und Schlick -
schicht bedeckt . Man hofft , in das Innere des
Schiftes gelangen zu können . Anspruch auf alle
Schätze , die in der Bucht gefunden werden , hat
der Herzog von Argyll . Er hat mit der britischen
Marine , die ihm die Taucher zur Verfügung
stellte , einen Vertrag abgeschlossen , der jedoch
in zehn Tagen abgelaufen ist .

Schmmttogler
nuch uινirο,EO½7ender dαοοσνο οοανEhuln

Daun /ifel . ( dpa ) Ein aus Belgien kommender
Lastwagen , der mit 81 Zentnern Rohkaffe bela -
den war , durchfuhr in rasender Fahrt bel Prüm
in der Eifel die Zollschranke und Versuchte , auf
deutschem Gebiet mit Vollgas zu entlkommen .
Es gelang den beiden Fahrern , der sofort alar -
mierten Prümer Gendarmerie zu entwischen .
Zwei Gendamerie - Beamte , die den Wagen an
der Kylla - Brücke in Geroldstein aufhalten soll -
ten , wurden beinahe überfahren ! Hinter Daun
konnte schließlich ein Gendarmerie - Kommando
den Schmugglern den Weg abschneiden . Sie fuh -
ren ihren Wagen in ein Gebüsch und entflohen .
Kurze Zeit spüter konnten die beiden — ein
Deutscher und ein Belgier — jedoch testgenom -
men werden .

Jugαοοννονναe˙νnν - efangene
hitten um Dakete

Erlangen . ( dpa ) Die in Jugoslawlen Verurtellten
deutschen Krlegsgefangenen bitten dringend um
Pakete mit Lebensmitteln und Bekleidung . Das
„ Evang . Hilfswerk für Internierte und Krlegs -
gefangene “ in Erlangen teilte mit , daß bereits
200 Pakete zu fünf Kilogramm an genaue Adres -
sen abgesandt worden sind , Die ersten Empfangs -
bestätigungen lägen schon vor . Die Getkangenen
durten bis zu 14 Kllogramm Lebensmittel im
Monat empfangen . Pakete bis zu fünf Kllogramm

als Getangenenpost gebührentrel betör⸗
ert .
Das von Bischof D. Heckel geleitete „ Kvang .

Hllftswerk kür Internterte und Kriegsgefangene “
bittet um Geldspenden , damit auch den
Heimatlosen und den Getangenen geholfen wer⸗
den Kkann , deren Angehörige mittellos gind . Das
Fostscheckkonto der Gefangenenhilfe für Paket - ·
sendungen nach Jugoslawien häat die Nummer :
Nürnberg 12 744 .

Bonner Scubvenfre
Bonn . Nahezu 5000 DM hat die Sammlerwutvon Besuchern und Stammgüsten des Rundes -

restaurants bis jetzt gekostet . „ Nur Tische und
Stühle sind noch sicher “ , sagte ein Oberkellner .
Aschenbecher mit Aufdruck , Bestecke mit Fir -
menbezelchnung und Geschirr aller Art multder Aufschrift „ Bundestag “ relzen zum Mitneh -men , Besonders viel werden kleine Versilberte
Milchkannen „ gesammelt “ , Da die Verluste Uberdas Wochenende höher sind als an den Ubrigen
Tagen , nimmt man an , daßl dle zutülligen Gatedas Hauptkontingent der Sanunler stellen ,
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„ Bringt die Boote zu Wasser ! “
1 Ruderer , Segler und Kanu fahrer eröffnen die Saison — Parole : Unerbittlich hart arbeiten

„ Sut Wassersport 1060 “ lautete am 2. April
die Farole , als die Vereine des Deutschen Ruder -
verbandes a erten . wenn am 16. April die deut -
schen Kanukahrer ihre Saison beginnen und wenn
dann am 30. April die Segler zum ersten Male auf -
Kreuzen . Bootshäuser und Werften , soweit sie vom
Krieg verschont blieben , sind gerichtet oder mit
dem Leben der Arbeit zur Salsoneröfinung erfüllt .
Seit 114 Jahren , als 1036 in Hamburtg der erste
Ruderklub gegründet wurde , ist der Rudersport im
Reigen des deutschen Sports persona grata der
Wassersportarten . Trug doch nicht zuletzt 1936 in
Berlin Deutschlands Ruder - Olympiamedaillensegen
(8. Gold . 1 Süber und 1 Bronze ) zur Popularität die -
ser Sportart bel . Nachdem 1946 erst 16, dann 1647
schon 30 und 1946 dann 47 Regatten zum Austrag
geläangten , kamen 1949 in 60 Regatten 21 0186 Ruderer
in 4255 Booten an den Start .

Bootspark - Ergünzung eln Froblem !
Diese „42556 Boote “ täuschen , da sie ja immer

Wieder gezühlt wurden , wenn sie während des
Jahres auf anderen Regatten erschienen . Nicht jeder
Verein konnte seinen am Kriegsende oft als „ Krlegs -
fahrzeuge “ deklarierten Bootspark vor der Zerstö -
rung retten . Heute muß tapfer gespart werden ,
wenn man sich nach neuen Booten umsieht . Es
kosten ; ein Aluminium - Skifft DM 650; ein Zedern -
alz - Skitt DM 1100; ein Gig - Vierer DM 2000 ; ein
Renn - Vierer DM 2300 und ein Achter DM 4500 .
Das Beste der Neuerscheinungen ist wohl ein
kleines Motorboot , das man für BM 1650 angeboten
erhült . Für einen Ruderverein , der etwas leisten
Will . einfach unentbehrlich . . . Doch vor dem Kriege
gab es 750 Rudervereine , heute nur noch 250. Das
Elbt zu denlcen !

Olymplatrainers Trainings - Prinzipien
Veberall verpflichteten bereits die Rudervereine
ihre Mannschaften zum Training und gaben Richt -
linſen für die neue Saison . Allgemein gültig für

SpORTSBTLATT

alle deutschen Ruderer scheint uns des Franleturters
Wolfgang Freyeisens Trainingsprinzip zu sein : „ Un⸗
erbittlich hart arbeiten . Hauptziel der Technik :
Schnelligkeit und Bootsbeherrschung ! “ Und diesem
erfolgserprobten Olympiatrainer kann man aufs
Wort glauben Er war 1950 bereits im 20. Jahr Ru -
dertrainer . 75 Siege verdankt Lübeck seiner jetzigen
dreijährigen Trainingsarbeit .

Vom Rhein zum Badensee : Aufblühende Tendenz
Das neue Leben auf den Regattenbahnen wird

1950 verblüffend stark sein . Ob am Rhein , an der
Weser , an der Elbe , ob am Main , dem Neckar , der
DHonau und den Seen bis zum „ Schwäbischen Meer “ :
Uberall wird der deutsche Rudersport erstklassige
Mannschaften bereitstellen , die internationalen
Rennen mit Ruhe entgegensehen können . Wenn

dann sogar an der Havel , der Spree und am Wann⸗
See Bootstaufen gemeldet werden ( der Spandauer
Ruderverein felert sein 60 - Jähriges ) dann weiß man ,
daß die Regattasaison 1930 wieder ein Erfolg wird .

Erfolge des H. T. V. 1846 bei den Bad . Waldlauf -
Meisterschaften

Am Sonntag fanden bei schlechtem Wetter die
diesjüährigen Bad . Waldlaufmeisterschaften statt .
Erstmalig war auch die französtsche Zone vertreten .
Die Bedingungen waren sehr schwer . Schwere
Stüürze waren die Folge der einzelnen Rennen . Die
beiden gemeldeten Läufer des HTV . in der Alters -
Klasse konnten bei stürkster Konkurrenz zwel
schöne Erfolge erringen . Ueber 1000 m wurde Pomi
erster und Eselgroth zweiter Sieger .

„ Mammut “ - Lige in Suddeutschlond
Der geschäftsführende Vorstand des Süddeutschen

Fußballverbandes behandelte am Samstag in Stutt⸗
gart zusammen mit dem Spielausschuß die Frage des
Spielsystems . Der Wunsch gemeinsamer Zusammen -
ürbeit im süddeutschen Raum und die Auffassung ,
dall eine kleine Spitze den Belangen aller Vereine
um besten gerecht wird , führte dazu , dafß dem für
das Spielsystem zuständigen Ausschuß vorüberge -
hend eine zwanziger Liga ab Spieljahr 1950/51 emp -
fohlen wurde .

Noch lange kein Wunder - Team

Italien ist sichtlich enttäuscht über den knappen
Verlust des Fußballänderspiels gegen die öster -
reichische Nationalmannschaft am Sonntag in Wien .
Beinahe kann man von einem „ Nationaltrauertag “
sprechen . Die Sport - Sonderberichterstatter bezeich -
neten im allgemeinen die Niederlage als unverdient
und unglücklich , einige Korrespondenten geben

Tabellenspiegel
Fufball , B- Klasse , Staffel 3

Spliele gew . un . verl . Tore Pkte .
17 15Neckarsteinach 1 96: 21 3¹

Schönau 1 1 3 636714 2⁷
Freie Turner Hdlbg . 16 12 0 4 67: 16 2⁴

Altenbach 10 12 0 6 65: 88 24
Rockenau 1 1 579 : 26 23
Foliset Heidelberg 165 9 1 5 40: 82 10
Wilhelmsteld 16 3 4 9235 : 46 10

Altneudort 17 2 2 12 20 64 6
Peterstal 15 3 1 11 18: 62 7
Darsberg 16 1 4 6
Hetligkreussteinach 16 0 1 15 3·151 1

Gemäß „ Sport in Baden “ vom 13. 3. 1950 ist das Ver -
bandsspiel Schönau — Neckarsteinach 2: 0 für Neckar -

8 als gewonnen gewertet worden . Torverhält⸗
nis 0: 0.

Krelsklasse A Mosbach
O' schefklens 16 69:356 21: 9 Binau 16 44: 49 15: 17
Strümptelbr . 16 43: 36 20: 12 Lohrbach 16 24: 30 14: 16
Neckarzimm . 17 42: 33 20: 16 Trienz 16 37: 42 13: 19
Ueschwarzache17 64:3890 19: 16 U' schefflenz 16 35: 54 923
Neunkirchen 16 40: 36 16: 14 Michelbach 16 26: 95 2: 30
Wagenschw . 17 43·46 16: 16 Außer Konkurrenz :
Hallmershm . 15 40: 33 16: 16 Mosbach I1 17 66: 26 26: 9

Mosbacher Kreisklasse B
i Staffel J

Atlsstethl “ 18 62: 16 20½ Waldmühtwb . 13 3733 12. 14
Hüfkennhardt 13 52: 10 20: 6 Obrigheim 14 46: 62 12: 16
Billigneim 13 4423 20: 6 Sulzbach 14 20: 49 10: 16
Allteld 18 50: 37 17: 9 Külbertsh . 13 13: 41 6: 20
Neckkarelz I1 16 43: 20 16: 13 Breitenbr . 14 15: 61 2: 26

Nicht gewertet sind die Spiele : Hüflenhardt
gegen Külbertshausen 1: 0 abgebrochen Megen ) , Obrig -
heim — Hüffenhardt ( Obrigheim nicht angetr . ) : Billig -
heim — Breitenbronn ( Breitenbronn nicht angetr . ) .

Stattel u
Fahrenbach 16 66: 22 23: 9 Dallau 13 28: 33 10: 16
Oberdielb . 13 62: 20 22: 4 Muckental 13 13: 35 6516
Limbach II 13 40: 16 22: 4 Auerbach 12 14: 32 6: 19
Weikatzenb . 12 40: 21 16: 6 Robern 18 17: 62 5: 21
Schollbrunn 14 46: 34 171m1 Reichenbuch 13 6:656 422
Suttelbach 13 22: 26 12214

Nicht gewertet : Oberdielbach — Limbach II
1: 2 abgebrochen ) .

Neunkirchen Kreismeister der A- Jugend

A- Klasse Sinsheim
Spiele gew . un . verl . Tore Pkte .

Eppingen 22 14 7 57: 29 356:9
Flehingen 22 11 3538:51 29: 15
Eschelbronn 2⁰0 13 6 54: 41 27: 1³
Epfenbach 22 11 5 6. 63: 47 227:17
Siegelsbach 2³ 10 6 7 659:59 26: 20
Steinsfart 2²⁴ 9 3 10 44: 86 21: 23
Neckarbischofsheim 21 1 4 948 : 868 20: 32
Rethen 2¹ 0 6 641 : 43 20722
Elsenz 2⁴ 8 4 10 66: 55 2072⁴
Gemmingen 20 0 3 9422 • 84 19·21
Ittlingen 2² 4 6 12 36: 58 14: 30
Babstadt 20 4 4 12 39. 70 12: 256
Michelfeld 2¹ „ n doiii dien

aber zu , das Resultat ginge in Ordnung . Als Held
der Schlacht und eigentlichen Sieger nennen die
italienischen Zeitungen durchweg den öster⸗
reichischen Torhüter Zeman . Der italienische
Mißgerfolg wird dem Versagen des Angriffs zuge -
schrieben , in dem allein der Mittelstürmr Amadei
den Erwartungen voll entsprechen konnte . Die Na -
tionalelf Oesterreichs wird als stark , aber keines -
Wegs unschlagbar bezeichnet . Mit dem einstigen
„ Wunderteam “ sei sie jedenfalls nicht zu verglei -
chen . Italiens Sportpresse beklagt sich im übrigen
üÜüber den Radau und die teilweise unsportliche
Haltung des Publikums im Prater - Stadion .

Strafen von Lipponer und Maier verkürzt

Die Berufungskammer des Süddeutschen Fußball -
verbandes hat am Samstag die Spielersperren für
Paul Lipponer , Waldhof Mannheim , u. Rudi Maier ,
VfR . Mannheim , um je vier Wochen ermäßigt .

Lipponer bleibt noch bis zum 5. 5. 1950 gesperrt ;
Rudi Maier bis zum 25. 5. 1950. 5

Gillen / Hörmann führen
Im Münchner Sechstagerennen führen Gillen /

Hörmann mit 43 Punkten , eine Runde Vorsprung .
vor Roth/Klian 122 P. , Preiskeit/Mirke 121 P. , Pl -
goni/Terruzzi , Strom / Arnold 78 P. , Naeye / Adriäns -
sens 65 Punlcte , Berger/Pellenärs 62 Punkte ; 3 Run -
den zurück : Lakemann / Umbenhauer 60 Punkte :
4 Runden zurück : Funa/Zoll 40 P. , Saager/Vopel
30 Punkcte .

Deutschlands Stundenrekordmann , Hch . Schwar⸗
zer ( Berlin ) schied wegen einer starken Erlcältung
und fleberhaften Bronchitis aus .

Fußball - Nachlese vom Sonntag
Kreisklasse B

Neckarsteinach — Schönau 2: 5

Auf einem vollkommen aufgeweichten Platz tra -
fen sich die beiden alten Rivalen Neckarsteinach
und Schönau . Vorwegs sei gesagt , daf die Schön -
auer verdient gewannen . Ihre junge , vor allen
Dingen sehr schnelle Mannschaft setzte sich gegen
die langsamen Einheimischen überzeugend durch .
Die große Schwäche der Platzherren war die Hin -
termannschaft . Von den fünf Toren , die Schönau
erzielte , wären vier zu halten gewesen . Neckar -
steinach , das in den ersten 20 Minuten überlegen
spielte , wurde im Verlaufe des weiteren Spieles
immer mehr in seine Hälfte zurückgedrückt .
Schledsrichter Edam , Hensbach , der das Spiel
sicher leitete , mußte den Schönauer Kinzinger
Wegen Tätlichkeit gegen einen Spieler und Be -
drohung des Schledsrichters vom Platz stellen .
Ebert . Neckarsteinach , mußte im Verlauf dieses
Zusammenstoßes ebenfalls den Platz verlassen .

Galberg — Gauangelloch 2: 1
Vom Anpfiff weg war es ein hartes , ſedoch ein

kaires Spiel . Tormann Schwab hat die Sieger -
mannschaft sehr viel zu verdanken , daſß die Gäste

Kreis Mosbach

Kreisklasse B, Staffel I : Allfeld —Aglaster -
hausen 0: 0; Billigheim — Breitenbronn ausge -
fallen ; Neckarelz II — Hüffenhardt 2: 2; Obrig -
heim — Küälbertshausen 6: 0; Waldmühlbach
Sulzbach 0: 1. — Staffel II : Muckental —Fah -
renbach 0: 6; Auerbach —Schollbrunn 3: 2; Lim -
bach II - Reichenbuch 5 : 0 ; Dallau — Sattel -
hach 3: 2; Oberdielbach — Robern 7: 1

Kreis Sinsheim

Kreisklasse B, Gruppe Süd : FC Rohrbach b. E.
— FC Stebbach 6: 0; SV Eichelberg —-TSV Wei⸗
ler 5: 0. — Gruppe Mitte : Zuzenhausen II - FC
Berwangen 2: 4; TSV Dühren —SV Grombach
2: 0.

Kreis Buchen

Höpfingen — Waldhausen 112

Die Kampfelft Waldhausen erzielte in dem
schnellen und offenen Spiel gegen Höpfingen be -
reits nach zehn Minuten den ersten Treffer . Die
Platzelf vermochte aber kurz darauf auszuglei -
chen . Wenige Minuten vor Schluß stellte Wald -
hausen mit einem zweiten Treffer in einer kur -
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Großes Iündl . Reitturnier in Kirchhelm

IL. Der Reiterring „ Badische Pfalz “ , der sſch
unter der bewüährten Leitung des Rinsleiters Mar -
tin Spleß I1, Kirchheim , neu gebildet hat , über⸗
trug dem Reiterverein Kirchheim die Durchfüh -
rung des ersten großen Ringz - , Reit - und Fahr -
turnleres . An diesem Treflen der ländlichen Rel -
ter werden sich 12 Vereine des Reiterrinses be -
telligen ( Dossenheim , Handschuhsheim , Heildel -
berg . Rohrbach , Wiesloch . Sandhausen Walldorf .
Hockenheim , Reilingen , Plankstadt . Eppelheim
und Kirchheim ) . Die Ausschreibunsen , die u. à.
Reiterprüfungen , Dréssurprüfungen , Jagdspringen

Diesmal 75 Zwüölferl
Württemberg - Baden : Erster Rang 75 Gewin -

ner je 2226 DM. , zweiter Rang 1311 Gewinner je
127,50 DM, dritter Rang 13 610 Gewinner je
12 DM. — Kurzwette : Eister Rang 10 Gewinner
je 2311 DM, zweiter Ranz 344 Gewinner je
67% DM.

Rheinland - Pfalz : Erster Rantz 16 Gewinner je
12 247½,30 DM, zweiter Rang 467 Gewinner ie
472,70 DM. dritter Rang 5014 Gewinner je 44 DM.
— Bei der Zusatzwette entfallen auf 40 Gewin -
ner je 1837/,10 DM.

Bayrischer Toto : Erster Rang 63 Gewinner zu
je 3903 DM, zweiter Rant 1266 Gewinner zu je
194,20 DM, dritter Rang 11 590 Gewinner zu je
21,20 DM. — Zusatzwette 1. Rang 96 Gewinner
zu je 758,30 DM. 2. Rang 1541 Gewinner zu je
47½0 DM.

Hamburg - Bremen - Berlin : Keinen richtigen
12er Tip hatte der Nordblock - Toto bel seinem
ersten Wettbewerb aufzuweisen . Für elf rich -
tige Tips erhielten 23 Gewinner im ersten Rans
je 17 166 DM. , 411 Gewinner im zweiten RKang
je 960,50 DM , und 4233 Gewinner im dritten
Rang je 93 DM.

der verschiedenen Kassen und Fahrprüfungen von
Ein - und Zweispännern ankündigen , sind vor
einigen Wochen an die Vereine herausgegangen .
Das Nennungsergebnis war außerordentlich gut, .
denn es werden etwa 250 Pferde an diesem Tur -
nier teilnehmen , das am Ostersonntag und Oster -
montag auf dem Sportplatz des Kirchheimer Turn -
vereins ablaufen wird .

An die Handballvereine

Die Abteilungsleiter werden gebeten , uns bis
Donnerstag , den 6. April eine Vorschau ſüüber das
Osterspielprogramm einzusenden . Außerdem bitten
Wir die Vereine am Ostermontag um Durchgabe des
Spielberichtes an die Sportredaktion ( Tel . 2937/ö836) .

Aufstiegskampf zur Ringer - Oberliga
Zlegelhausen — Grötzingen 44

Sa . Im vollbesetzten Saal „ zur Grenze “ in Zie -
gelhausen fand am Sonntagabend der Rückkampf
zum Aufstieg zur Oberliga zwischen Ziegelhausen
und Grötzingen statt . Durch dieses Unentschieden
erkümpfte sich Grötzingen den Aufstieg zur Ober -
liga . Wolt ( Z) schulterte im Fliegengewicht Kirsam
( 8) in 7. 05 Min . und Steuer ( 2) ging mit Schnäbele
( 8) im Bantamgewicht über die volle Zzeit und
wurde verdienter Punktsieger . Müller ( 2) mußte
im Federgewicht Volz (G8) den Schultersieg Über -
lassen . Bischoff ( 2) aber stellte den alten Abstand
durch einen Schultersieg über Funk ( G) wieder her .
Das Weltergewicht zwischen Müller ( 2) und Hock
( 8) Eing über die volle Zeit . Punktsieger Mülter ( Z) .
Somit stand es schon 4: 1 für Zilegelhausen u. keiner
glaubte , daß es Grötzingen noch gelingen würde
aufzuholen . Grötzingen kämpfte nun verbissen und
Kunzmann , Lautenschläger und Schäfer schulterten
Knörzer , Aussdörfer und Beisel und stellten das
4: 4 her .

Landesliga : Rohrbach — Schrießheim 7: 1 — Krels -
klasse : Kirchheim — Malsch 5: 3.

Lünderkampf im Gewichtheben

Süddeutschland — Nordwestdeutschland 3690: 367) 8
Sa . Am Samstagabend fand in Mannheim auf

den Sportanlagen des KSV 64 Mannheim der Län -
derkampf im Gewichtheben zwischen Süddeutsch -
land und Nordwestdeutschland statt . Süddeutsch -
land konnte seine Vorkampfniederlage wettmachen

. Ats/ 891 Limbach 6 : 2: 4 [es nicht mehr zu einem Unentschieden bringen und besieste Nordwestdeutschland mit 3690 : 3676
8 4 % 328 Aer Sücs 3 Iin 2:41 konnten . Torschütze : H. Glagow . zen Drangperiode seinen knappen Sieg sicher . Ptund .

Schmiegsamkeit im Material , vor allem aber der dem Doppelchor des Bachvereins und denEEULLLETON Das schibarze Breit
nach dem Evantzelisten Matthäus

Die diesfuhrige Aufführung der Bachpassion
in Heldelberg

Das steigende Bachjahr rückt wohl auch die

periodische Aufführung der Matthäus - Passion
uUm die Osterzeit in ein besonderes Licht . Sie
erscheint immer mehr als ein Werke außerhalh
aller Normen , von Bach in der sorgsamen Pflege
der Reinschrift schon s0 verstanden , aber heute
noch mitnichten ein abgeklärtes Werle , sondern
tür Forscher , Mustker , Musikkreund und Gläu⸗

bigen ertfüllt von gärender Potenz . Es würde

sich lohnen , seine Geschichte allein in den letz -

ten 20 Jahren einmal zu schreiben ! Welche
Füille von Deutungen und Versuchen ! Purita⸗
nisch - historisterende Aufktührungen mit insge⸗
gürnt nur 30 Mitwirkenden etwa bei der Baseler

schola oder dem Magdeburger Madrigal - Chor ,
interkonkfesstonelle Kundgebungen im Aether

durch die demonstrativen Auftührungen im

Kölner Dom , Furtwünglers dramatisch getürmte
sinkonische - Üsthetische Deutung und jüngst dle

tümische Illustrlerung durch Werke der bilden -

den Kunst .
Und doch ist damit nur die äußere , Kkünst⸗

lerische Erscheinung getroften Nicht minder

uktuell sind ihre rein religtösen Linien , well

gerade in dem Matthäusbericht die Verlassen -

heit von Gott und Mensch , alss ein sehr moder -

neg Thema , besonders zum Ausdruck kommt .

80 Wüchst dieser Bau nach außen und innen

zu einem Monumentalgzebäude für jeden , der
sich ihm nühert — wievilel mehr aber erst für

den , in dessen Hand seine Deutung gegeben ſst !

Das gllt vor allem von drel Gestalten , die da·

mit in Jahrhunderte alter Tradition noch heute

die elgentlichen Träger sind : der Evangellst ,
Christus und die turbae - Chöre , die modern
durch den Dirigenten vertreten Werden . In thnen
trug auch unsere jungste Heldelbertgzer Aufflüh -
runig wWirklich testlichen , des Hach - Jahres wWür-
digen Charakter, . Läntst tührende Repräsen -

tanten der deutschen Oratortenlcunst hutten

sich hler nuum gemeinsamen Werke vereint : Heinz

Marten als REvangellst , von beglüclcender edler

mit letzter Verinnerlichung auch kleinster Noten -
Werte . Hans Olaf Hudemann war dem gegen -
über ein würdevoller , erhabener Christus , auch
er wiecter mit der oft an ihm gerühmten Schön -
heit einer völlig beherrschten und bewußt ge -
stalteten Stimme . Den Pilatus und die übrigen
Baßpartien sang Claus Oeker , dessen Tiefe
leider den von Bach geforderten Lagen nicht
ganz erreicht werden konnte , der in der Höhe
aber durch Kraft und Glanz voll Überzeugte .
Höchst ehrenvoll sind daneben die beiden
Frauenstimmen zu nennen : keine Geringere als
Marta Schilling legte die Sopranarilen aus
mit der sattsam bekannten warmen Fülligkeit
und dem feinen Timbre ihrer hohen Kunst ; für
die Altarien setzte Gusta Hammer einen sehr
edlen , ganz an den verschleierten Schmerz die -
ser Partien hingegebenen Klang ein .

Ueber allem aber stand die leitende und ge -
staltende Hand von Prof . Dr . H. M. Poppen ,

Knabenchor des Kirchenmusik . Institutes und
des Gymnasiums zu imposanten , aber doch stets
polyphon sehr durchsichtigen Komplexen ver⸗
einte . Das Städt . Orchester war ihm besonders
in den wichtigen Oboen ( mit Fr . Plath , Kurt
German , H. Osterholt und H. Heister -
hagen ) , aber auch mit den würdig konzertant
gespielten Violinsoli von Fr . Wittmann und
Oscar Ernst ein treuer Helfer . Für das be -
rühmte Gambensolo setzte Dr . H. Schäfer
seine kultivierte Kunst ein , während Werner
Löhrich an der Flöte und Walter Clement
am Cello solistisch das Ihre taten . Am Cembalo :
Renate Noll , an der Orgel : Helmut Pram - ⸗
nitz , beide mit längst gewohnter Zuverlässig -
keit , wobel für die Orgel die weite räumliche
Trennung die Arbeit erschwerte .

Bis an die Pfeiler dicht gedrängt erlebten die
Tausende diesen weihevollen Beginn der Kar -
Wochèe ergritten mit . Otto Riemer

Zin Film der reinen Menschenliebe
„ Von Mensch zu Mensch “

Schloh - Lichtspiele

Dies ist einer der Wertvollsten Filme , die aus
Frankreich zu uns gekommen sind , Weniger in
fümischer oder Aüsthetischer als in ethischer Hin -
sicht . Es ist ein hohes Lled auf einen Héroen der
Geschichte , auf eine Persönlichkeit , die sich nicht
mit den blutigen Lettern des Krieges in die Hi -
storle eingegraben haben , sondern eines Grohen
der reinen Menschlichkeit .

Der französtsche Regisseur Christian Jaque
hat um Leben und Werk Henri Dbunants , des
Gründers der Genfer Konventlion des Roten
Kreuzes einen großen , historischen Spleltilm
geschaflen , Mit meisterhafter Darstellungskunst
zeigt er den dramatischen Lebenskampt des gro - ⸗
den Idealisten im Rahmen eines Zeitgemüldes aus
dem Europa des 10. Jahrhunderts . Der bekannte
Hauptdarsteller aus „ Kinder des Olymp “ , Jean -
Loufs Barrault , erreicht hier wiederum eine
Höhe zeiner Ausdruckesfähigkelit . Die Dynamik
Selnnes Wesens und sein zugleich disziplintertes
Spiel , bestimmen den großen Eindruck der Hand - ⸗
lung . Seine Paärtnerin , die zärte , lebenswerte

Helene Perdriee gibt dem Ganzen menschliche
Abrundung . Die kranzösische Kamera hat das
Ganze in faszinlerend stimmungsvolle Bilder ein -
fefangen . Der eindrucksvolle Rahmen der Hand -
lung , aus dem heraus der greise Dunant sich un⸗
mittelbar von Mensch zu Mensch an das Pub -
likum wendet , lähht sein dramatisches Lebenswerk
uautz der EFrinnerung wieder lebendig werden , das
ganz in den Dienst der Menschlichkeit gestellt
Waär. Dere 32ſährige Genfer wird von Algerien zu
Napoleon III . entsandt , um Unterstützung tür
eine Bewäüsserungsanlage zu erbitten . Auf seiner
Fahrt geräüt or in das Getümmel der Schlacht von
Solterino . Er erlebt den Freudentaumel der Sle⸗
ger und die Qualen der Verwundeten . Seine Idee ,
dlesen leidenden Opfern degs Krieges zu helken ,
Wird ihm zum Schichsal . Gegen Neider, . Gläu⸗
biger und verständnislose Zeitgenosssen setzt er
gich in einem zermürbenden Kampf durch , Er
Kründete die Konventlon zu Gent : eine inter⸗
nationale Abmachung zur gegenseitigen Verwun⸗
detenhilte , zum Schuts der Nichtbetelligten im
Kriegstalle , Aber auf der Höhe seines Ruhmes
Wird er von seinem Gläubiger difkamlert und
Jahre voll Mlends und der Armut muß er im
Ausland , in Paris verbringen . Erat im Alter des

Der ordentliche Professor für Deutsche Rechts -
geschichte und Oeffentliches Recht , Dr . Otto
Gönnewein , Heidelberg , wurde vom würt⸗
temberg - badischen Ministerpräsidenten zum ordent -
lichen Mitglied des württemberg - badischen Ver⸗
Waltungsgerichtshofes in Stuttgart ernannt .

Dekan Lic. , Frits Hauß wurde für die Dauer
selner Zugehörigkheit zum Lehrkörper der Uni -
versitlt Heilidelberg zum Honorarprofessor
ernannt .

Der Privatdozent Dr . Artur Sommer wurde
tür die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehr⸗
körper der Universitütt Heidelberg zum
auſlerplanmüßigen Protessor ernannt . Protessor
Sommer vertritt das Fach Wirtschaftliche Staats⸗
Wissenschaft .

— —

Revistonsverhandlung gegen Velt Harlan eröktnet .
Unter grollem Publikumsandrang und starker Teil⸗
nahme der deutschen und ausländischen Presse be -
gann am Donnerstag - Vormittag vor dem Hambur⸗
ger Schwurgericht die neue Verhandlung gegen den
Fllmregisseur Veit Harlan . Harlan wär im Aprll
Vorigen Jahres von der Anlclage des Verbrechens
Hlegen die Menschlichkeit freigesprochen worden ,
die zesen ihn als Regisseur des Films „ J u d
Suehß “ erhoben worden War . Der Oberste Ge -
richtshof in Köln hatte am 12. Dezember 1949 aut
Reviston der Staatsanwaltschaft den Frelspruch des
Hamburger Schwurgerichts aufgehoben und den
Fall zur erneuten Verhandlung an die erste In -
stanz zurüückverwiesen . Da ein groher Teil der Zeu -
den bereits kommissarisch vernommen worden ist ,
rechnet das Gericht mit einer Verhandlungsdauer
von höchstens 14 Tagen . Den Vorsitz führt wieder
Landgerichtsrat Dr . Tyrolf . Die Ankelage wird von
Oberstaatsanwalt Kramer vertreten . Der vom
Kölner Gerichtshof zugelassene jüdische Nebenlkelä⸗
er Dr . PFardo ist zurückgetreten , da , wie er in
einem Briet dem Gericht inittellte , die vier judi - ⸗
schen Nebenkelkger inzwischen ausgewandert sind .

Greises wird sein Lebenswerk durch die Verlei -
hung des ersten Friedensnobelpreises gekrönt .
Eine zärte , nur anzedeutete Llebesgeschichte
schwingt in dem dramatischen Geschehen mit ,
dle erst am Sterbebett der treuen Gehlltin Du⸗
nänts , im Dlenste der Leidenden , ( Helene Per⸗
drièe ) zum ertzreitenden Beltenntnis kommt, . Ogt .



Dienstag , 4. April 1050

Kompetenzstreit der Ministerien
H. M. §. Bonn . ( Eigenbericht . )

Gegen Ende des Monats März hörte man in Bonnvon einem Briet , den der Bundeskanaler an Prof .
Erhard gerichtet hatte und der nur 80 zu deuten
War , daß die Federführung für das Ressort „ Geldund Kredit “ dem Bundeswirtschaftsminister
zusteht . der sich fallweise mit dem Bundesfinanz -
minister in Verbindung setzen und sich mit ihm
beraten soll . Die Folge davon War , daß wenige
Tage später der Flnanzminister von Nordrhein -
Westtalen im Auftrag des bundesrätlienen Flnanz -
ausschusses bel Pr . Adenauer vorsprach und ihm
den Wunsch Übermittelte , die Geid - und Kredit -

olitile in die Hünde des Bundesfinanzministers zu
etzen . Wenige Tage später wiederholten die Wirt⸗

schaftsminister der Länder einen schon einmal
trüher gzetaßten Beschlußh , demzufolge die Geld -
und Kreditpolitik ein integrierender Bestandteil
der Wirtschaftspolitike ist und daher in die Hand
des Bundeswirtschaftsministers gehört .

Zu glelcher Zeit beriet der Zentralbankenrat in
Frankcfurt ein „ Gesetz zur FErrichtung einer Bun -
desbank “ , wie sie vom Grundgesetz vorgeschrieben
let . Der Entwurf stammt vom Bundesfinanzmini⸗
sterium und hat dem Vernehmen nach den an -
deren Ministerien , also auch dem für Wirtschaft ,
nicht vorgelegen . Der Zentralbankenrat wird in
Kürze seine Stellungnahme dem Bundesfinanzmini -
sterium zuleiten .

Wenn wir uns die Lage in den Ländern ver -
gegenwürtigen , dann kommen wir zu dem Schluß ,
daſl auf der einen Seite der Bundesflnanzminister
und der Präsident der Landeszentralbank stehen ,
ihnen gegenüber aber der Landeswirtschaftsmini -
ster zu finden ist . Nur 80 ist es zu verstehen , daß
einer dleser elf im Bundesgebiet Ihrem Bericht -
erstatter kürzlich erklärte , er sei es endsültig leid .
für seinen Finanzkollegen den Briefträger zu spie -
len . Er sei gewill nicht mit seinem Kollegen auf
der Bundesebene , dem Professor Erhard , in allen
Punkten einverstanden : aber bei ihm wisse man
wenisstens , woran man sei . Auf seiner Länder -
ebene ſedoch fünde er sich kaum noch zurecht . Der
Finanzminister geize mit dem Groschen ; sein Kol -
lege für die Arbeit habe neuerdings auch Ambi -
tionen , die auf Wirtschaftspolitik in jeder Weise
hinzielten , und im Flüchtlings - und auch im Wie -
deraufbauministerium dünke man sich zur Wahr⸗
nahme großer wirtschaftspolitischer Aufgaben
ebentalls berufen . Ihm sei nur geblieben ,in Bonn

zu hören , was demnüchst geschlhe , und in seinem
Lande den davon Betroffenen zu verkkünden , Was
von seinen eigenen und von den Gedanken der
anderen noch Aussicht auf Verwirklichung habe .

Man kann die Länderfinanzminister verstehen .
Wenn sie ihren Einfluf nur untzern schwinden
sehen . Denn schließlich waren sie ja dleſenigen ,
die ab 1945 das Heft in der Hand hlelten . Sle be -
salen das Geld , so sehr , daß bel der Währungs -
reform Milliardenbeträge verflelen , die zumindest
als Anzahlungen hätten dienen können . Wir er⸗
innern uns der Zeit nach der Wührungsreform . in
der sich die Länderfinanzminister redlich mühten ,
das Geldpolster in alter Dieke wieder herzustellen .
Wir denken an das geschäftige Treiben ihrer Be -
auftragten im Länderrat , denen es gelang , die

Die Wirtschaftslage im Bundesgebiet war auch
im Februar durch eine gewisse Unelnheitlichleeit
und Unübersichtlichkelt gekennzeichnet . Dies
dürfte damit zusammenhüngen , daß sich im Fe⸗-
bruar die salsonbedingten Tendenzen Überschnei -
den . Vielleicht ist das aber auch . wie es im wirt⸗
schaftlichen Lageberichte des Bundeswirtschafts -
ministeriums für Februar heiſft , auf eine gewisse
Zurückhaltuns in den geschäftlichen Dispositionen
in Erwartung der Auswirkungen der Arbeitsbe -
schaflungsmallnahmen zurückzuführen . Kennzeich -
nend für die Unübersichtlichkeit der Wirtschafts -
lage ist vor allem die Tatsache , daf zwar die In -
dustrlelle Produktion im Februar nach
dem Rückgang im Januar und Dezember wileder
elne Zunahme um 2,2 / auf 91 % von 1936 erfah -
ren hat , andererseits jedoch die Stagnation im
Februar cher noch ausgeprägter war als im Ja -
nuar . Es scheint , daß die Zahl der Industrie -
zweige , bei denen sich zunüchst einmal eine ge⸗
Wisse Marktsättigsung abzelchnet , im Zu -
nehmen begriflen ist und daßb auch das Auslaufen
der Lager - Auffüllung sich allmühlich als Nach -
frageausfall geltend macht . Im Zusammenhans mit
diesen Erscheinungen haben sich offenstchtlich die
Bemühungen um die Steigerung des Fx⸗
ports verstärkt und führen , wie die Zunahme
der Exporte im Februar um 6 ½ 6auf 112,4 Mill .

Geldmarlit noch sehr beengt
Wenn auch der Geldmarkt im Vergleich zum

Vergangenen Jahre inzwischen seine Funkctions -
tähigkeit bis zu einem gewissen Grade wiederge -
wonnen hat und sich in den ersten beiden Mo -
naten dieses Jahres das kurzfristige Geldgeschäft
stellenwelse recht lebhaft zeigte , so kann doch in -
tolge der auberordentlichen Markt⸗
enge auch heute noch nicht von einem Geld -
markt im trüheren Sinne gesprochen werden . An -
kang Februar 19560 war beispfelsweise das Angebot
im Verhültnis zur Nachfrage s0o gering , daß sich
der örtliche Spitzenausgleich vielfach nur durch
Inanspruchnahme des Zentralbanlesystems vollzie -
hen Konnte . Ueberhaupt ist ja das Angebot an
Kurztristigen Geldern bei weitem nicht in der
Lage , den örtlichen Geldausgleich zu gewührleisten .

Diese Enge des Geldmarktes drückt sich vor
allem in den Spannen der Zinssktze für die ein -
zelnen Arten des kurztfristigen Geldes aus , die den
mehr dder weniger zutfälligen Charakter der Ab -
Schlüsse,deutlieh machen . Tägliches Geld wird mit
3¼ bis 4/ , Monatsgeld mit , 4 / bis , Über 5 und
Dreimonatsgeld mit etwa 4%½ bis 5¼%½ gehandelt .
Die Mitte Februar eingetretene leichte Entspan -
nung sowie auch die Besserung am Jahresende
und in den ersten Januarwochen des neuen Jah -
res Waren nur vorübergehend .

Die Gründe für diese Entwicklung liegen einer -
seits in dem beédeutenden Geldbedarf der in der
Entwieklung befindlichen Wirtschaft der Bundes -
republik , andererseits in der zu geringen Spar -
fühigkeit der Bevölkerung . Die im Versgleich zur
Vorkriegszeit gestiegenen Lebenshaltungskosten
bel nicht entsprechend erhöhten Finkommen , die
verstürkte Steuerbelastung und der außerordent -
Uche Nachholbedarf an Konsumgütern sind Fak⸗
toren , die nicht nur für das Problem der Kapital -
bildung an sich gelten , sondern sich auch auf das
Angebot am Geldmarkt auswirken . Hinzu treten
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2. Fortsetzung

Da tzeine Tätigkeit bei „ L ' Appel “ erst einige
Monate wührte , war nicht anzunehmen , daſß äer
ess ctiesmal schon auf einen Bruch mit Duval
anlegte . Fr war empfindlich , aber vlelleicht
wollte er die günstige Gelegenheit auch benut -
zen , um einen höheren Vorschuß zu erlangen .

Der Chefredalkteur machte gute Miene zum
bösen Spiel und sagte lüchelnd : „ Aber Bambou ,
Wus küllt Ihnen ein ! Seit wann verstehen Sle
keinen Spaß mehr ? “

„ Spaßß ? Das sind mir nette Späßlel Frst mußz
ich mich über Ihre Telefonistin ürgern , daß
mich fatzt der Schlag trittt , und dann kommen
Sie mir mit Streichungen ! Ich danke bestens ! “

Duval beugte sich lachend über den Tisch und

schlug dem Reporter auf die Schulter : „ Reden
Sle sich nicht wleder in Zorn , mein Lleberl leh
welſ ohnehin , daſ Sie Geld brauchen , Stimmt ' s ? “

„ Hélas ! — Leiderl “ gab der Reporter zu und

wärt den zerkauten Tigarettenstummel in die
Aschenschale . „ Ich bin kein Pintscher , und ein

Leben , Wie ich es führe — im Interesse der

Zeltung führe , Monsteur , Was ich zu berücksich -

tigen bitte —, ist nicht billig ! “

„ Wievlel ? “ tragte Duval sachlich . „ Ich meine ,
Wievlel Sie benötigen ? “

„ Ein Monatsgehalt muß es schon sein . “
Der Chetfredakteur schüttelte miſßbilligend den

Kopt . „ Sie sind Wirklich nicht billig , mein Lie -

ber , aber Sle sollen das Geld haben . Die Kasse
ist natürlich schon feschlossen . Ich gebe Ihnen
eine Zahlungsanwelsung , die Sle morgen krüh
einläösen Können . Ist es 60 recht ? Bon ! “

Er füllte am Schreibtisch ein Formular aus
und relchte es dem Reporter hinüber .

Bambou las die Amwelsung aufmerkaam durch ,

Rettung getan wurde . “

die durch die jetzt fälligen Soforthilfe⸗
a bgaben bedingten Sonderbelastungen .
Die im Zusammenhang mit der Wirtschaftsent -
Wieklung und der Soforthilfeabgabe aufgetretenen
Kreditansprüche , die auch nur zum Teil beéfrie -
digt worden sind , haben eine Verschärfung der
Liduiditätslage der Geschäftsbanken zur
Folge gehab . Die Netto - Verschuldung der Banken
an das Zentralbanlesystem , die von 819 Mill . DM
am Ende des Monats August 1949 bis zum Jahres -
ende auf rund das Vierfache ( 2,64 Mrd . DM) und
im Januar 1950 um weitere 275 Mill . DM anstieg .
war Ausdruck dieser angespannten Liquidität .

Auch Warenwechsel und Ranlcakzepte werden
unter Banken nur sporadisch gefragt , so daß die -
ses Material — soweit es nicht als eigene Liqui -
ditätsreserve im Portefeuille der Banken gehalten
wird — fast ausschlieſlich bei den Landeszentral -
banken untergebracht werden mull . —
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Länderkassen von den Sorztallasten für Flüchtlinge
zu befreten und sle der Soforthilte aufzubürden ,
obwohl gerade damals das Ländervermögen fort -
lautend stieg . Und wir denken nun an das Grund -
gesetz , das ihnen die Flügel beschnitt und dem
Bund zwar einen Teil ihrer seitherigen Sorgen ,
aber auch mehr als die Hälfte ihrer seitherigen
Einnahmen Überantwortete . Das Wohnungsbau -
gesetz verlangt von ihnen ebenfalls flnanzielle Mit -
hilfe . So sehen sie den Tag kommen , an dem sie
Wieder das sind , was sie schon immer , auch vor
1933, waren : Sachwalter der Staatseinnahmen und
- ausgaben .

Ees mag sein , daß sle den Bundesflnanzminister
in die vordere Linſe stellten , um dann seine Kom -
petenzen via Finanzausschuf des Bundesrates und
vVia Bundesrat selbst zu Übertragen . Wir halten
das für unzweckmähig . Wir glauben , daß Prof .
FErhard und Staatsrat Schäfler die goldene Mitte
fluden werden , die beiden gerecht wird .

„ Unübersichtliche “ Wirtschoftslaqe
Dollar zeigt . zunehmend zu gewissen Ertolgen .
Die Absatzlage im Einzelhandel war im Fe -
bruar stark von Winterschlußverlkcäufen bestimmt .
Wührend im übrigen der stillere Geschäüftsgang .
der bereits im Anschluß an Weihnachten eingetre -
ten waär , anhielt . Der Höhepunket der winterlichen
Arbeitslosigkeit war im Februar erreilcht . In -
zwischen hat eine leicht rückläufige Bewegung
eingesetzt . Die Preise haben auch im Februar bei
steigendem Angebot und verringerter Nachfrage
ihre Abwürtstendenz beibehalten .

Das BWM zur Auflenhandelsentwicklung
Die Ein - und Ausfuhrzahlen haben sich nach dem

Bericht des Bundeswirtschaftsministeriums im Fe -
bruar gegenläufig entwickelt Die Einfuhr hat
gegenüber Januar um 27 % auf 167,6 Mill . Dollar
abgenommen , während sich das Ausfuhrvolu⸗ -
men um 6 “ aut 112,4 Mill . Dollar vergröſlert hat .
Arbeitstäglich berechnet würde die Steigerung ge -
genüber Januar sogar etwa 15 % ausmachen , stellt
der Lagebericht des Bundeswirtschaftsministeriums
kür Februar fest . Das Auenhandelsdefizit
betrügt für Februar 66,2 Mill . Dollar gegenüber
125,0 Mill . Dollar im Januar und 160,7 Mill . Dollar
im Dezember 1049, das Deflzit ist damit erstmals
unter den Satz von 60 Mill . Dollar gegangen , der
monatlich etwa für die „ fremde Hilfe “ in An -
satz zu bringen ist . Auf der Einfuhrseite sind dlie

Importe für die gewerbliche Wirtschaft mit minus
16 % bei weitem nicht s0 stark zurückgegangen wie
die Importe für Ernährungsgüter mit minus 36 0%.
Ebenso nahm die Fertigwareneinfuhr mit minus
10 % stärker ab als die Einfuhr von Rohstoffen mit
minus 11 . Auch auf der Ausfuhrseite schreitet die
strukturelle Normalisierung weiter fort . Der Ex “
port von Fertigwaren hat um 16 % zugenom -
men , wührend die Rohstoffausfuhr um 5 zurück -
Eing . Diese sich im Februar stark ausprägende po -
Sitive Entwicklung im Außenhandel spiegelt deut -
lich die Bemühungen der beteiligten Wirtschafts -
kKreige um die Anbahnung von Exportgeschäften
wieder . Die vermehrten Anstrengungen dürtten
auch darauf zurüchegehen , daß sich allmählich zeigt ,
daß der eingeschlagene Wes der LAberalisterung
nicht nur einen Zuwachs desImportvolumens mit
sich bringt , sondern daß auch die Exportseite all -
mühlich davon profltiert . Das ist für viele Betriebe
von besonderer Bedeutung , weil die Absatzmöglich -

— am Binnenmarkt in letzter Zeit stagniert
ahen . 5

Abwertung ohne nachhaltige Wirkung
Fine Untersuchung des Instituts für Wirtschafts -

korschung in München über die Entwicklung der
Außenhandelspreise in verschiedenen Lündern seit
der Abwertungswelle kommt zu dem Ergebnis , daß
die Austuhr in keinem der Abwertungsländer in
dem erwarteten Umfang angestlegen ist . Die er -
hoflkte Mengenkonjunktur sei — vor allem
intolge autonomer Importbeschränkcungen , zunch -
mender Marktsättigung , steigender Eigenproduktion
und zum Teil auch infolge beschrünkter Llefer -
fühigkeit — bisher ausgeblieben . Dagegen wirke
sich die Verteuerungß der Nahrungsmittel -
und Rohstoffimporte auf die Ausfuhr der Abwer⸗
tungsländer seit Januar / Februar zunehmend preis -
steigernd aus . Die exportbelebende Wirkung der
Ahwertung dürtte daher und infolge von Preis -

kaltete sle sorgfältig und steckte sie in die
Brieftasche .

„ Merel , Monsieur , nous sommes d ' accordl “
„ Ja , wir sind wieder mal einig . Aber nun er -

zühlen Sie , was in Passy los war . Die Geschichte
wird ungeheures Aufsehen erregen . “

„ Da ist nicht viel mehr zu erzählen . Die Pra -
linen , welche Monsleur Lejeune seiner Frau zum
Namenstag verehrt hatte , stammen von der Firma
Valentin aus der Rue de Rlvoli . Madame àaß ein
halbes Bonbon und spie den Rest aus , weill es
schlecht schmeckte . Aber das wenige , was sie
hinuntergeschluckt hatte , reichte aus , um sie zu
töten , obwohl alles Menschenmögliche zu ihrer

„ Strychnin , meinte der Gerichtsarzt ? “
„ Iu , Strychnin . Die arme Frau muß großle

Qualen erlitten haben , bevor sie starb . “
„ Schrecklich ! 80o eine reizende Fraul “ sagte

Duval bedauernd .
„ Ah , Sie haben sle gekannt ? “
„ Ja , Wenn auch nur klüchtig . Monsleur Le -

jeune war ja Deputiterter und wird es Währ⸗
scheinlich eines Tages wieder sein . Er galt eine
Zeltlang sogar als der kommende Finanzmini -
ster , wie Sle Wissen werden , und zelgte sich da -
mals mit seiner jungen Frau viel in der Oef -
ktentlichkeit . Bei einer solchen Gelegenheit —
leh glaube , es War bei einem UEUmpfang im Rat⸗
haus — stellte ihr Gatte mich ihr vor . Ich er⸗
innere mich ihrer als einer charmanten , sehr
hübschen und gut angesogenen Frau . Quel dom -
mage ! “

„ Ja , sehr schade “ , bestütigte Bambou und z0gf
eilne Fotogratie aus der Tasche . „ Das lst sie ,
nicht wahr ? “

Der Chefredakteur gritt hastig zu und be⸗
truchtet das Bild . „ Ja , das ist sle . Woher haben
Sie die Aufnahme ? “

„ Ich sah sie , mit vielen anderen Bildern von
r , in der Wohnunz aut dem Tisch stehen , nahm
sle an mich und bat Lejeune , sle mir für I/Ap -
pel “ zu Überlassen . Er nickkte nur apathisch , und
lch bin mir nicht ganz sicher , ob er begriften
hat , Waus ich von ihm wollte . Aber der Form ist
Genlige getan und Sie kKönnen das Bild ver -
öktentlichen . “

„ Sle aind Gold wert , Monsleur Bambou “ , er⸗

senkungen der Nichtabwertungslünder ſhren Höhe -
bunket berelts ÜUberschritten haben , soweit sie auf
die durch die Abwerturig verursachte Senkung der
Austuhrpreise zurückzuführen seil . Eine nachhal -
tige Behebung des Dollarmangels auf Grund der
Abwertungen sei nicht mehr zu erwarten .

Nach der Untersuchung ist es der Bundes -
republik bisher — zum Tell auf Kosten der
Gewinnspanne — gelungen , die auf Grund der ver -
teuerten Einfuhr erwartete Erhöhung der Ausfuhr -
preise zu vermeiden . Von Sonderpreisen wie für
Kohle und Holz abgesehen , seilen die Dollarpreise
der deutschen Austfuhrgüter durch die Abwertung
lesunken . Bei einer Reihe von Waren , insbe -
sondere Textilien , bedürften sie jedoch noch der
Angleichung an die niedrigeren Weltmarktpreise .

klürte Duval und setzte , in die Betrachtung der
Fotograflie versunlten , hinzu : „ WIrklich eine
außerordentlich hübsche , reizvolle Frau . Ein
Wahrer Jammer , daß sie 80 jung und auf 80
elende Art sterben mußte ! “

„Jua , es ist sehr , sehr schade “ , bestätigte Bam -
bou .

„ Aber . . . Wer hat sie umgebracht ? Das ist die
Fruage ? “

„ In der Tat , das ist die Frage , Monsieur ! “
„ Sle sind also nicht der Meinung , daßl . Mon -

41 Lejeune etwas mit der Geschichte zu tun
at ?

„ Monsileur Lejeune ? En vollä une idée ! —

7 källt innen denn ein ! Wie kommen Sie dar -
auf ? “

Jetzt war die Reihe , Argerlich zu werden , an
Duval .

„ Wenn Sie meine Frage so weit von sich wel⸗
tzen , Bambou , dann möchte ich nur wissen , war⸗
um Sie geschrieben haben , die Bonbonniere ,
Welche Lejeune gekauft hat , sel seiner Frau zum
Verhüngnis geworden . “

„ Na und ? Ist sile das denn nicht ? “
„ Doch , natürlich ist sie das . Aber warum

Wühlten Sie diege Formullerung ? Was benbsich -
tigen Ste damit ? “

„ Nichts . . . gar nichts , mein Lieberl lch ver⸗
stehe immer noch nicht , wie sie auf die absurde
Idee kommen , hinter diesem Satze stecke eine
Verdüchtigung des Gatten . Nur ein Böswilliger
kann setwas Derartiges herauslesen . “

„ Bin ich vielleicht böäswillig ? “ knurrte der
Chetfredakteur verürgert und versuchte sein

zu zWirbeln , Was ihim jedoch nicht ge -
ung .

„ Böswillig sind Sie nicht , aber sehr nervös ,
wie mir scheint “ , sagte der Reporter und grinste
tröhlich Über Duvals vertzebliche Bemühungen .
„Sile zehen Gespenster , meln Lleber ! “

„ Hoftentlich , Bambou , hoffentlich ! Wenn ich
Monsleur Leſeune Würe , Würde ich Ihnen jeden -
talls wenig Dank wissen . . und er ist ein schr
einflußreicher Mann . “

„ Das ist nicht zu leugnen . Werm 6s sick bel
der Ermordeten um die Gattin des Herrn X
oder V händelte , hätten Ste wohl kaum die
Frontselte Ihrer Leltung gehndert . Aber es be⸗
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Der Einzelhandel wehrt sich

Nachdem der Vorsitzende des Deutschen Gewerlo -
schaftsbundes Dr . H. C. Böckler vor weni
Tagen Lohnforderungen mit dem Hinwels angelcün -
digt hatte , daſl der 1 tür lebenswich -
titze Güter ungenügend sel , und daß sich sogar im
Ernährungssektor eine steigende Preistendenz be -
merlhar mache , nimmt der Einzelhandelsverband
Köln zu diesen Vorwürfen Stellung . Er weist darauf
hin , daß die Auslassungen Dr . Böcklers nicht den
tatsüchlichen Verhältnissen entsprechen . In jüngster
Zeit seien mit Ausnahme von Butter , die gegen den
Willen des Einzelhandels im Preise erhöht worden
sel , aut fast allen Gebleten erhebliche Preis -
senkungen kestzustellen . Teigwaren lägen heute
allenthalben wesentlich unter den testgesetzten
Höchstpreisen , Käse , Flelschwuaren und Marmelade
seien im Preise erheblich gesunken und auch bel
Büchsenmilch , Hülsenfrüchten und Eiern sei ein
Rückgang der Preise festzustellen . Der Einzelhan -
delsverband hat Dr . Böckler gebeten , aus Gründen
der Fairnes die von ihm erhobenen Beschuldigungen
zurückzunehmen und eine richtige Darstellung der
Entwicklung der Preise zu geben .

Sparkassen lehnen Zwangzssparen ub

Der geschäftsftührende Direktor der rheintschen
Girozentrale und Provinzialbank in Düsseldorf und
das geschäftsführende Vorstandsmitglied der Ar -
beitsgemeinschaft Deutscher Sparkassen und Giro -
verbünde in Frankfurt a. M. , Direktor Butsch⸗ « ⸗
Kkau , nahm am 1. April in Köln zu einem Funkte
des Gutachtens des wissenschaftlichen Beirats des
Bundesflnanzministeriums Stellung . Er erklürte sich
als strikter Gegner des vorgeschlagenen
Zwangzssparens . Er betonte , daß Zwangsspa -
ren und Steuern praktisch dasselbe darstellen . Di -
rektor Butschkau wies darauf hin , daß die Oftfent -
lichkeit eine Zwangsanlage als eine Beschlagnahme
eines Teils des Einkommens , aber nicht als frei -
williges Sparen empfinde . Hinsichtlich des gleich -
talls in dem Gutachten empfohlenen Zweck⸗
sparens verwies er auf die Tätigkeit der Bau -
sparkassen und hielt die Schaffung neuer Zweck⸗
sparorgainsationen angesichts der guten Strulctur
des deutschen Kapitalmarktes für unzweckmäßlig .
Weill sie zu einer Zersplitterung führe . Die wichtigste
Voraussetzung allen Sparens und damit der Finan -
zlerung der Investitionen aus dem innerdeutschen
Kapitalmarkt bilde die Stabilität der Währung , die
glelchbedéutend mit der Stabilität des Preisniveaus
sel . Direktor Butschkau forderte , daß alle mit einer
Kreditausweitung befaßßten Stellen Rücksicht auf
diese Gesichtspunkte zu nehmen hätten . Ahnlich wie
um Bundesgeblet würden auch in anderen europli -
schen Lündern die gleichen Probleme erörtert und

— 1 hinaus im internationalen Sparinstitut Ala⸗
utiert .

Nur Hessens Schuh - Industrie

zuhlt höhere Gehülter

In unserer Nr . 60 vom 22. Müärz veröflentlichten
Wir eine dpa - Meldung , wonach für die Antgestell “
ten der ledererzeugenden und der Schuh - Industrie
Im BundesgebIet durch einen neuen Tarit “
vertrag eine 30%ige Gehaltserhöhung , rückwirlcend
vom 1. Januar , vereinbart worden sel .

Wie uns die Deutsche Antzestellten - Gewerkschaft ,
Ortsgruppe Heidelberg , hierzu mitteilt , triftt diese
Neuregelung ausschließlich für das Land Hes⸗
sen zu .

Badischer Geschätts - und Adressenkalender . Imm
Verlag G. Braun , Karlsruhe , ist soeben der Ge -
schätts - und Adreßlkalender mit Behörden - und Be -
amten - Verzeichnis im S wWleder erschie -
nen , und zwar die Ausgabe für den Landesbezirlc
Baden ( Nordbaden ) im Umfange von etwa 500 Sets
ten , kartonlert zum Preise von 3. 80 DM. Die ent -
sprechende Ausgabe für das Land Baden ( Süd -
baden ) zum gleſchen Preise ist ebenfalls bereſts
erschienen . Der Kalender enthält ausführliche An⸗

aben Über Landes - , Kreis - und Gemeindebehörden .
1e öttentlichen Sparkassen , Volks - und Genessen -

schaftsbanken , die Organisationen von Handel , Ge- ⸗
werbe und Landwirtschaft .

Karlsruher Flrma auf der Kopenhagener Messe .
Mit ihrem neuentwickelten Untlversal - Ket⸗
ten - Webstuhl konnte die Karlsruher Firma
Süddeutsche Apparatebau Koppenberg KG auf der
internationalen Industriemesse in Kopenhagen Ab -
schlüsse in Höhe von 500 000 DM tätigen . Ble mei -
sten Auftrüge gingen von dünischen , norwenglschen
und finnischen Firmen ein . Indoneslen wird im
im Rahmen des geplanten Aufbaus seiner Wirle⸗
Waren - Industrie 14 —14 Webstühle abnehmen .

steht nicht die geringste Veranlassung zu der
Annahme , Monsleur Lejeune würde sich wegen
dieser harmlosen Formulierung mit Ihnen än⸗
zulegen versuchen . Ich wiederhote , daß außher
Ihnen gewil kein Mensch auf den Gedanlten
kommen wird , in diesem Satz sei auch nur an⸗
deutungsweise eine Verdächtigung Leſeunes zu
erblicken . Aber ich muß jetzt gehen . . Na -
türlich kümmere ich mich weiter um diese At⸗
türe . Bonsileur , Monsieur Duval ! “

Er tippte in der vielen Franzosen elgentüm -
Uichen Formlosigkeit an den Hut und verlieb
das Zimmer .

Duval blickte böse auf die Tür , welche sich
hinter ihm schloß . Er wußte nun selbst nicht
mehr , wer recht hatte : er oder Bambou ? Ge -
Wiß , es hatte in der letzten Zeit ein Haar unan -
genehme Zwischentüille mit Leuten gegeben , die
sich durch die Zeitung auf den Fuß getreten
tühlten , und es mochte sein , daß er dadurch
unsicher und Übervorsichtig geworden War ,
aber er wurde das Gefühl nicht los , dabb Bamn⸗
bou ihm ein Kuckuelcsel ins Nest gelegt hatte .

II .

Kriminalinspekktor Fouquet , der Leiter der
Mordkommmisslon , legte dem Manne , der Stumpt
vor sich hinbrütend in einem Sessel hockte ,
lelcht die Hand auf die Schulter .

„ Wir sind hier tertig , Monsleur Lefeune . 6s
tut mir aufrichtig leid , daßb es ein 30 traurigerAnlaſl war , der mich in Ihr Haus getührt hat . “

Lejeune nickte mechanisch und nahm die
Hand , die der Inspektor ihm entgegenstreclcte .

„ Ich . , danke Ihnen , Monsieur “ , sagte er
leise und strich sich Uber Stirn und Augen , als
Wolle er die schreckclichen Bllder der letzten
Stunden wegwischen . Dann erhob er sich und
setzte erneut aum Sprechen un , aber die Stimme
schlen ihm nicht gleich zu gehorchen , und als
sle kam , schien sie brüchig und untrel .

„ Eine Frage noch : die Belsetzung . Ee let
Wetzen der Anzelgen . . “

FVouquet blickts ftragend den Gerichtsarnt un
torderte ihn mit eilner keleinen Bewegung der
Hand zum Sprechen aut .

Fortsetzung tolgt
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Brieſte an die Redaktion : ODe- CLesce- hat ddas Oort

Reformvorschlog fur Bonn
r Aufsatz „ Ist Bonn noch 2u retten “ ? rührt

an das Zentralproblem der mit dem Grundgesetz
Heschaffenen staatsrechtlichen Ordnung West⸗
deutschlands . Die negativen Eindrücke , die das
Volle von dem heutigen Parlamentarismus und
den Parlamentariern immer wieder gewinnt , tun
der Verfassung ungleich mehr Abbruch als die
Regungen belangloser Verfassungsfeindlicher
Kreise . Eine wirlesame Parlamentsreform würde
der Sicherung des Staatsgefüges dienlicher sein
als alle strafrechtlichen Schutzbestimmungen .
Deshalb wäre es sehr zu begrüßen , wenn Ihr Vor -
schlag zur Sanierung des Parlamentarismus den
Anstoß dazu geben würde , dem wohl allgemeinerleannten Ubel energisch zu Leibe zu gehen .
Die Krise von Welmar

Die Krise des deutschen Parlamentarismus ist
80 alt wie die Weimarer Verfassung . Sie hat tief -
gehende strukturelle Ursachen , die überwiegend
jenseits der menschlichen Gut - oder Böswillig -keit liegen . Zunächst : Parlamentarismus bedeutet
Disleussion , das heißt Austausch von Argument
und Gegenargument in der Absicht , zu überzeu -
tzen und mit der Bereitschaft , sich überzeugen
zu lassen . Das setüt voraus : erstens die unbe -
dingte Anerkennung des geistigen Wettstreits als
alleinigem Mittel der politischen Auseinander -
setzung , zweitens die moralische Indifferenz
gegenüber jedem abweichenden politischen
Standpunkt . Träger dieses Wettstreits können
nur Persönlichkeiten , nicht Funktionäre kollek -
tiver Gebilde sein .

Der schwerfüllige Apparat
Dle Krise des Parlamentarismus beruht ſedoch

nicht nur darauf , daß unsere Parlamente diesen
Anforderungen nicht mehr genügen , sondern
auch auf die Uberforderung der Parlamente durch
die staatlichen Notwendigkeiten . Im 19. Jahrhun -
dert , als das Sozialleben noch intakt war , kamen
die Parlamente mit einer Legislaturperiode von
etwa fünf Monaten alljährlich aus . Diese reichte
hin , um die nicht sehr zahlreichen Gesetze zu be -
schließen und den Haushaltsplan zu verabschie -
den . Seit 1919 tagen die Parlamente durchgängig
und sind trotzdem in ewiger Hetze und Zeitnot .
Der naturgemäß schwerfällige Apparat der aus
mehreren hundert Abgeordneten bestehenden
Parlamente steht in nahezu hoffnungslosem Kon -
fllict mit der Masse und Eilbedürftigkeit seiner
Aufgaben . Der Parlamentarier ist notwendig
Berufsparlamentarier geworden und damit in
eine weitgehende Abhängigkeit von seiner Partei
geraten . Bei diesen , zuletzt angedeuteten Mißg -
ständen setzt Ihr Reformvorschlag ein , der damit
die prinzipielle Problematik des Parlamen -
tarismus unberührt läßt . Es ist im Augenblick
absolut müßig , sich über der Frage zu erhitzen ,
ob der Parlamentarismus noch eine Zukunft hat .
Die Lage erfordert , das Beste aus den Gegeben -
heiten zu machen , da auch von ferne nichts sicht -
bar wird , was an die Stelle des Parlamentaris -
mus treten könnte .

Im einzelnen möchte ich zu Ihrem Vorschlag
folgendes bemerken :

Groſſes und kleines Plenum

Die Schneidung des eigentlich handelnden par -
lamentarischen Körpers auf ein Drittel würde
Voraussetzen , daß der einzelne Abgeordnete nicht
mehr als Träger eines freien , ihn zur persön -
lichen Ausübung berechtigenden und verpflich -
tenden Mandats gewertet wird . Denn andernfalls
Würe ein solcher Ringtausch innerhalb des Dreier -
teams nicht möglich . Das mag man hinnehmen

ungesichts der Tatsache , daß das trele Mandat
lüngst der Vergangenheit angehört . Die Offent -
lichkeit ist ein notwendiges Element der parla -
mentarischen Füunktion . Man sollte auf sie umso

wenitzer Vverzichten , als der Rundfunk ein her -
vorragendes technisches Mittel ist , um diese dem
Parlament zeitweise verloren gegangene Offent -
lchkeit wieder herzustellen . Man könnte Ihren

Vorschlag dahin varileren , daß man ein kleines
und ein großes Plenum unterschiede , Ob dieses
kKleine Plenum dann wirklich schneller arbeiten

mentarier , müßte sich erwelsen . Ich zweifle , ob
man das ohne weiteres für ein Gremium von
immerhin noch 134 Köpfen ohne weiteres unter⸗
stellen kann . Träfe das jedoch zu , so ergäbe sich
der Vorteil , daß man eine Anzahl Ausschüsse ab -
bauen und ihre Obliegenheiten einer öffentlichen
Erledigung zuführen könnte .

Auslese durch Vorwahlen
In Abweichung von Ihrem Vorschlag bin ich

der Ansicht , daß die Einführung des Mehrheits -
Wahlrechts anstelle des Verhältniswahlrechts für
die Sanierung des Parlamentarismus bedeutungs -
los sein würde . Ich will nicht darauf abheben ,
daßß das vielgepriesene englische Mehrheits -
Wahlrecht seine konzentrierende , mehrheitsbil -
dende Kraft verloren hat , Ich gehöre auch nicht
zu denen , die in der Verabsolutierung Weimarer
Erfahrungen der politischen Weisheit letzten
Schluß erblickcen ; sonst könnte ich Ihnen vorrech -
nen , daß bei der Mehrheitswahl die so wich -
tigen Polster der kleineren Partelen viel früher
zerrieben worden wären und die NSDAP nicht
bis zum 30. Januar 1933 auf die Machtübernahme
hätte zu warten brauchen . Entscheidend ist viel -
mehr die Tatsache , daß auch die Mehrheitswahl
— wie die Bundestagswahl bewiesen hat — eine
Parteienwahl sein würde , so daß sie im Ergeb -
nis nichts ändern würde , Alle Versuche , den
Abgeordneten aus der Abhäüngigkeit von der
Partei zu lösen , müssen allein schon an dem
Umstand scheitern , daß der Berufsparlamen -
tarier heute unvermeidlich ist . Die Wurzel des
Uebels ist , daß wir zwar eine demokratische
Verfassung , aber autoritär strukturierte Par -
téeien haben . Hier wäre mit Reformen ein -
zusetzen .

So wäre an die Einführung von Vorwahlen 2u
denken , daß heißt an die Bestimmung der Wahl -

Von unserem Korrespondenten
Hamburg . ( Eig . Bericht ) Die für Schleswig⸗

Holstein im Mai bevorstehenden Landtagswah -
len lassen an der Intensität des vorbereitenden
Kulissenspiels erkennen , daß es zu einer auher -
ordentlich erbitterten Auseinandersetzung über
den politischen Weg der nächsten vier Jahre
kommen wird . Da der alte Landtag voraussicht -
lich Mitte April aufgelöst wird , muß sich der
eigentliche Wahlkampf außerdem auf eine sehr

sich eine außergewöhnlich tiefgehende politische
Zerklüftung entwickelt . Sie resultiert im letzten
aus der unglücklichen Situation und Konstruk - ⸗
tion dieses Landes , das nicht einmal mehr den
Ehrgeiz hat , „ selbständiges Land “ zu sein , son -
dern den Wunsch durchblicken ließ , bundes -
unmittelbare Provinz zu werden . So tief sitzt in
weiten Kreisen die Resignation . Eine groteske
Flüchtlingsüberlastung , geringe industrielle Ent -
wicklungsmöglichkeiten und eine separatistische ,
auf Abwanderung nach Norden bedachte Be -
Wegung haben eine fiebrige Stimmung erzeugt ,
die den sonst so ruhigen Schleswig - Holsteiner
Wie eine böse Dämonie erfaßt hat und die poli -
tische Magnetnadel nicht mehr zur Ruhe kom -
men läßt .

ν
Wahlgesetz mit blauem Auge

In dieser Kulisse liegt der Schlüssel zum Ver -
ständnis der fünf Gruppen , die sich in dem kom -
menden Wahlkampf organisiert gegenüberstehen .
Die immer noch am Ruder sitzenden Sozialdemo -
Kkraten haben alle Hebel in Bewegung gesetzt ,
um die Führung auch weiterhin zu behalten . Die
Bundestagswahlen waren für sie ein Menetekel ,
denn damals wurden sie allein von den 429 000
Stimmen der CDU um 16 000 Stimmen überholt .
Offensichtlich in dem Bestreben , aus diesem Fr -
gebnis keine Konsequenzen auf Landeskabinetts -
ebene ziehen zu müssen , kam es zur Verabschie -
dung des neuen Wahlgesetzes , das die Verbin -
dung von Wahlvorschlägen mehrerer Partelen
verbietet , praktisch die Bildung eines bürger -

würde als die Gesamtversammlung der Parla -

OENIUE STEILIEN f

Ehrl . , kinderl . Hausgehilfin , nicht
Unter 20 Jahren , selbst . im Kochen
Und sümtl . Hausarbeiten , in Kkath.
Haushalt füür 16. Mal 1950 gesucht .
Ott . unter Beittligung von Zeusnis⸗
abschr . unter 13 064 an die Exped .

Feinige , zuverlüssige

Hausgehilfin
nicht unter 19 Jahren , in gut . ,
geordneten Geschüttshaush . ge -

kandidaten im Wege der Wahl durch die Partei -
mitglieder . Die Vorwahl ist anderwürts , wie 2.

Uebergewichts der zentralen Parteibürckratien
eingeführt worden und hat sich dort bewährt .
Ob sie in Deutschland den gleichen Dienst lei -
sten Würde , könnte man angesichts der sehr
schmalen Mitgliederbasis der Parteien bezwei -
feln . Aber der Einfluß , der damit dem einzel -
nen HParteimitglied gegeben würde , könnte viel⸗
leicht dazu führen , die Parteimitgliedschaft ein
wenig anziehender zu machen , als sie derzeit ist .
So wäre die Einführung der Vorwahl ein Ex -
Periment , das jedoch lohnender erscheint als
die ganze Diskussion über Mehrheits - und Ver -
hältniswahl , hinter der die Illusion steht , den
Abgeordneten aus der Abhängigkeit von den
Parteibüürokratien lösen zu können . Das wäre ,
Wenn überhaupt , nur auf dem Wege über die
Demokratisierung der Parteien möglich .

Keine Rückkehr zum klassischen
Farlamentarismus

In keinem Falle wird man eine Rückkehr zu
dem klassischen Parlamentarismus , wie er oben
angedeutet wurde , erwarten dürfen . Die Par -
lamentarier werden nicht mehr völlig freie Dis -
kussionspartner werden können . Die Zeit des
krelen Mandats ist endgültig vorüber . Aber auch
ein Parteienparlament braucht kein Funktio -
nürparlament zu sein . Auch im Rahmen der Par -
teien — demokratisch strulcturierter Parteien !
ist eine selbstverantwortliche parlamentarische
Arbeit möglich . Sie herzustellen , die unbedingte
Anerkennung des geistigen Wettkampfes als
alleinigen Mittels der politischen Auseinander -
setzung zu befestigen und die moralische In -
ditterenza gegenüber abweichenden politischen
Ueberzeugungen zu sichern , wäre die Aufgabe ,
um „ Bonn noch zu retten “ .

kurze Frist beschrünken . Nördlich der Elbe hat

lichen Wahlblocks inhibierte und von seiten der

Zum neuen Osterstaat gehört dud eine

neue Garnitur aus chmeichelnder Seide

Prof . Dr . Ernst Forsthoff , Schlierbach

Fiebrige Stimmung in Schleswig-Holstein
Alliierten Hohen Kommission gerade noch mit
einem blauen Auge davonkam : „ Dieses Wahl -
gesetz könnte sehr wohl als im Widerspruch zum
Grundgesetz stehend aufgefaßt werden . . “

Angesichts dieser Entwiclelung blieb der CDU ,
FDP und dem noch zu Hellwege stehenden Teil
der DP nichts anderes übrig , als auf den geplan -
ten Wahlblock zu verzichten und eine losere
Wahlgemeinschaft zu bilden , die soeben verein -
bart hat , in den 46 Wahllereisen des Landes mit
24 CDU - , 13 DP. - und 9 FDP - Kandidaten auf -
zutreten . Diese Regelung bedeutet praktisch den
Verzicht auf Gewinne aus der Landesliste , deren
Stimmen nach dem Wahlgesetz nur solchen Par -
teien zugutekommen , die in sämtlichen Wahl -
kreisen Kandidaten aufgestellt haben .

Hlock der Entrechteten

Von besonderem symptomatischen Interesse ist
die Bildung des „ Blocks der Heimatvertriebenen
und Entrechteten “ ( BHIEH) und seine Absicht , selb -
ständig in den Wahlkampf zu gehen , Sowohl bei
den letzten Landtagswahlen wie bei der Bundes -
Wähl hatten die Flüchtlinge , etwa 40 % der ge -
samten Einwohnerschaft , ihr Vertrauen den poli -
tischen Partelen geschenkt . Ihr jetziger Zusam -
menschluß unter Wwahltaktischem Aspelt bewelst ,
daſʒ dieses Vertrauen nicht gerechtfertigt wurde .
Fraglich bleibt , ob der BHE in so kurzer Anlauf -
zeit die nun einmal unerläßlichen Vorbereitungen
zur Besetzung aller 46 Wahlkreise treffen kann .
Seine politische Couleur scheint sich , wenn nicht
alle Anzeichen täuschen , in der letzten Zeit von
rechts nach links entwickelt zu haben .

Eine Drachensaat

Auf der äußersten Rechten zeigt sich in dem
pompösen „ Come back “ Hedlers erstmalig die
Drachensaat , die durch den ungeschickten Prozeß
von Neumünster gelegt wurde . Kaum hatte der
„ Redner von Einfeld “ die fünf geschlossen hinter
ihm stehenden Kreisverbüände der Deutschen
Reichspartel zugeführt , als ihm der Vorsitzende
dieser Partei , der Bundestags - Abgeordnete
Dr . Richter auch schon den Auftrag gab , den

B. in den USA als Mittel zur Eindüämmung des

Preis - Hufgabe!
U tnniweg thein red , tgaw thein rew

FVuürdie richtige Lösung obigen Sprichwortes haben Wir
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Wochenendlehrgänge
nordbadisdier Stenograſen

Auf der Februar - Bezirksvertreter - Tagung der
nordbadischen Stenografenvereine in Hockenheim
wurde die Einrichtung von Wochenendlehrgängen
zur Ausbildung von Unterrichtsleitern und zur
Vorbereitung auf die staatliche Kurzschriftlehrer -
Prüfung beschlossen . ( Monatlich einmal abwech -
selnd in Karlsruhe und in Mannheim . )

Am letzten Wochenende fand der erste Lehrgang
unter Leitung von Studienrat August Egner
EHeidelberg ) in Mannheim statt , an dem sich
Stenografen aus Mannheim , Ludwigshafen , Heidel -
berg , Schwetzingen , Weinheim und Hockenheim
beteiligten .

Studienrat Egner gab einen interessanten
Ueberblick über die Entwiecklung der Schrift von
den Uranfängen bis zur Gegenwart und anschlie -
gend einen Guerschnitt der Geschichte der Kurz -
schrift . In einem zweiten Vortrag über System - ⸗
théeorie machte er die Teilnehmer vertraut mit
dem Aufbau der Systemurkunde der deutschen
Kurzschritkt .

Kammerstenograph i. R. Michael Winkler ,
Heidelberg , der bekannte Lehrbuchverfasser ,führte die Teilnehmer ein in das Wesen und in die
Geheimnisse der Gabelsbergerschen Redezeichen -
kunst .

Hauptlehrer Vogelbacher und Studlen⸗
referendar Knapp , Heidelberg , zeigten Lehr -
Proben aus dem Gebiete der Verkehrsschrift und
Eilschrift . Die Teilnehmer zeigten lebhaftes Inter -
esge . Sie waren von den Ausführungen sehr be⸗
krledigt .

Durch diese Lehrgänge sollen u. a, junge Steno -
grafen zu tüchtigen Unterrichtsleitern heérangebil -
det werden . Es ergeht daher an alle vorwürts⸗
strebenden jungen Stenografen der Ruf , sich an
diesen Lehrgängen zu beteiligen .

Englünderin sprach zum Flüchtlingsproblem
Jede ausländische Stimme , die sich heute zu dem

s0 brennenden Thema Flüchtling äußert , wird von
uns mit beosnderem Interesse vernommen . Es war
daher begreiflich , daß der Vortrag von Miss
Bracey , die auf Einladung des Heidelberger
Frauenringes in ausgezeichnetem Deutsch über diese
Fragen sprach , vor allem von Flüchtlingen stark
besucht War .

Die Rednerin , eine Quükerin , die seit vielen Jah -
ren Flüchtlings - und Emigrantenfragen bearbeitet ,
ist gewiß von größtem Wohlwollen beseelt und von
einer vertrauenerweckenden persönlichen Hilfsbe -
reitschaft . Das klang aus jedem ihrer Worte .
Dennoch blieb kein Zweifel , daß ihr gutgemeinter
Vortrag enttäuschte . Sie ging zwar sehr ausführlich
auf den Ursprung der vielen Wanderungen u. Aus -
welsungen im Laufe unseres Jahrhunderts ein . Das
eigentliche Thema aber „ Flüchtlingsproblem 1650 “ ,
unter dem man sich Tatsachen , Zahlen . Hilfsmög -
lichkeiten oder auch angedeutete politische Aspelte
Vorgestellt hatte , wurde nicht angeschnitten . Die
Vortragende beschränkte sich darauf , das Probiem
nur vom Religiösen her zu umschreiben, . Obwohl
eine solche Sicht immer ein Ausgangspunket sein
muß , darf sie doch die praktischen Fragen nicht 80
außer Acht lassen , wie es hier geschah .

Bei aller Hochachtung vor der untadeligen Ge -
sinnung dieser Engländerin war es daher nicht er⸗
staunlich , daß die kurze Diskussion etwas schärfer
ausfiel , als beabsichtigt war . Es wurde aneinander
Vorbeigeredet , und die Flüchtlinge konnten mit
Recht erwarten , positive Vorschläge zu hören .

nununtnumnmnmnnnummnummunmnunntulnnmunnnnnunnununnnnunmnunuun
Landesverband Schleswig - Holstein der , HRD zu
gründen , die ebenfalls in allen 46 Wahlkreisen
auftreten will und die wesentliche Teile der frü -
heren „ Nationalen Rechten “ DRP/DKP ) an sich
gezogen hat .

Zahlenmäßig auf Landesebene nicht sehr ins
Gewicht fallend und doch von erheblicher Spreng -
Wirkung auf den deutschen Charakter Schleswig -
Holsteins ist die fünfte Gruppe , der „ Südschles -
Wigsche Wählerverband “ , die politische For -
mation der im Landesteil Schleswig beheimateten
Los - von - Deutschland - Bewegung . Sie ist néeben
den Sozialdemokraten die einzige Nutznießerin
des neuen Wahlgesetzes , das es den deutschen
Parteien wie überall so auch im Grenzgeblet ver -
bietet , geschlossen gegen den Feind im eigenen
Land aufzutreten . Unter diesen Umständen ist es
durchaus möglich , daß der langsame , aber stetige
Schwund der Dänenpartel , der sich zwischen der
letzten Landtagswahl und der Bundestagswahl
bereits auf 3,9 %ͤ belief , wahlarithmetisch nicht
den Ausdruck findet , den er auf Grund der inne -
ren Entwickclung dieses Anschlußphänomens fin -
den müßte .

Schleswig - Holstein ist das deutsche Land , das
die Nöte unserer westdeutschen Gegenwart am
besten mit barometrischer Sachlichkeit wider -
splegelt . Darin liegt die über seine räumliche
Größe hinausgehende Bedeutung der kommen “
den Wahl . H. Bühmann .
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Motorradfahrer -

Ausrüstunz

billigst v. Hersteller

Recinile , Neidelberg , Mougusseo17

cntucuenlöruumMle

Frische Fiscke

für die Karwocke !

Schellfüsche
ohne Ropf IimGanzon 500 0 0K 4i5
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terner in allen Verkautsstellen

Lauee o s½ dinen
„ ½% Club - Dose . . DM - = s
LSahelhensecladis in 31

100 DM . 0

Verkaut in don bekkunntonFIS0HVorKuutstellon

Schlachthofdirektion .
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Zwangsversteigerung . — Mittwoch ,

5. April 1950, um 14 Uhr , Werde
ich in Heidelberg , im Pfandlokal
Sem narstraße 4, gegen bare Zah -
lung im Vollstreckungswege öf -
tentlich versteigern : 1 gr . Zim -
merhüfett , 1i Kredenz , 1 Ausstel -
lunsschrank , 1 Glastheke , 1 Roll -
schrank , 1 Schreibtisch , 1 Radto ,
2 Schreibmaschinen, . 1 Rechen -
maschinen . Außerdem nachmitt .
3 Uhr , Zusammenkunft am Gü⸗
terbahnhof , Wasserturm : 1 Be⸗
tonmischmaschine , 1 K
14 Stränge KRollbahngeleise , 4
Kipplore , 2 Plattformwagen , 1
Drehscheibe , 1 elektr . Handbohr -
maschine mit Bohrer , 1 elektr .
Kettenstemm - Maschine , 1 elektr .
Handhobelmaschine , 1 elektr .
Handkreissäge und 63 Rigipsplat -
ten . Heldelberg , den 1. April 1950.
Schilling , Gerichtsvollzieher .

üäge,

Zwangsversteigerung . Am
tag , 4. April 1950, um 13 Uhr ,
werde ich in Rauenberg , Bahn -
Hotstraße 6, gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich
Versteigern : 1 Stahlschrank ( Büro -
schrank ) , 150 Tabakschneidmasch . ,
1 Partie Spiele „ PFerwunder “ .
Wiesloch , 3um. März 1950. Wester -
mann , Gerichtsvollzieher .

Diens -

Zwangsversteigerung . — Mittwoch ,
5. April 1950 um 14 Uhr , werde
ich in Heidelberg , im Pfandlokal
Seminarstraße 4, gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öftentlich versteigern : 4 Schreib -
tische , 1 Schreibtischsessel , eine
Vitrine , 2 Tische , 2 Schreibma -
schinentische , 1 Büfett , 2 Schreib -
maschinen , 1 Schreibzeug ( Mar -
mor , 1 Bürolampe , eStwa 60
Gummi - Schürzen setwa 4653 Pa -
Hiersäcke , 1 Sackkarren , 1 Dezi -
malwaage etwa 2860 kalitfor -
nische Pflaumen , etwa 270 Mär -
chenbilder - Baukasten . Anschlie -
send werde ich im Auftrag des
Konkursverwalters gegen hare
Zahlung öffentlich versteigern : 3
Holztruhen mit Wachsrelief , 1
Partie verschiedene PTeller ( Mes-
sing - , Rohholz - und Kuptertel -
ler ) , Zigarrendöschen , eEin
Rauchservice , Aschenbecher , ver -
schied . Bilder , Buchstützen 2
Kkompl. Fierservice (Holz) . , 23 ge⸗
drechselte Wultsdosen und anderes
mehr . Heidelberg , 1. April 1950.
Benz , Gerichtsvollzieher .

L HInATEN ̃
Geblld . Füntfzigerin . blond , gute

Haistr . , mustk . Frohnatur , Grund⸗- ⸗
besitz , unabhüngzig , sucht⸗Lebens⸗
Kkamerad in gesich Stellung , 56 b.
60 J. Antgebote unter Nr. 6661 an
dle Expedition .

AUTOMoORBILR
MOWORRKURR , VAHRRRKIR

Kleinwoqen
an Selbsttahrer verſieten .

MocikAr
PFlöcht 64 — Teleton 67 99

Dn

Hauptstr . 37

Tel . 25 73
Der Desdunfstk

mit Paul Dahlke , Sabine Peters .

Mittwoch und Donnerstag bringen wir Albert Préjean der findige
und unerschütterliche Kriminalkommissar in

Sein geſiwolexigoter Fall
Zweldeutige Uuistenzen — Bürger mit Doppelleben — ein Meister -
stüche Parlser Milleuschilderung in einem erregenden Krim ' alfilm

voll Geist und Witz .
Tügl . : 12. 30, 14. 80, 16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr . Kassenöffnuns : 12. 00 Uhr

MNMaute bis Dennerstasl

Erst - Aufführung
in dem

Hauptstr 146
Telefon 60 48
Haltestelle
Untversität

Der ewige Bann
In deutscher Sprache

mit Madeleine Sologne und Jean Marais u. a.
spannenden Roman - Film

Ein Film der 5 Schloß - Bewohner der großen Gegensäktzlichkeit ,
aus der schliefnlich die Geliebte entführt WIrd

Kassenöffnung 10 Uhr . Beginn 10. 30, 12. 30, 14. 30, 16. 30. 18. 30, 20. 30

¹˖ ＋ε 0 1% C N clenen 36,FFr
9, 10. 30, 12. 20, 14. 10, 16. 17. 50, 19,45, 21. 30. 12. 90, 14, 15. 50, 17. 40, 10,30, 21. 15

RITA HANTWORTH als

Dle Cad von Bchangkhal
Kriminalfiim voll Erotik und Exotik

von künstlerischein Format !
Ein abenteuerlicher von

mitreißender Gestaltung ,

Kärtreitag laut behördlicher Weisung geschlossen .

Dienstag bis Donnerstag
ein Kriminalreißer von Format

Strahe 20
,

chat Lll / Juννρ f
Spannung von Antang bis zum Ende , eine Garantie für

2 Stunden Nervenkitzel — 14, 16, 16, 20 Uhr , Farkplatz beim Kino

Zudenburger

Heute bis Donnerstag

Derbo
Ein Fülm um Frauen und Pterde mit Hannelore
Schroth , Willi Fritsch , Heinz Engelmann , Albert

Florath , Carsta Löcke, Margarete Slezak u. a.
Antfangszeliten : Täglich 16. 30, 16. 30, 20. 30

Undstation
Linte 2

( Tietburs )
Teleton 60 16

Frũher oder phãer gFuuünMER ſfeder
Sevweinnt bei in der Hauptpost rechts

— Fesitagsrüdklahrkarten
der Deutschen Bundesbahn vom 6. bis 11 . April

NReisebhbtüro
( Straßenbahn Verwaltungs - Gebäude ) Am Bismarckplatz

Telefon 42 50

Karsamslag geschlossen

ber lebenzmitteigrophandel hat am

Uerband des Forlimenlsgrophandels

Kleiderschränke in allen Ausführungen

Küchen komplett , naturlasiert . ab DM 235. —• —

Schlaftimmer komplett , mit Spiegel

Kerl Teitz , Waibstefdt ( Baden ! )

njjj e

ab DM H95 . —„ Reerrnß

MGBELSCHREINEREI

SFaDr . s6EKNEN METIOSETESER6

Dlenstag , 4. April , 10. 30: „ La Bohéme “ , Oper v. Giacomo Puccini
( Mlete E, 13 und freier Verkaut ) . Fréeise : 1. — bis 6.50.

Mittwoch , 5. April , 19. 30: „Viel Lärmen um
Shakespeare , ( Miete “, 14 und tr . Verk . )

Nichts , von William
PFreise : —0. 80 bis 4

Füg ' Deinem Osterei
ein Klassenlos von
SHaunkEte bei
in der HKHauptpost rechts

Bitte daran denken :

Anzeigenschluß für die Oster -

Ausgabe des TAGdEBLATT 185t Grün -
donnerstag 16 Uhr .

Rechtzeitige Anseigenbestel -

Tung érbeten .

TAGEHBLATT - Anse1Igen - Abteiſlung .

Nerde Oten - Radeeisricktungen

VERRKXNUrn
——

calon Vscher
Damen - und Herren - Friseur

Neuw . Kofterschreibmasch . „ Olym -
Pia Froßgress
Angeb . Unt . 6663 an die Exped .

gut und preiswert vom Fachgeschäckt Dauerwellen Haartärben
durch la Kräfte

Hule Spezlalstin für NagelpflegeW . ELLL Friedr . - Ebert - Allee 3, Tel. 63 21
isd N Fol . 8866

ISchreibtisenh m. Autsatz , schwarzer
Damenmantel , Frauenstietel
Herrensttéfel (43), Skunt
VKkf. Heidelbg . , Bahnhofstr . 43 part .

ftür 260. - DM 2. Vkk.

Oslerlol0
AUSKUNFT :

1

eaerke
sTUnNEn

noch nie in der Hauptpe Chts

Chetredakteur : Dr . Karl 811e * . Verantwortlich : Dr. Herbert V.
tragen ) , Günter Weber ( Lokales ) , Guünter Fraschke ( Sport ) ; tuür Anseigen : Thomas Morath .

Borch ( Folitik ) , D. Arthur Nepple , Wirtschaftsteil , Ur. Rudolt K. Goldschmit
Vérlagsleitung :

Jentner
Wilhelm

und Helnz Ohtt ( Feuilleton ) , . Dr. llse Simmermacher ( Frauen⸗
Rolchenbach .

5



E ARSEREI “

ERltter Sin Osterschlager
6 U Chem . Reinigung Shilips Diocolo

vntere Strabe 25
5 Röhren , 6 Kreise DM 129 . 50

Plöck 6, Tel . 2759
6 60

Fürbt 3 Mit
Keinigt

Amprdgniert Mauptstrale A , Dolelan 11

Schreibmoschinen Dekatiert

verschiedener Fabrikate Entſdi bi

Heldelberg . Hauptstr . 64 , Telefon 27 50
6

75
3 e

Anan

JYh. Schelimann
Heidelberg Mittelbadgasse 6

Fernruf 29 68

Mild · Ceflagel · Sucße
Kultestes Spezialgeschätt am Flatas

ES - - 5

—

1u·5 OSIREI .

Modeschmuck
ο˙ UWELIER

Durch reizende

Spielsachen

eun
Knokluuck Klar - eiuselhen
Teleton 2080 KNWOPF ½ onHs

15 in Form von

Osterfiguren und

Goeschenkpeckunqen
bekannt opt . Vachseschtt

Joh. Tischer EEn Nurl Dielerichi
Failronicn - EASERF . Ar21

Houptstroße 73
neben der Allg . Ortskrankenkasss

bietet eine reiche Auswahl W. ‚ 41

prakt . u. schöner Geschenke
Metzgerei von bleibendem Wert

ſjeinrich koch Glos , Porzellon Collfers
i E in litis , Marder , Nerze

Brückenſtr . 16 u. Bergheimer Straßße 11 Kristall , Keromił
1kelefon 2014 Haus - und Silberfuc Se

Spezlalitäten zum Ostertestt Küchengeräte moch mnie 680 IIIEL

Oſterlamm ( auch geteilt ) 1
Man dchmidit

bgelagerie Jilets , Roaſtheefe — eter
Beſalzene Ochſenzungen i „ E Hauptstraße 100 Telefton 4200

ſaſſeler Rippeſpeer ( m. u. o. Knocheu
32 8

. . „. . Und etwas Besonderès :

meine gute Ceberwurſt , grob u. tein

Son 1870

WI ee

NMEIOEHET6ER6
J6d . 3 ) 7 BeVhelmWer 8½60 % 1
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